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Sudelendeutsche Zonen ganz besetzt
Vormarsch planmäßig vollzogen

Luftwaffe übernatzm tschechische Anlagen/ Me für die Vevölkerung
Berlin , 11. Oktober

Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern abend bekannt : Das Heer hat
die bis zum 10. Oktober vorgesehene Besetzung sudetendeutschen Gebietes planmäßig be¬
endet.

Die Luftwaffe hat im besetzten Gebiet die Anlagen der tschechischenLuftwaffe über¬
nommen und Fliegerverbände sowie Flakartillerie dorthin verlegt . Alle Truppenteile
haben Maßnahmen ergriffen , um in den Notstandsgebieten der Bevölkerung zu helfen.

Zur Beseitigung der an den Bahnlinien vorgefundenen Zerstörungen und Beschädi¬
gungen sind Spezialtruppen des Heeres eingesetzt. Ein großer Teil der Eisenbahn
konnte durch die Deutsche Reichsbahn bereits jetzt in Betrieb genommen werden.

20 Jahre geknechtet -

m 10 lagen befreit
(Von unserem NLvIi 8nlletenll « ut8eblanü

e ii ts nullten 8onÜ8rberivIltersts . ttvr)
Komotau, 11. Oktober.

Nun ist das Glück des Vefreitseins nach LOjähriger
Irutaler tschechischer Unterdrückung auch den letzten ge¬
schlossenen Sudetendeutschen-Gebieten zuteil geworden.
Mit tausend wehenden Fahnen , mit schwingendenGir¬
landen, mit unübersehbaren Blumenteppichen und einem
vicltausendstimmigen erschütternden Aufschrei des Ju¬
bels empfing das bisher noch nicht besetzteGebiet die
deutschen Truppen , die als Befreier  und zugleich als
Garanten einer neuen großen Zukunft
kamen. Mit mustergültiger Genauigkeit wurde der mili¬
tärische Einmarsch beendet. Er führte nach Leitmeritz,
Wiegstaedtl, nach Saaz und nach Neutitschein tief unten
im schlesischen Sudetenland.

Seit den Abendstunden des Montags weht so über
ganz Sudetcndeutschland das Hakenkreuzbannerals flam¬
mendes Zeichen ewiger Freiheit . UrdeutschesLand, das
sich zwei Jahrzehnte lang fremder Willkür beugen mutzte,
fand in zehn kurzen Tagen heim. Mutter Grohdeutsch-
land hat ihr verwundetes Kind sür immer an sich ge¬
nommen; sie wird nun seine Gebrechen heilen und es
teilnehmen lassen am gigantischen Ausstieg, am gewalti¬
gen Zukunstsmarschder geeinten grotzen Nation.

Wenige Stunden vor dem deutschenEinmarsch hatten
die letzten tschechischen Kolonnen die sudetendeutschen
Dörfer und Städte geräumt . Die Anordnung und das
Chaos, das sie hinterließen , hat sich in kurzer Zeit ge¬
wandelt . Totes erstarrtes Land, das sehnsüchtigder Be¬
freier harrte , lebt wieder auf. Die unendliche Freude
der erlösten deutschen Männer und Frauen , die hier
am längsten warten mutzten und nur heimlich am Laut¬
sprecher die Befreiung ihrer Vrüder miterleben konn¬
ten, bricht nun in ergreifenden Szenen durch.

ZwischenLachen und Weinen, überglücklichund über¬
wältigt von der grotzenFreude, werfen sich die Bewoh¬
ner der besetztenOrte den deutschen Soldaten an die
Brust. Zu Vlumenteppichen sind alle Straßen geworden,
auf denen die Kolonnen des deutschenHeeres einmar¬
schieren, unendliche Mengen blühender Dahlien und
Astern breiten sich vor dM Tanks und Panzerwagen
und vor dem Marschtritt der deutschenInfanterie.

Von den frühesten Morgenstunden des Montags an
stehen alle Häuser des noch unbesetzten Gebietes ver¬
lassen. Als unübersehbare lebendige Mauer säumt die
Vevölkerung der Dörfer und Städte die Einmarsch-
straßen. Ihr Jubel übertönt den Lärm der Motoren
und das Gedröhn der Flugzeuge.

Noch imposanter, noch überwältigender wird das Bild
gegen Abend. In allen Fenstern flammen unzählige
helle Kerzen auf, «ine einzige unendliche Lichterkette.
Aus ihren schimmerndenSchein strahlt die Freude all
der überglücklichenMenschen wider, lleberschwemmtund
vollgepfropft von Menschen sind am Montagabend alle
Plätze in Dorf und Stadt . Tausende umdrängen die
Soldaten , die mit Begeisterungskundgebungen über¬
schüttet werden. Während von den Türmen der Dorf¬
kirchen Glockengeläut die Erlösung verkündet, finden
sich Vevölkerung und die deutschen' Truppen zu ergrei¬
fenden nächtlichen Befreiungskundgebungen zusammen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
von Brauchitsch,  hat am 10. Oktober eine Be-
sichttgungsreise in das von Truppen des deutschen
Heeres besetzteSudetenland angetreten . Generaloberst
von Brauchitschbegab sich von Ziegenhals aus zunächst
in den EinmarschabschnittIV.

„Sie letzte einseitige Handlung Italiens
flmtliche Verlautbarung Noms ;ur sreiwlttigen ;urück;iekung — kein Zusammenstang mit besonderenpolitischen Voraussetzungen

Rom, 11. Oktober.
Zu der Heimschaffung italienischer Freiwilliger aus

Spanien veröffentlicht die „Jnformazione Diplomatica"
am Montagfrüh folgende amtliche Verlautbarung:

„In den verantwortlichen römischen Kreisen wird
darauf hingewiesen, daß die Heimschaffung eines star¬
ken Kontingents Infanterie -Freiwilliger aus Spanien
vom Generalissimus Franco im vollen Einver¬
nehmen mit Italien  lange vor dem Münchener
Treffen verfügt worden ist. Es handelt sich um Frei¬
willige, die seit Januar -Februar 1937 in Spanien sind,
an allen hlutigen Schlachten des Krieges von Malaga
bis Santander , von Eandesa bis Barracas teilgenom¬
men haben, und die, da sie nicht ersetzt werden können,
nunmehr die Heimkehr verdienen, nachdem der Aus¬
gang des Krieges als zugunsten Francos  ent¬
schieden angesehen werden kann.

Diese Heimschassungeines beträchtlichen Kontingents
italienischer Freiwilliger steht nicht im Zusammenhang
mit besonderen politischen Voraussetzungen internatio¬
naler oder mittelmeerländischer Art , wie das von der,

neuen GleichgewichtRechnung tragen . Es wäre absurd
zu glauben, datz man im Mrttelmeer »der anderwärts
sich an Positionen klammern könnte, die bereits in Frag«
gestellt sind."

Spanien-Legionäre am 28. Vktober in Nom
L70Ü Italiener für Spaniens Freiheit gesallen

(vrsbtberlebt unseres Vertreters in Koni)
Rom, 11. Oktober.

Es wird damit gerechnet, datz bereits in den nächsten
Tagen die ersten Einheiten der auf Grund des lleber-
einkommens zwischen Rom und Burgos zurückgerufenen
italienischen Legionäre in Cadiz nach Italien einge¬
schifft werden. Die Eesamtziffer der heimkehrenden
Spanien -Legionäre wird auf 10 000 Mann geschätzt. Be¬
reits am 28. Oktober soll die Ueberfllhrung nach Genua
und Neapel beendet sein. Am 16. Jahrestag des Mar¬
sches auf Rom werden in der Parade der faschistischen
Streitkräfte mehrere Bataillone Spanien -Legionäre mit-
marschieren. Nach Mitteilungen der „Tribuna " sind seit

Beginn des Einsatzes italienischer Legionärsstreitkräfte
in Spanien insgesamt 2700 Italiener für die Freiheit
Spaniens im Kampf gegen den Bolschewismus gefallen.

„vegmnenSe Lokalisierung"
London, 11. Oktober.

Von unterrichteter englischerSeite wird darauf hin¬
gewiesen, datz vor dem Zusammentritt des Parlaments
am 1. November amtliche Mitteilungen über den Ver¬
lauf der englisch-italienischen Verhandlungen n'-cht zu
erwarten seien. Die Unterhaltungen zwischen Graf Ctano
und dem britischen Botschafter in Rom, Lord Perth,
würden weiter fortgesetzt. Nach wie vor nehme man an,
so betont man weiter, daß die Verhandlungen zu einem
positiven Ergebnis  führen würden.'

In diesem Sinne äußert sich auch die Londoner Presse.
So schreibtder diplomatischeKorrespondent der „Times"
u. a.. die Zurückziehungeiner grotzenAnzahl von italie¬
nischen Freiwilligen werde in London als der Beginn
der Lokalisierung des spanischenBürgerkrieges begrüßt.

(Siehe auch Seite 2)

Lies ViMseeette-
Von

Uaiebsministsr Usiobslsitsr Or . Haus braute

Am heutigen 11. Oktober feiert der National¬
sozialistische Rechtswahrerbundals ältester ange¬
schlossener Verband der NSDAP. sein lOjähriges
Bestehen. Vor 10 Jahren hatte der Führer im
„Völkischen Beobachter" alle der Nationalsozialisti¬
schen DeutschenArbeiterpartei angehörigen Ju¬
risten Deutschlandsund Deutsch-Oesterreichsauf¬
gefordert, sich dem Bund „Nationalsozialistischer
Juristen" anzuschließen, der sich mit dem Sitz in
München bei der Reichsleitung gebildet hatte. Auf¬
gabe des Bundes war nach den Worten des Füh¬
rers, „zu allen Fragen rechtlicherArt, die die
Partei und ihre Idee oder Angehörigenbetreffen,
Stellung zu nehmen und die Entwicklungdes deut¬
schen Rechtswahrers vom nationalsozia¬
listischen Standpunkt aus ideell und
praktisch zu beeinflusse  n".

DiesemRuf des Führers der NSDAP. folgten
bis zur Machtübernahmedurch den Nationalsozia¬
lismus etwas über 1000 Juristen. Aber das war
angesichts der damaligenIustizzuständein Deutsch¬
land schon ein beachtlicher Erfolg. Die Mitglieder
des NationalsozialistischenIuristenbundes haben
denn auch in der Kampfzeit der Partei
wertvollste Rechtsdienste geleistet.
Den Tausendenund aber Tausendenwegen ihres
Kampfes sür die NSDAP. verfolgtenParteigenossen
standen sie vor den Gerichten bei. Der kämpferische
Geist, dgr diese Kämpfer für die Partei und zugleich
für ein neues deutsches Recht beseelte, hat sich allen
reaktionären Versuchen gegenüberin der Kampf¬
zeit der Bewegung durchgesetzt. Diese fanatische
Entschlossenheit schuf auch die Möglichkeit, nach
dem 30. Januar 1933 den unvergleichlichen, in der
Rechtsgeschichte unseres Volkes erstmaligen Zu-
sammenschlußallerdeutschenRechts-
wahrer  in einer Organisation durchzuführen.
Die deutschen Rechtswahrerhaben sich ohne Unter¬
schied ihrer beruflichen Spezialaufgaben im Natio¬
nalsozialistischen Rechtswahrerbundim Dienste der
nationalsozialistischenWeltanschauunggesammelt.
In engster Verbindung mit allen Schichtendes
deutschen Volkes sind die deutschen Richter und
Staatsanwälte , die Rechtsanwälteund Notare, die
Rechtspsleger, die Rechtswahrer der Verwaltung,
die Wirtschaftsrechtler, die Hochschullehrerdes
Rechts und nicht zuletzt die jungen Rechtswahrer
angetreten, um eine 300jährige Verfallsperiodeder
deutschen Rechtszuständedurch eine neue unzer¬
störbare Rechtsordnung, gegründetauf dem Rechts¬
gefühl unseres deutschen Volkes, abzulösen. Heute
steht der Nationalsozialistische Rechtswahrerbund
mit seinen fast 100 000 Rechtswahrern als ange¬
schlossener Verband der NSDAP. mitten im deut¬
schen Volke; heute ist der Jurist nicht mehr Ver¬
treter einer formal abstrakten Rechtslehre, als
Rechtswahrer baut er mit an der Volksgemein¬
schaft unseres durch Adolf Hitler frei gewordenen
Deutschtums. Zwei besondereAufgaben hat sich
dL̂ t NationalsozialistischeRechtswahrerbund ge-

1. Die Schaffung eines einheitlichen
Rechtswahrertyps,  der sein Vorbild in

wie üblich, schlecht unterrichteten Jnformationsprcsse be¬
hauptet worden ist.

Als einseitige Maßnahme steht sie ebensowenig in
Verbindung mit den Beschlüssendes Nichteinnnschungs-
ausichusses, von dessen Tätigkeit man übrigens nur vage
und ziemlich stockende Meldungen erhält . Wenngleich
unabhängig von der Entwicklung der italienpch-engn-
schen Beziehungen, handelt es sich doch um eine substan-
zielle Maßnahme.

In den verantwortlichen römischen Kreisen ist man
der Ansicht, datz sie England die Gelegenheit breten
könnte, jene Vereinbarungen vom 18. April , die bereits
seit viel zu vielen Monaten in den Archiven des soreigi,
Osfice ruhen, zur Ausführung zu bringen.

Wenn das geschehen wird, um so besser. In den ver-
antwortlichcn römischenKreisen ist man der Aufsagung,
datz. wenn diese nicht symbolische, sondern tatsächliche
Heimschassung der Freiwilligen durchgeführt ist, Italien
einseitig nichts anderes mehr unternehmen wird.

Alles, was über im Werden befindliche Mittelmeer-
paktc gedruckt wird, ist tendenziös und verführt und
bringt die Lösung einiger sehr bestimmter Probleme
nicht eine» Schritt vorwärts ."

Die einseitige Beurteilung der Rückberufung der ita¬
lienischen Freiwilligen aus Spanien durch die Aus¬
landspreise und die Kombinationen, die daran geknüpft
werden, erfahren eine besonders scharfe Abfuhr im „Te¬
uere", der u. a. schreibt:

„Die Mittelmeerfragen , denen die demokratischen
Mächte heute besondere Aufmerksamkeit schenken, sind
nur eine Seite  der viel weitergehenden faschisti¬
schen Politik , die auf die Revision des alten europäischen
Gleichgewichtsabzielt. Denn das alte Gleichgewichthat
Europa an die Schwelle des Krieges geführt ; der Geist
des neuen Gleichgewichtshat Europa im letzten Augen¬
blick gerettet

Die Grundlage dieses neuen Gleichgewichts ist die
italienisch-deutsche Achse. Bei der Ueberprüfung der in¬
ternationalen Beziehungen mutz jede Handlung diesem

Her zweite lag in Komorn
kinigung noch nicht erzielt - Ungarn optimistisch

Komorn,  11 . Oktober.
Die ungarische Abordnung begab sich gestern wenige

Minuten vor 14 Uhr zur Fortsetzung der am Sonntag¬
abend unterbrochenen Verhandlungen mit der tschecho¬
slowakischenDelegation nach Komorn. Die Tschechen
hatten die spanischen Reiter und die Sandsack-Barri-
kaden vorübergehend entfernt , so datz die ungarische
Kraftwagenkolonne ungehindert über die Erenzbrücke
fahren konnte. Als der letzte Wagen die Brücke passiert
hatte, wurden die Sperren jedoch von neuem errichtet.
Die Verhandlungen dauerten bis nach 18 Uhr. Dienstag
vormittag werden zunächst wieder die Sachverständigen
zusammentreten. An der Beratung wird auch der
ungarische Kultusminister Teleli teilnehmen.

In maßgebenden ungarischen politischen Kreisen stellt
man fest, datz sich die Verhandlungen normal  weiter-
entwickeln. Zu den nunmehr fest umrissenenterritorialen
Forderungen Ungarns seien von der Gegenseite ver¬
schiedene Einwendungen und Bemerkungen gemacht
worden. Man erkläre sich grundsätzlich mit der
ungarischen Forderung einverstanden, datz alle die von
Ungarn bewohnten Gebiete der Tschecho-Slowakei an
Ungarn zurückgegebenwürden. Aus den Einwendungen
gehe jedoch hervor, datz man mit den von Ungarn
angegebenen Sprachgrenzen nicht einverstanden sei.
Ungarischerseits ist man jedoch durchaus zuversichtlicher
Stimmung und rechnet mit einem baldigen Ende der
Verhandlungen . Ungarn fordere die Rückgabe eines
zur heutigen Slowakei gehörenden Gebietes von
ungefähr 13 000 Quadratkilometer mit einer Ein*
wohnerschaftvon rund 750 000 Seelen. Dadurch würden
voraussichtlich etwa 200 000 Slowaken an Ungarn

kommen, während ebenso viele Ungarn weiterhin als
Minderheit im Staatsverband der Tschecho-Slowakei
verbleiben müßten.

Der ungarische Kultusminister Graf Teleki sagte: Zu
seiner großen Freude könne er feststellen, Latz auch auf
der Gegenseite ein ähnliches Matz von gutem Willen
vorhanden sei wie ungarischerseits. Die ungarischen
Forderungen , so führte Graf Teleki weiter aus , seien
begrenzt durch den Volkstumsgedanken, ebenso wie durch
das Selbstbestimmungsrecht, dessen freie Ausübung nach
ungarischer Ansicht jeder Minderheitennation sicher-
gestellt werden müsse Ungarn fordere nicht mehr, aber
auch nicht weniger, als was Las DeutscheReich im su¬
detendeutschenRaum erreicht habe bzw. noch erreichen
werde bis zu einer endgültigen und abschließendenRege¬
lung. Damit sei auch die Frage beantwortet , ob Ungarn
nach der Rückgliederung der ungarisch besiedelten Ge¬
biete der Tschecho-Slowakei auf einer Volksabstimmung
bestehen werde oder nicht.

Die tschecho-slowakischenVerhandlungspartner hätten
ihren guten Willen durch die von Ungarn geforderte
symbolische Uebergabe zweier Punkte  in
den heute noch ihnen gehörenden Gebieten sichtbarunter
Beweis gestellt.

Kommunistische Partei
in der Solwakei verboten

Pretzburg.  11 . Oktober.
Die slowakischen Minister haben beschlossen, die Tätig¬

keit der kommunistischen Parten in der Slowakei zu oer-

s,» vr« Heilungen
der Slowakei das Postdebit entzogen worden.

Die neue slowakischeRegierung nahm gestern
Bratislawa ihre Tätigkeit auf.

in

Die Präger Regierung hat den Gouverneur der
Karpato -Ukraine aus seinen Wunsch von seinem Amte
abberufen und zugleichden Minister Dr. Iwan Parkany
zum Gouverneur  der Karpato -Ukraine ernannt.

Polnische Lruppen in Pderberp
Kattowitz,  11. Oktober.

Zn der Nacht zum Montag wurde die Stadt Oder¬
berg von polnischenTruppen besetzt.

Polnische krlasse
über das 0lsa-0ebiel

Warschau, 11. Oktober.
Der polnische Staatspräsident hat einen Erlaß über

die Vereinigung des Olsa-Gebietes mit Polen heraus¬
gegeben. In diesem Erlaß heißt es, datz die wieder¬
gewonnenen Gebiete des Teschener Schlesien ein un¬
zertrennbarer Teil der Republik Polen sind. Das Olsa-
Eebiet wird der Woiwodschaft Schlesien angegliedert.
Im schlesischen Sejm wird das Olsa-Eebiet durch vier
Abgeordnete vertreten sein.
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Buntes Gemüsemit Birnen und Aepfeln
Gewürfelten , gestreiften geräucherten Speck langsam in
zugedecktem Kochtops glasig auslasten . Hinzu gibt man
Brechbohnen und rote Wurzeln zu gleichen Teilen , läßt
das Gemüse in dem Speck andünsten , gibt heißes Wasser
unter , und wenn das Gemüse fast weich ist, geschälte Bir-
nenviertel , noch etwas später Apfelscheiben und reichlich
Kartofselstückchen . Wenn nötig , das Gericht mit etwas
Mehl >binden und mit Salz , Zucker und etwas Essig ab¬
schmecken.

Gefüllte Tomaten
Don den Tomaten wird ein Deckel abgeschnitten , das
Innere vorsichtig herausgenommen und mit einem Salat
gefüllt . Dazu schneidet man Aepfel , frische oder Gewürz¬
gurken , nicht zu weich gedämpfte Sellerie , in feine , gleich¬
mäßige Streifen geschnittene Mettwurst , kalten Braten
oder Kochschinken darunter und vermengt den Salat mit
Mayonnaise.

Volks virtsodakt -8ausvirtsvdalt
Im voutsebsu k'rs .usuverk

»II » II1» II,II » IIIII » » I» III » IIIIIIII » I» » III » IIMI » II» » IIIIII » » II» IIII » II» IIIl » » U»

Zwei machten sich strafbar
Wenn man dazu neigt, nach leichtem Alkoholgenuß

sich wie ein wilder Mann zu gebärden! dann sollte
man besser von Schnaps und Bier lassen, wie es ver¬
nünftige Menschentun. Der 36jährige F. hat darüber
aber eine andere Anficht. Meistens war er angetrunken,
wenn er sich wegen Widerstandesbzw. Körperverletzung
schuldig, machte. Sein Konto weist ohnehin schon acht
dunkle Punkte auf, von denen nicht weniger als sechs
einschlägigeDelikte betreffen. Am 28. Juli machteer
mit einem acht Jahre jüngeren Bekannten eine längere
Bierreise, die schon am Vormittag begann und nach¬
mittags gegen j.8 Uhr einen unvermuteten Abschluß
fand. Als sie gemeinsam durch die Neustadt trotteten,
erlaubte sich der jüngere Zechkumpaneinige Scherze,
die von anderen Volksgenossenals nicht gerade ange¬
nehm empfundenwerden. So drehte er eine Fahrrad¬
glocke ab und nahm aus einem Wagen eine Blumen-
vase, um sie unbekanntenVorübergehendenzu geben.
Als ein Polizeibeamter einschritt, mußten sie den Weg
zur Wache antreten, was F. aber keinesfalls behagte.
Nachdemer schon auf der Straße randaliert hatte,
stürzte er in der Wache mit erhobenen Fäusten auf
einen Beamten los, der ihn jedoch schnell zur Ruhe
brachte. Der jüngere Bekannte wollte F. angeblich
beruhigen und wurde ebenfalls gegen die Ordnungs¬
hüter tätlich. Nun muß F. wegen Widerstandes eine
zweimonatige Gefängnisstrafe  absitzen,
während der zweite Angeklagte mit einer Geldstrafe
vonöü Mark  gleich zehn Tage Gefängnis davonkam.

Jnlandspostgebührcn nach den sudetendeutschenGe¬
bieten. Die Deutsche Reichsposthat ab sofort im Ver¬
kehr zwischen dem Deutschen Reich und den sudetendeut¬
schen Eehieten die deutschen Jnlandsgebührenfür Briefe,
Postkartenund Telegramme eingeführt.
»IIUI » II» I» lI » IIII » » » II» IUIM » IIIIIIII » IIII » I» I» IIIIII » I» IIIIIIIIII » » IIIIIIIIIMIII

„Was sind wir doch für Esel!"
„Bitte sei so gut und sprich in der Einzahl!"
„Also gut, was bist du doch für ein Esel!"

Vei den Männern vom Flügelrad
Künstlerische löemeinschastsseier in den „tentrachallen"

Die GefolgschaftenöffentlicherBetriebe, die der Ge¬
meinschaftTag und Nacht zur Verfügung stehen, kön¬
nen aus dienstbetrieblichenGründen niemals gemein¬
sam einige festliche Stunden begehen, und besonders
nicht die Männer von der Reichsbahn, deren Aemter
in Bremen mehrere tausend Volksgenossen umfassen.
Aus diesem Grunde fand am vergangenen Sonntag
im bis auf den letztenPlatz besetzten großen Saal der
„Tentralhallen" die zweite Betriebsgemeinschaftsfeier
statt, die gleichfalls einen von wahrem Kameradschafts¬
geist getragenen Verlauf nahm. Neben namhaften So¬
listen waren sämtliche ReichsbahnsängerBremens be¬
teiligt : der Bremer Lokomotivführer-Gesangverein, die
CchorvereinigungHemelingen (Abteilung des Eisen-
bahngesangvereins Sebaldsbrück, gemischterChor und
Männerchor) , der Gemischte Chor des Eisenbahnvereins
Bremen sowie das verstärkteWerkorchester des Reichs¬
bahnausbesserungswerkesSebaldsbrück unter der be-
währten Stabführung Arno Wendts.  Reichsbahnrat
Philipp  hieß die Gefolgschaftsmitgliederund Gäste
der Partei und ihrer Gliederungen, des Staates und
der Behörden willkommen und höh insbesondere die
Bedeutung des von der NS .-Gemeinschaft,Araft durch
Freude" gestärkten Feierabendgedankens hervor, der
uns in der täglichenArbeit neue Anregungen und einen
frohen Ansporn verleihe. Wie auf der ersten Betriebs¬
gemeinschaftsfeier(vergl. den Artikel der „Bremer Zei¬
tung", „Bremer Eisenbahnereinmal ganz anders" vom
19. September) war auch am letzten Sonntag ein
prachtvolles>Programm zusammengestelltworden und
zwar wirkten mit Maria Bertazzoni (Sopran)
vom Staatstheater, Georg Mund (Bariton ) vom

Staatstheater Eöttingen und Willi Möller (Baß)
als Solomitglied des Bremer Lokomotivführer-Gesang¬
vereins, die gemeinsammit dem Gesamtchor den Abend
zu einem innerlich tiefen Erlebnis gestalteten. Zur
Aufführung gelangten eine „Gesellige Chormusik", eine
Kantate der herzerquickenden Fröhlichkeitfür Baßsolo,
Männerchorund Orchester von Adolf Clemens  und
Lieder „Aus dem kleinen Rosengarten", ein Kranz von
Lönsliedern für Sopran und Varitdnsolo, gemischten
Chor, Männerchor und Orchestervon Ernst Licht,
Worpswede, der in Gemeinschaftsarbeit mit Arno
Wendt  die orchestrale Herrichtungübernommenhatte.
Mit starkem Beifall wurden ferner die westfälischen
Bauerntänze für Orchester, Drubbel, Schlunz, Kattejan
und Maike von Hans Maria Dombrowski  auf¬
genommen- Im zweiten Verlauf des Abends steuerte
Heinrich Kastn er die Männer vom Flügelrad und
deren Angehörige im Blitztempo durch eine schranken¬
lose Flut von Humorund Heiterkeit, ohne daß aber die
leichtgeschürzte Muse vernachlässigtwurde. Neben Ma¬
ria Bertazzoni (Frühlingsstimmenwalzer) , Georg
Mund (Cavatine aus „Barbier von Sevilla ") , Ruth
Puls und Heinrich KNstner traten einige Mitglieder
unseres Staatstheater-Balletts (Alis Schloh,  Frl.
PIee,  Frl . Feltz und Frl. Dorski)  aus , die außer¬
ordentlich gefielen und ohn« Zugaben nicht abtreten
konnten. KapellmeisterTheo Holterdorf hatte den Flü¬
gepart übernommenund begleitete die Solisten in der
heften Weise. And dann wurde nach den Klängen der
unermüdlichaufspielenden Fredo - Niemann - Ka-
pelle  getanzt, die erst in vorgeschrittenerStunde ihre
Instrumente und Noten einpackte. . K. L1.
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Die Zahl der loten steigt weiter
Die täglichen Unfälle— Sie starben an den Folgen der erlittenen Verletzungen

Zwei weitere Todesopfer lasten die Schrcckcnszisser der im
bremischen Straßenverkehr ums Leben gekommenen Verletzten
aus 47 steigen , eine Zahl , die nur um 10 geringer ist als die
Zahl der im Kriege 1870/71 gefallenen Söhne unserer Vater¬
stadt.

In beiden Fällen handelt es sich um ältere Volksgenossen im
Alter von 71 und 76 Jahren , die beide über die Fahrbahn von
Hauptstraßen gingen , obwohl gerade Kraftwagen herannah¬
ten . Die Fußgänger wurden umgerissen und schwer verletzt,
sie haben dann tagelang mit dem Tod gerungen , der schließ¬
lich der Stärkere war.

Im ersten Fall verstarb am Sonntag der 71jährigc Fuß¬
gänger , der am Freitagabend um 20.85 Uhr beim Uebcrschrei-
tcn der Fahrbahn der Fernverkehrsstraße Doventorstein-
wcg — Panzenberg  am Panzenberg gegen den rechten
vorderen Kotflügel eines herannahenden Kraftwagens gelaufen
war . Schwerverletzt wurde der Verunglückte vom Unfallort
weggebracht.

Im anderen Fall starb der 70jährige Fußgänger , der am
20. September um 20.15 Uhr beim Ueberschrcitcn der Haupt¬
straße Tcbaldsbrücker Heerstraße  bei der Ein¬
mündung der Esmarchstratze von einem Kraftwagen erfaßt
und umgerissen worden war.

Damit sind abermals zwei tödliche Verkehrsimfälle einge¬
treten, . die dadurch verursacht wurden , daß sich Fußgänger in
Lebensgefahr gebracht hatten . Wer eine Fahrbahn überschrei¬
ten will , muß sich dabei ausschließlich nach den hier aus bei¬
den Richtungen herannahenden Krastwagen richten . Und die
Erfahrung lehrt , daß man lieber warten soll bis etwa näher¬
kommende Fahrzeuge vorbeigefahren sind , als daß man ver¬
suchen darf , noch schnell vorher auf die andere Straßenseite ge¬
langen zu können ! Fußgänger sind aus der Fahr¬
bahn Gast,  und ganz besonders gilt dies für die Haupt¬
straßen , auf deven die Kraftfahrer mit sehr hohen Geschwin¬
digkeiten fahren , dienen doch diese Straßen in erster Linie
dem schnellen Tmrchgangs -Verkehr!

Welche andersgearteten Folgen das unbedachte Betreten
einer Fahrbahn noch haben kann , zeigt auch folgender Ver¬
kehrsunfall , der sich am Sonnabend kurz vor 20 Uhr in der
Straße „Vor dem Steintor"  ereignete . Ein Fußgänger,
der zur Auffrischung seines körperlichen Wohlbefindens „einen
kleinen gehoben " hatte , betrat die Fahrbahn , um aus die an¬

dere Straßenseite zu gelangen , wo er feststellen wollte , „was
es im Kino gibt ". Er trat zwischen einigen am Saumstcin
aufgestellten Kraftwagen hervor und wollü gerade die Fahr¬
bahn überschreiten , als er zu spät sah, daß von links ein
Kraftwagen herankam . Der Fahrer bremste sofort mit allen
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln , und es gelang ihm
auch, sein Fahrzeug anzuhalten , bevor ein Unheil geschehen
konnte . Als der Fahrer darauf wieder anfahren wollte , prallte
eine nachfolgende Straßenbahn mit ziemlicher Wucht aus den
haltenden Kraftwagen von hinten auf , dessen Fahrer so unver¬
mutet angehalten hatte . Erheblicher Sachschaden war die Folge
des Anpralles . Der Fußgänger wurde zur endgültigen Fest¬
stellung der Frage , wieviel „Halbe " er zu sich genommen hatte,
dem Polizeiarzt zur Durchführung einer Blutuntersuchung zu¬
geführt . — Zeugen des Falles werden übrigens gebeten , sich
bei der Polizei zu melden.

Ein älteres Ehepaar versuchte am Sonnabend um 18,80 Uhr
die Fahrbahn der Hauptstraße Kurfürstenallee  an der
Kreuzung mit der Kirchbachstraße  in dem Augenblick zu
überqueren , als sich mit größerer Geschwindigkeit ein Kraft-
wagen näherte . Dem Fahrer war es unmöglich , den Fuß¬
gängern noch auszuweichen , sein Wagen erfaßte beide, wobei
der Mann Ober - und Unters chenkelbrüche und
die Frau Verrenkungs - Verletzungen  erlitten.
Beide mußten sofort dem Krankenhaus zugeführt werden.

Bor dem Polizeihaus geriet am Montag um 7.25 Uhr ein
Lastzug ins Schleudern , wobei der Anhänger aus die hier be¬
findliche Verkehrsinsel geriet und einen Verkehrspolier umriß.

Ein Fußgänger , der unter Alkohol Wirkung  stand
und am Sonnabend gegen 6 Uhr versuchte , die Fahrbahn der
Hauptstraße Kornstraßc  in der Nähe der Kantstraße
zu überschreiten , lief dabei einem aus Richtung Huckelriede
herannahenden Personenkraftwagen derart in den Weg , daß
er von dem Wagen prfaßt , .zu Boden geschleudert und einige
Meter mitgerissen wurde . Auch dieser Fußgänger mußte
schwerverletzt  ins Krankenhaus gebracht werden.

Besinnungslos wurde ein älterer Fußgänger ebenfalls dem
Krankenhaus zugeführt , der in der Sonntagnacht kurz nach
24 Uhr plötzlich vom Gehweg herunter die Fahrbahn der
Straße Dobben  betrat und dabei gegen eine gerade vorbei¬
fahrende Straßenbahn prallte . Schwerverletzt  blieb der
Verunglückte auf der Straße liegen . X

Lreikorps-kämpfer werden geehrt
Die Freikorpskamsradfchast Bremen im NS .-Reichskrieger-

bund führt morgen , Mittwoch , um 20 Uhr im großen Saal
des „Casino ", aus den Häfen , einen Kameradschasts - und
Werbeappell durch . Sie verbindet diesen Appell im Einverständ¬
nis mit der Kreissührung des NSNKB . mit der Ehrung von
700 ehemaligen Frcikorpskämpfern : der Kreiskricgersührer , Pg.
Dr . Finke , wird die Ehrenurkunden persönlich überreichen.
Um eins schnelle und reibungslose Uebergabs det Urkunden
zu gewährleisten , werden die zu ehrenden Kameraden ersucht,
die für sie vorgesehenen Plätze bis 20 Uhr einzunehmen . Die
Sitzreihensolge ist nach Wohnbezirken geregelt , die wiederum
durch ausgestellte Tischplakate kenntlich gemacht sind . Kame¬
raden . soweit sie Freikorpskämpser sind, können als Gäste am
Appell teilnehmen.

Der Gewerbe - und Industrie -Verein e. " D. hatte dieser
Tage Mitglieder und Freunde zu dem Einführungsabend im
neuen Bereinsheim , Kaunes Restaurant , geladen , Bereins-

leiter Th . Hosfmann hieß die Gäste herzlich willkommen . Ein¬
gehend wurde das reichhaltige Winterprogramm 1938/3S
durchgesprochen und in allen Einzelheiten anerkannt . Der Ver-
einsleitsr begründete nochmals den Auszug des Vereins aus
dem Gewerbehause , welches 75 Jahre dem Handwerk und Ge¬
werbe gedient habe . Anschließend brachte zur Einleitung der
vielseitigen Vortragsfolge der Gern . Chor des Vereins unter
der umsichtigen Leitung ihres Chormeisters Heinz Kosten
den Sängergruß , das Vaterlandslied von Nößler und „Gott
grüße dich". Einen künstlerischen Genuß bereitete den Gästen
als begabte Sängerin Franka Schmidt,  welche den Stim¬
mungsgehalt der Feinheiten der Kompositionen ausgezeichnet
zur Geltung brachte . Ferner verschönten den gemütlichen
Abend lustige und ernste Rezitationen von Bürgermeister
a . D . Dr . E . Michaelis,  sowie humorvolle Beiträge von
Frau Brinkmann,  Frau -Ahlevs  und Herrn Bre¬
mer.  Auch Musikvorträge (Förster)  boten Abwechslung,
so daß der gemütliche und harmonische Abend erst in vor¬
gerückter Stunde seinen Abschluß fand.

Dienstag , 11. Oktober : 6.00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter
6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.30 Zum stö^
lichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . In der Pause : 7m
Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haushalt und Familie
10.00 Wenn der Hirsch schreit ! Ein naturkundlicher Spazier
gang mit Karl Peter . 10.30 Bremen:  So zwischen eü
und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung : 11.45 Meldun¬
gen für die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Scewetter
bericht . 12.00 Bremen:  Musik zur Wcrkpause . 13.00 Web
tcr . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag
14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00
düngen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht dc^
Reichsnährstandes . 15.25 Kleine Kammermusik . 16.00 UM
am Kaffeetisch. Dazwischen : Allerlei Anregungen vom Büchei-
tisch. 17.15 . Bunte Stunde : Aus Urahnes Tagen . Sagen und
Legenden um Hamburgs Gaue . 18.00 Ich seh' dich noch, du
Hüttlein in der Nacht . . . Klavier -Variationen von Walter
Niemann und Lieder von Walter Girnatis nach Versen von
Iah . Hinr . Fehrs . 18.30 Kleines Zwischenspiel (Schallplat¬
ten ). 18.45 Wetter , Hafendienst . 13.00 Leichte MischungsSchall¬
aufnahmen ). 19.45 Zeitspiegcl . 20.00 Erste Abendnachrichtcn
20.25 Zu Verdis 125. Geburtstag : „Falstafs ". Lyrische Komödie
in drei Akten von Arrigo Boito . Musik von Giuseppe Verdi
In der ersten Pause : „ Falstafs — Verdis Alterswerk ". In der
zweiten Pause : Nachrichten . 23.10 Musik zur Unterhaltung.
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^Vvttsrbvriekt siech keicliswetterüienstes
(4nsxadeort klimmen)

Leicht veränderlich
An der Grenze zwischen einer über Süddeutschland fließen¬

den , sehr warmen Lastmasse mit Mittagstcnrperaturen bis
23 Grad und der kühlen norddeutschen Lustmasse , die mittags
nur Thermometerstände von 13—14 Grad auswies , hat sich
«in langgestrecktes und schmales Regengebiet entwickelt . Tiese-
reichte von der Normandie bis zur polnisch -russischen Grenze.
In ihm gab es zum Teil wolkenbruchartige Rcgensälle . Unser
Bezirk wird in der nächsten Zeit von diesem Negengebiet nicht
berührt werden . Wir haben wechselnde Bewölkung und höch¬
stens leichte Regenschauer zu erwarten.
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Voraussage für den 11. Oktober : Teils wolkig , teils heiter,
einzelne Regenschauer , mäßige bis frische westliche Winde , kühl.

Aussichten für den 12. Oktober : Unbeständiges , aber milde¬
res Wetter mit Regensällen.

Erntefeier der Guttempler . Im festlich geschmückten Saale
des Guttemplerhauses fand eine ebenso schlichte wie harmo¬
nische Ernteseier  statt , die sich eines guten Besuches er¬
freuen konnte . In Verhinderung des Gruppenwarts Weiz¬
säcker  hatte Theo Meyer  einen geschmackvollen Rahmen
für die Feier geschaffen. In bunter Folge wechselten An¬
sprachen , Lieder und die Vortrüge der Hauskapclle , Nach
einer reichhaltigen Verlosung blieben die zahlreichen Teilneh¬
mer noch lange bei frohem Tanze vereint und schieden mit
dem Bewußtsein , einige schöne Stunden verlebt zu haben.

^äk^

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen . Heute , Dienstag , 20.30 Uhr , im

Saal 3, Wilhelm -Decker-Haus , Sitzung aller Politischen Lei¬
ter und Blockhelfer . Erscheinen ist Pflicht . Unisormträger er¬
scheinen in Uniform.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Rablinghauscn . Frauenschastsabend heute , Diens¬

tag , 11. Oktober , 20.30 Uhr , bei Detken . .
Ortsgruppe Pagentorn . Zusammenkunft aller Zellen - und

Blockfrauenschaftsleiterinnen am Dienstag , II . Oktober , um
16,30 Uhr im Kasscehaus Emmasce,

NSKOV.
Zusammenkunft der Kricgerhintcrblicbcnen . Morgen , Mitt¬

woch, 12. Oktober , 19.30 Uhr > Zusammenkunft der Krieger¬
hinterbliebenen im Ottilie -Hosfmann -Haus , Ktharinenstr . 13.
Kafsee-und -Kuchen-Gedeck 30 Ps.

Freimarktsabend der NSKOV . am Sonntag , 16. Oktober,
20 Uhr , Casino (Eröffnungsvorstellung des Casino -Freimarkts-
Varietäs ). Anschließend Tanz . Eintrittskarten zum .Preise von
1,25 Mark einschl . Kleiderablage sind bei den Unterabtcilungs-
sührern erhältlich.

Käste im Swatscheater Vremen
Elvira im „Don Giovanni"

Die fortdauerndeUngunst des Wetters sucht allmäh¬
lich ihre Opfer unter den empfindlichenOrganen der
Sänger unserer Opernbühn«, und da am Beginn der
Spielzeit noch keine schnelle Austauschmöglichkeitunter
den einstudiertenWerken besteht,, erleben wir zur Zeit
mehrere Gäste. Wir hörten von ihnen am Sonnabend
Kammersängerin Elisabeth Friedrichs  vom Deut¬
schen Opernhaus in Berlin , die im „Don Giovanni"
die Partie der Elvira übernommenhatte. Die Künst¬
lerin erwies sich als überragendeKönnerm, die gesang¬
lich wie darstellerischreife, sicher gestaltende Meister¬
schaft zu geben, wußte. Die sehr tragfähige, ausdrucks¬
volle Stimme „sitzt" in jedem Ton« ausgezeichnetund
erlaubt eine vorbildliche Darstellung des schwierigen
Mozartstils. Am nachdrücklichsten blickte das vielloicht
aus der Arie ^.-änr hervor, die nur von Streichernbe¬
gleitet die Stimme rücksichtslos blotzlegtund mit ihrem
vertrackten Rhythmus und ihrer recht undankbaren
Lage ein Musterbeispieldafür ist, wie sich seit hundert
Jahren Kompositionsstil und gesanglicheSchulung ge¬
wandelt haben. Diese Nummer wurde durch den Gast
«in kleines Kabinettstück mühelosenMozartgesanges. Und
ebenso überraschte im nachfolgendenQuartett die eigen¬
artige und wohldurchdacht« Weife, in der die Künst¬
lerin die schwierigen Sechzehntel der silbenbelasteten
Akkordbrechungen aufbaute und meisterte. Die gleich«
Ueberlegenheit im Darstellerischenerlaubte Kammer¬
sängerin Elisabeth Friedrichs, sich wie selbstverständlich
in die Besonderheitder hiesigen Einstudierung einzu¬
fügen, so daß die Aufführung in gewohnter Sorgfalt
und geschlossener Darbietung zur vollen Auswirkung
kam. Clemens Luais

2. Sedok-flustauschkonzert
Im Rahmen der Austäufchkonzert-Tourneen, die die

Reichsgedokauch in diesem Jahre zur Förderung be¬
gabter junger Künstlerinnen durchführt, hatte die
Gedok-Ortsgvuppe Bremen zu einem Konzertabendder
Kölner Gedok  in den kleinen „Glocken"-Saal ge¬
laden. Die beiden jugendlichenPianistinnen Sust
May weg und Friede! Frenz,  die Sopranistin
Gerda Schüler --Rehm  und die Violinistin Ria
Schmitz - Gohr,  Berlin -Köln, gestalteten das viel¬
seitige, anspruchsvoll« Konzertprogramm in überaus
fesselnder und künstlerisch durchdrungener Weise, so daß
der Abend erfreulichsteund nachhaltige Eindrücke hin¬

terließ. Die technisch und auffassungsmäßigreifste Lei¬
stung bot die Violinistin mit dem Vortrug der bekann¬
ten, in ihrer farbig-gefühlvollen Bewegtheit einem
vollblütigen, mitempfindendemMusizieren dankbarste
Aufgaben stellenden Sonate .̂-siur für Violine und
Klavier von Cäsar Franck. Ihr Bogenstrich ist ungemein
ausdrucksvollund klangedel, die Erisfbeherrschungvon
virtuoser Sicherheit und ihr Spieltemperament unbe¬
dingt mitreißend. Die Sopranistin hatte sich mit Lie¬
dern von Reger, Otto Jochum und Schoeck anspruchs¬
volle Aufgaben gestellt. Ihre Stimmittel sind groß und
deuten vor allem auf die Fähigkeit zu dramatischer
Gestaltung,- trotzdem wußte st« die zarte lyrischeStim¬
mung der drei Marienlieder von Jochum sehr wohl zu
treffen und gerade hier die Sprödigkeit, die der Sopran
in den Höhenlagenzuweilen verriet, vollkommen zu ban¬
nen. Die beiden Pianistinnen hatten zwei Werke für
zwei Klaviere zum Vortrug gewählt: Max Negers
geniale Variationen und Fuge über ein Thema von
Beethoven — das Werk, das der Komponistselbst für
fein bestes hielt —, und die Suite Op. 17 von Rach-
maninosf. Beiden Werken waren sie temperamentvolle,
durch die Frische und Könnerschaft ihres Vortrages un¬
gemein gewinnend« Jnterpretmnen, nicht nur ausge¬
zeichnetePodium-Erscheinungen, sondern ernsthaftstre¬
bend« und bereits zu großer Meisterschaftgelangte
Künstlerinnen, die ihre Hörer zusehends für sich ge¬
wannen und ihrem anhaltendenBeifall durch eine Zu¬
gabe Rechnungtragen mußten.
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Liederabend in Kslebsliausen
Vor einer großen Zuhörerschaft veranstaltete der Frauen-

chor in Oslebshausen,  Mitglied des Rsichsvcrbandcs
der Gemischten Ehöre Deutschlands , im Kaffeehaus „Brema"
einen Liederabend , der eine . ausgesuchte Vortragsfolge aus¬
wies . Dabei war der Gemischte Chor Hastedt zur freundlichen
Mitwirkung gewonnen worden . Die Gesamtlciiung des in
allen Teilen bestens gelungenen Liederabends lag in den
Händen von Chormeister E. A. Schwuchow, -der  sich auch
an diesem Abend als ein soinempfindender und sicherer Leiter
seiner sangesfrohsn Schar erwies.

Der Fvauenchor OSlebsha -ufen sang das schwierige „An die
Musik " von Franz Schubert mit klangschönem Vortrag , so daß
schon nach der Darbietung dieses Tonwerkes reicher Beifall
gespendet wurde , der sich im weiteren Verlause der Vortrags¬
folge immer mehr steigerte . Sehr schön erklang auch .die Ver¬
tonung von Burcharb Bul 'ling „Aus des Knaben Wunder¬
horn .". Ebenso fanden die Deu -schen Tänze von Franz Schu-
vert , dargeboten von dem Gemischten Ehor Hastedt , stärksten
Anklang . Von den Gemeinschaftschören gefiel besonders der
„Sängerspruch " von Allfous Rön-ard , der auch als Komponist

immer mehr Beachtung und Anerkennung findet Als Höhe¬
punkt brachte der Liederabend die Uraufführung des „Hym¬
nus für dreistimmigen Frauenchor mit Baritonsolo " von E . A.
Schwuchow . Hier gaben die Vereinigten Fraucnchöre Oslsbs-
hansen und Hastedt ihr Bestes und sicherten in Verbindung
mit der klangvollen und warmen Bardwnstimme Heinrich
Junges  dem Werke einen beachtenswerten Erfolg . Sowohl
der Komponist und Ehormeifder , als auch der Eesangssolist
wurden in besonderer Weise geehrt.

Der erfolgreiche Liederabend , dem ein Festball folgte , war
ein schöner Lohn für die hingebende Arbeit des Chormeksters
Schwuchow und ein Ansporn zu unenkvsgter Treue für all«
Mitwirkenden der beiden Ehöre . clk.

Frohe Stunden im fllteyheim
Abseits der Großstadt , aber herrlich gelegen , befindet sich

bekanntlich in Oswrholz -Tensver das Alöenheim (Egestorss-
Stistung ), das über dreihundert alte Männer und Frauen
für ihren Lebensabend beherbergt . Immer wieder sinden
sich Künstler und Ehovvereinigungen , die diesen Alten aus
dem Reiche der Kunst ihre DardiÄungen bringen , und stets
finden sie bei den Alten da draußen offene und dankbare
Herzen , So auch der SingkreiS des,Fro ntkämpsc r-
bundes  Bremen , Mitglied des. Neichsvcrbandes der Ge¬
mischten Ehöre Deutschlands , der unter der ehrenamtlichen
Stabführung von Studienrat Dr , Schwebt per  am Sonn¬
tag im dichtbesetzten Saal des Altersheims Perlen deutscher
Liedkunst zum Vortrag brachte.

Nach der Darbietung von Komposi ' ionen Conradin Kreut-
zerS und Ludwig van Beethovens folgte eine Reihe von an¬
sprechenden , in munterem Rhythinus gesungenen Volkslie¬
dern von Silcher , Zöllner und Knorr . Die Liedvorträge des
ganz vortrefflich geschulten Singkreises fanden immer wieder
den begeisterten Beifall der aufnahmefreudigen Zuhörerschaft.
Anstaltsleiter Poppe  gab in einer ergreifenden Schluß-
ansprache dem Dank seiner HanSgemeinde beredten Ausdruck

äk.

Konzert in der kjolMtorskirche
Das 28. Konzert in der HohentorSkirche wurde von drei

jjungcn Bremer Künstlern aus dem Werk Johann Seb . Bachs
gestaltet . Organist Günther Ecks spielt « die Orgelchoräle
„Herr Jesu Christ , dich zu uns wend " und „Ich ruf zu dir"
außerdem zum Abschluß das Präludium mit Fuge 6 -cknr
und , als besonders fesselnde Gabe barocker Instrumentalmusik,
die Tokkata und Fuge s -moll für Cembalo . Mit seiner Ein¬
fühlung in die Architektur Bachscher Polhphonie durchleuch¬
tete Ecks das kon '-rapunktifche Gposbe der freien und die
streng regulierten Formen der sugierten Sätze und bewies
dabei seine Knust meiner wirkungsvollen Register-mischung
Magbalene Rieke  sang mit ihrer wohlgeschnlten , vollkliwgen-
den Altstimme drei kleine geistliche Lieder und die Arie Ein
ungesärbt Gemüte " Hus der Kantate Nr . 24 für Alt " mit
obligater Violine , die von der Violinistin Luise Middina
anschmiegsam und klangschön begleitet wurde . vi , "

Waller Späldäl
„Kunzcrt in Dippelshagen"

Es darf nicht verwunderlich erscheinen , daß die „Wallcr
Späldäl ", so oft sie. auftritt , immer ein gut besuchtes Haus
vorfindet , hat sich doch diese Abteilung der Bremer Bolks-
spielkunst -Eemeinschast im Lause ihres Bestehens durch be-
merkensiver 'e Darbietungen in stetig steigendem Maße die
Sympathien weitester Kreise errungen . Mit dein Lustspiel
„Knnzcrt in Dippelshagen " von Jepp Andersen konnte sie
am Sonnabend vergangener Woche in den Centralhallcii
reichen Beifall ernten.

Frau Nmstca hält über diesem sehr unterhaltenden Drei¬
akter ihre leitende Hayd , läßt zwei sich streitende musit-
beflissene Parteien entstehen , die sich am Ende jedoch nach
einem belustigenden Hin und Her von Auseinandersetzungen
in schönstem Einklang die Hand reichen . Eine kleine, aus
Laienspielern zusammengewürfelte DorftapeAe steht im eige¬
nen Flecken einem guten Orchester gelernter Aiusiker gegen¬
über , — erstere räumt nach erbittertem Kamps und dank
restloser Erkenntnis der eigenen Unzulänglichkeit letzterem
das - Feld . Natürlich spielt auch in diesem Stückchen Wel
die Liebe wieder einmal eine nicht zu verkennende Rolle,
wenngleich gottlob nicht gerade gebrochene Herzen über die
Bühne rollen — im .Gegenteil , zwei Herzen finden sich in dem
bekannten einen „weltenbezwingenden Schlag"

Die Darsteller waren unter Leitung von Eesy Hinr ichs,
die übrigens selbst schauspielerisch gut hervortrat , von Anfang
bis Ende un "er ganzem Einsatz dabei . Neben Ernst Waldau,
Marie Kishn , Adaldert Kishn und Heinrich Kastendiek
hätten wir uns Lina Msetze ein bißchen spislfreudiger den¬
ken mögen , haben wir doch gerade sie aus anderen Lustspielen
in bester Erinnerung , Sehr gut waren an diesem Abend
Emil Fleischer  und Paul Kaspar  als Schuhmacher bzw.
Schneidermeister und Dorfinusikanten . Besonders Paul Kaspar
wußte seiner Rolle in Sprache und Geste solch ansprechende
Züge zu verleihen , daß seine Leistung gewiß allen Zuschauern
viel Freude bereitet haben dürste , 61,

Stavenliagen-Preis an flugust fjinrichs
Im Rahmen des 8. Niederdeutschen̂Biihnentages,

der vom 7. bis 9. Oktober in Wismar stattfand, erfolgt-
m eurer Feierstunde die Verleihung des Stavenhagen-

der höchsten Auszeichnung, die der Niedrr-
deutsche Buhnenbund zu vergeben hat, an den Dichter
August Hinrichs. Hauptstellenleiter Bartholdy übel-
brachte die herzlichstenGrütze und Glückwünsche des
Reichsstatthalters und Gauleiters Hildebrandt und
dessen Wunsche für ferneres erfolgreichesSchaffen, Der
Obmann des NiederdeutschenBühnenbundes, Dr, 2vo
m t ^erlas die 'Urkundeund übergab sie sodann dem
Preisträger , worauf er einen kurzen Ileberblick über
das erfolgreiche dichterischeSchaffen August Hinrichs

t
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vürgerkrieg im „velobten Land"
leilungspltm aufgegeben?—Vermutungen der englischen presse

London, 11. Oktober.
Aus Palästina liegt abermals eine Serie von Mel¬

dungen vor, die wieder eindringlich zeigen, daß die
starke Unruhe eher in fortgesetztemSteigen als im Ab¬
flauen begriffen ist. Bei einer Siedlung unweit von
Beisam kam es zu einem blutigen Zusammenstoß zwi¬
schen Polizei und arabischen Freischärlern. Hierbei wur¬
den drei Araber getötet. Auf der Straße von Haifa
nach Nazareth wurde eine Brücke in die Luft gesprengt
und Fernsprechleitungen zerstört.

Bei de Inspizierung englischer Militärposten wurde
in Gaza ein Major des britischen Mittelessex-Regiments
beschossen. Er wurde lebensgefährlich verletzt; gleich¬
falls wurde ein britischer Korporal verwundet. Ferner
wurde in der Nähe von Seit Tajarr ein Polizeiinspektor
durch Schüsse verletzt.

An der Küstenstrahe bei Akko wurde ein Araber tot
aufgefunden. Südlich von Jaffa wurden bei dem Dorfe
Piuna ^ OOV Orangenbäume einer arabischen Pflanzung
durch Sabotage vernichtet. Weitere Sabotagevorfälle,
Brandstiftungen , Uobevfwlle und Beraubungen werden
in großer Zahl gemeldet.

Der seit Freitag in London weilend« Oberkommissar
für Palästina , Mac Michael, hatte am Montag eine
weitere Unterredung mit Kolonialminister MacDonald.
Wie von zuständiger Seite verlautet , wurden am

Sonnabend hauptsächlichmilitärische Fragen besprochen,
während gestern die politische Seite des Palästina-
Problems zur Debatte stand.

Der Beschluß des britischen Kolonialministeriums,
Züvll Mann Verstärkungen nach Palästina zu schicken,
beschäftigt in starkem Maße die Londoner Presse. Die
„Times'^ stellt fest, daß in diesem Beschluß die be¬
stimmte Absicht der Regierung zu erblickensei, die Ord¬
nung in Palästina so nachdrücklich wie nur möglich und
so bald wie möglich wiederherzustellen, bevor endgül¬
tig« Beschlüssein der Palästinafraa « gefaßt werden
wurden. „Daily Telegraph" stellt fest, daß der Palä¬
stina-Kommissar mit der vollen Ermächtigung der Re¬
gierung nach Palästina zurückkehrenwerde, entschiedene
Maßnähmen zur Wiederherstellung des Friedens durch¬
zuführen. In immer stärkerem Maße glaub« man, daß
die Teilungspolitik zugunsten des Planes für ein ge¬
eintes Palästina aufgegeben werde. Es sehe so aus , als
ob England gezwungensein werde, Palästina systematisch
auf dem militärischen Weg« wicderzuerobern. Das Blatt
hält die Verhängung des Kriegsrechtes in Palästina für
wahrscheinlich.

Der „Star " berichtet, daß in naher Zukunft «in Waf¬
fenstillstand in Palästina zu erwarten sei. Nach Abschluß
des arabischen Kongresses in Aegypten werde sich der
Mufti von Jerusalem mit einer Anzahl führender
Araber nach London zu Verhandlungen begeben.

Ver führer in der Saarpfal;
Begeisterte Kundgebungen der Ercnzbevölkerung

Saarbrücken,  11 . Oktober.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬

macht besichtigte im Anschluß an seinen Aufenthalt in
Saarbrücken im Lause des 10. Oktober Befestigungs¬
anlagen und Truppenteile im Westen. Ueberall dort,
wo der Führer sich zeigte, wurden ihm begeisterte
Kundgebungen durch die Truppen , die innerhalb der
Befestigungen tätigen Arbeitskräfte und die gesamte
Erenzbevölkerung bereitet.

Der Führer nahm die Gelegenheit wahr , zahlreiche
Male den ihn umringenden Arbeitermassen seinen Dank
für ihre Leistungen auszusprechcn.

üeschenk des sichrers an Verttner 0Mere
Berlin,  11. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat der Kameradschast-
lichen Vereinigung der Offiziere der Wehrersatzinspek¬
tion Berlin für das Landwehrkasino ein von Professor
Rickelt-Köln gemaltes großes Porträtgemiildc zum Ge¬
schenk gemacht.

Die Uebergabe des Bildes erfolgte gestern nachmittag
im Landwehrkasino durch Staatsminister Dr . Meißner,
den Chef der Präsidialkanzlei des Führers und Reichs¬
kanzlers, im Rahmen einer Feier , an der u. a. der
Kommandeur der WehrersatzinspektionBerlin , General¬
leutnant Bock von Wülfingen , sämtliche Wehrbezirks¬
kommandeure Berlins und die Mitglieder des Vor¬
standes der Vereinigung teilnahmen . Im Namen der
Offiziere des Beurlaubtenstandes übernahm der Führer
der Vereinigung, Rittmeister d. R. z. B. Dr . Ruhnau,
mit Worten des Dankes und unter Erneuerung des
Treuegelöbnisses das Gemälde in die Obhut der Ver¬
einigung. Mit dem Siegheil auf den Führer Adolf
Hitler und .den beiden Hymnen der Nation schloß die
stimmungsvolle Feier.

Neichofiirsorge- und-versorgungsgerichtder
Wehrmachteingesetzt

Berlin , 11. Oktober.
Am 1. Oktober 1938 ist das Reichsfürsorge- und

-versorgungsgericht der Wehrmacht in seine Tätigkeit
eingesetzt worden. Es hat seinen Sitz in Berlin in dem
Gebäude der Wehrmachtsakademie und wird demnächst
nach dem Lietzenseein Lharlottenburg übersiedeln, wo
dann die beiden höchsten Wehrmachtsgerichte, nämlich
das Reichskriegsgericht und das Reichsfürsorge- und
-versorgungsgericht der Wehrmacht in einem Gebäude
untergebracht sein werden. Das Reichsfürsorge- und
-versorgungsgerichtder Wehrmacht wird endgültig und
unabhängig nach dem neuen Gesetz als Spruchbehörde
über die Berufungen gegen Beschwerdeentscheidungen
der Wehrkreiskommandos entscheiden, es sind zunächst
zwei Senate gebildet worden, die, — weil es sich um
ein Gericht für die gesamte Wehrmacht handelt — aus
Angehörigen aller drei Wehrmachtsteile zusammen¬
gesetzt sind. An der Spitze des Gerichtes steht als Prä¬
sident Admiral Bastian , dessen Stellvertreter General¬
major Drogand ist. Die Bedeutung des Gerichtes wird
dadurch hervorgehoben, daß der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht selbst den Präsidenten,
seinen Stellvertreter und die ' übrigen ständigen Mit¬
gliederbestimmt hat.

Neichsmiirisler stink in Istanbul
Istanbul , 11. Oktober.

Reichswirtschaftsminister Funk, begleitet vom türki¬
schen Botschafter in Berlin , Handi Arpag, traf am
Montagvormrttag in einem Sonderzua in Istanbul ein.
Am 13 Uhr fand am Denkmal der türkischen Republik
am Taximplatz die Niederlegung eines Kranzes durch
Reichsminister Funk statt. Der Taximplatz war von
einer vieltausendköpfigen Menschenmengeumsäumt, die
dem deutschen Reichsminister herzliche Kundgebungen
bereiteten.

Deutschlandskolonialverdienst
Rom, 11. Oktober.

Auf Einladung der Königlich-italienischen Akademie
tagt seit dem 1. Oktober in Rom der 8. Bolta -Kongreß,
dessen Thema „Afrika" in etwa 120 Vortragen von den
besten Sachkennern der kolonialen Praxis und Kolo-
nialwissenschaft aus 15 europäischen Staaten erörtert.
Deutschland hat 14 Vertreter für verschiedensteSach¬
gebiete entsandt. Der Kongreß ist insofern sehr bemer¬
kenswert, als die deutschenVerdienste um die Entwick¬
lung Afrikas von vielen ausländischen Vertretern mit
teilweise besonders starker Unterstreichung hervor¬
gehoben wurden, insbesondere auf dem sprachlichen,
medizinischen und siedlungskundlichen Gebiet. Einstim¬
mig waren alle bisherigen einschlägigenReferate in der
Forderung nach friedlicher Zusammenarbeit aller in
Frage kommenden europäischen Völker.

Das auf dem Kongreß zutage tretende Bewußtsein
von der Notwendigkeit der europäischenZusammenarbeit
Afrikas steigerte sich in den letzten Tagen gelegentlich
zur klar ausgesprochenen Vertretung des deutschenAn¬
spruches aus Rückgabe der Kolonien durch Kongreß-
redner aus verschiedenenStaaten.

Vulgarischer 0eneralstobschef erschossen
Sofia,  11 . Oktober.

Der Chef des bulgarischen Generalstabes, General
Peeff, wurde gestern nachmittag um 2 Uhr vor dem
Kriegsministerium erschossen. Der Täter , der sich nach
der Tat selbst erschoß, scheint ein Reserveoffizier zu
sein. Die Beweggründe zu diesem Mord sind noch un¬bekannt.

Umbildung des Kabinetts Stojadinowiisch
Auslösung der jugoslawischen Volksvertretung

Belgrad , 11. Oktober.
Das Kabinett des jugoslawischenMinisterpräsidenten

Dr . Stojadinowitsch wurde Montag umgebildet. An die
Stelle des am 19. September zurückgetretenenMinisters
für körperliche Ertüchtigung. Mirko Buitch, trat der
Bürgermeister der dalmatinischen Stadt Makaskar, An¬

ton Maschtrowitch. Außerdem trat als Minister ohne
Geschäftsbereich der Präsident der früheren jugoslawischen
Volkspartei, -Swetislaus Hodschera, in das Kabinett
ein.

Die jugoslawischeRegierung hat beschlossen, der König¬
lichen Regentschaft vorzuschlagen, die Skupschtina sofort
auszulösen und Neuwahlen zum 11. Dezember 1038 aus¬
zuschreiben. Die neue Skupschtina wird dann am 16. Ja¬
nuar 1939 zu ihrer ersten Sitzung zusammentreten.

ksussuchung bei Litwinow
Warschau,  11 . Oktober.

Wie aus unterrichteten Moskauer Kreisen mitgeteilt
wird. wurde die Wohnung des Außenkommissars der
Sowjetunion Litwinow-Finkelstein von der GPU. einer
eingehenden Haussuchung unterzogen. Die Stellung
Litwinows ist nach der Münchener Viermächte-Aus-
sprachestark erschüttert, da Stalin dem Außenkommissar
völliges Versagen in der tschecho-slowakischen Krise vor¬
wirft . Die Haussuchung der GPU. ist eine Auswirkung
des Mißtrauens , das Stalin gegenüber Litwinow seit
den letzten Wochen hegt. Bei der Haussuchung sind
Litwinows gesamte Akten, insbesondere Dokumente, die
mit seiner Tätigkeit in Gens zu tun haben, beschlag¬
nahmt worden.

Italien unterstützt Ungarns Einspruch
Ciano empfing den ungarischen Gesandten

Rom, 11. Oktober.
Der ungarische Gesandte wurde gestern von Außen¬

minister Graf Ciano zu einer Besprechung empfangen,
in der das Ergebnis der bisherigen ungarisch-tschechischen
Verhandlungen in Komorn erörtert wurde. Der ita¬
lienische Außenminister wies darauf hin, daß Italien
stets bereit gewesen sei, die ungarischen Ansprüche zu
fördern. Zwischenden beiden Staaten bestehe keinerlei
Verschiedenheit der Ansicht über die Notwendigkeit,
zwischen Polen und Ungarn eine gemein¬
same Grenze  Herzustellen.

punO UM Welt
Zuchthaus für schweres ilevisenverbrechen

Dresden , 10. Oktober
Das Sondcrgericht in Frciburg verurteilte den Karl Lindner

aus Leipzig Wege» Verbrechens nach dem Volksvcrratsgcscti
und wegen Tcvlscndergchcns zu drei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus , einer Geldstrafe von 500 000 NM ., an deren Stelle
im Nncinbringlichkeitssallc für je 1000 NM . ein Tag Zucht¬
haus tritt , sowie zu fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem wer¬
den 500 000 Schweizer Franken samt Zinsen sowie 200 000
Schwcdcnkroncn samt Zinsen , die Lindner verheimlicht hatte,
zugunsten des Reiches eingezogen.

Dem seit dem 6. Juli 1937 in Untersuchungshaft befindlichen
Angeklagten war ein Verbrechen gegen das Gesetz gegen den
Verrat der deutschen Volkswirtschaft vom 12. Juni 1933 zur
Last gelegt worden , denn er hatte bis zum Tage seiner Ver¬
haftung die ihm obliegende Pfticht der Anzeige von Vcr-
mögcnsstüclcn von mehr als 1000 NM ., die sich am 19. Juni
1933 im Ausland befanden , vor diesem Tage dem Finanzamt
aber nicht angegeben worden waren , vorsätzlich nicht erfüllt.

Der Angeklagte , der bereits ein Auslandsguthaben in Zürich
in Höhe von 1 Million Schweizer Franken entgegen den Be¬
stimmungen van 1931 und 1933 erst nach dem Erlaß des
Straffreiheitsgesctzes wegen Tevisenvcrgchcn vom Dezember
1936 der Reichsbank angemeldet hatte , verschwieg weiterhin,
daß er noch ein Auslandsguthaben in Malmö in Höhe van
200 000 Schwedenkronen besaß. Der Besitz dieser Vermögens¬
werte stellte sich erst nach Lindners Festnahme heraus . Lind-
ncr ist wegen fortgesetzter Steuerhinterziehung mit einer
hohen Geldstrafe schon schwer vorbestraft.

Wahnsinnstat einer Mutter
Hamburg , 10. Oktober

In der Nacht zum Sonntag ereignete sich in einer Wohnung
Grovtsruhes 'eine entsetzliche Bluttat . In einem Anfall gei¬
stiger Umnachtung tötete dort eine Mutter ihren 11 Jahre
alten Sohn durch zahlreiche Beilhiebe . Vor der Tat hatte sie
ihre gesamte Wohnungseinrichtung zerstört . Anschließend ver¬
suchte die Frau sich mit Leuchtgas zu vergiften . Für ihre
Ueberführung in eine Anstalt wurde Sorge getragen . Der
Vater des Jungen weiß von dieser entsetzlichen Bluttat noch
nichts . Er fährt zur See.

Newvork— korta 12 Stunden 44 Min.
Berlin , 10. Oktober

Das am Montag um 0 Uhr von der „Fricsenland " im Käsen
von Newyork abgeschleuderte Lufthansa -Flugzcug „Nordstern"
erreichte bereits um 12.44 Uhr Horta , womit die bisher schnellste
Flugzeit erzielt wurde.

Ausländischesflugzeug verunglückt
Berlin , 10. Oktober

Montag nachmittag verunglückte in der Nähe von Soest am
Möhncsee in Westfalen das ausländische Verkehrsflugzeug
„OO —AET " der Strecke Brüssel —Berlin . Die Gründe des
Unfalles konnten noch nicht geklärt werden . Hierbei kamen
die Fluggäste Fischer , Piepenstock, Luther , Meiner , Kappes,
Menzcn , Rysner , Bergs ), Dr . Witt und Maurauh sowie die
Besatzung ums Leben.

kisenbatznunsalk in Westfalen
Kessel, 10. Oktober

Auf dem Bahnhof Siedlinghausen in Westfalen entgleiste
heute um 8,28 Uhr ein Personenwagen des Pcrsonenzuges 1488
der Strecke Beltwig —Frankcnberg . Durch den Unsall wurde
ein Reisender getötet , 15 Reisende leicht verletzt . Die Schuld-
srago ist noch nicht geklärt . Die Durchfahrt durch die Strecke
ist gesperrt . Der Verkehr wird durch Pendelfahrtcn aufrecht¬
erhalten.

kotelhrand in einem dänischen Seebad
Kopenhagen , 10. Oktober

Nordivest -Jütland wurde in den Morgenstunden des Mon¬
tags von einem schweren Unwetter heimgesucht . In Skagcn,
einem der bekanntesten Seebäder Dänemarks , am Zusammen¬
fluß des Kattegats mit der Nordsee , zündete der Blitz int
Badehvtel . DaS Feuer nahm rasch einen großen Umfang an.
Ein Teil des Hotels mit 125 Zimmern brannte nieder.

Sl>ein ZWe!
Eine Erfindung, eine neue Idee auf irgendeinem

Gebiete muß nicht immer das Ergebnis langwieriger
Untersuchungenund Forschungensein. Oft ist es
eine plötzliche Eingebung, ein Anstoß von anderer
Seite, der den Stein ins Rollen bringt und uns
neue Wege und Methoden weist. Das mußte Herr
Knospe erfahren, als sein Sprößling von der Schule
nach Hause kam. -.Vater", sagte er, „wir haben
heute zum erstenmal die Zinsrechnung gehabt."
Zinsrechnung? Herrn Knospe burchfuhres. Er
wußte nicht weshalb. Ob es mit dem letzten Anzug-
taus zusammenhing? Dann dämmerte es;, und
dann frohlockte er. Zunächst nur„nach innen". Er
sagte kein Wort; auch seiner Frau nicht. Ais sie
ihn nach etwa einem halben Jahr fragte, warum er
sich denn noch immer nicht zu einem neuen Anzug
entschlossen habe, sagte er nur: „Abwarten!" Nach.
einem weiteren Vierteljahr aber meinte er plötzlich:
„So, setzt ist es soweit. Wo ist der Junge? Dem
habe ich es eigentlich zu danken. Er soll auch einen
neuen Anzug haben!" Und sie gingen gemeinsam
zu C L A und kamen mit dem zufriedenenGesicht
heraus, das alle Leute zeigen, wenn sie dort gekauft
haben. — Die Geschichte liegt schon Jahre zurück.
Aber heute wie damals sagt Herr Knospe: Barkauf
ist doch vorteilhafter!

SM SliM Will M.
Als Herr Klinisch bei C L A den neuen

'„formtreu" wohlverpackt ausgehändigtbekam,
brückte man ihm auch eine — Sparbüchse in
die Hand. Unwillkürlich griff er zu: aber dann
polterte er los: „Das ist doch was für —"
Für Kinder, wollte Herr Klinisch sagen: aber
er vollendete den Satz mit einem betonten und
langgezogenen„mich". „Ganz Ihrer Meinung",
erlaubte sich derC L A-Verkäufer zu bemerken^
Herr,Klinisch grüßte lächelnd und empfahl sich.
Als er zu Hause ankam, hatte er die Büchse
noch immer krampfhaft in der Hand. „Was
hast Du denn da", fragte seine Frau. „Daß
Du das nicht siehst", spöttelte er. — Als Herr
«Klinisch sich in seinen neuen „formtreu" ge¬
worfen, sich einige Male vor dem Spiegel um
-feine Achse gedreht und zum soundsovielten
Male zu seiner Frau gesagt hatte: „Na, wie
Gefall' ich Dir",, kamen Klimschs wieder auf
die Sparbüchse zu sprechen. „Weißt DuVsagte

Vkill8-12

er, „erst wollte ich sie gar nicht annehmen; aber/
ich finde, daß die Sache sehr nett ist. llnses
BarkausiSystemist schon goldrichtig. Abev
warum sollen wir es uns nicht noch etwas
leichter machen! Von jetzt ab kommt jede Wochs
etwas in die Büchse, und dann ist der Bar¬
kauf n'ö ch vorteilhafter!

M W WUn?

l«M letzV»A!
Wir zahlen für die richtige Lösung RM 10.—. Jede
Einsendungdarf nur auf einer Postkarte an uns
den sich ergebenden Satz der obigen Abbildung
enthalten. Einsendeschluß: Donnerstag, 13. 10. 1938.
12 Uhr. Der Gewinner wird sofort benachrichtigt.'
Schriftwechselkann nicht geführt werden. Unserer
Gefolgschaft und deren Angehörigen ist die Teil¬
nahme nicht gestattet. Gehen mehrere richtige
Lösungen ein. dann entscheidetdas Los.
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kjenlein an den peichssportfützrer
Der Führer der Sudetendeutschen , Reichskommissar Kon-

rad Henlein,  sandte an den Reichssportführer folgendes
Telegramm:

„Ich muß Ihnen hente hocherfreut für Ihre freundschaft¬
lichen Glückwünsche zur Befreiung unserer .Heimat , für die
jahrelange tatkrästige Mithilfe , die Sie uns Sudetendeutschen
in unserem Kamps immer bewiesen haben , danken . In steter
kameradschaftlicher Verbundenheit werden das Sudetcndcutsch-
tum und ich selbst dies nie vergessen, Heil Hitler ! Stets Ihr
Konrad Henlein, " — Auch der Obmann des Deutschen Turn-
Vcrbandes im Sudetenland , Richard Bernhard,  über¬
mittelte am leisten Tage des historischen Bcfreiungsmarsches
der deutschen Wehrmacht dem Reichssportsührer namens der
völkischen Turncrschast des Sudetenlandes ein Dank - und
Trcuetelcgrainm,

Nachiorientierungsfalirt des NSKK.
Am 5, und 6, November führt nunmehr die Motorgruppe

Nordsee des ' NSKK , die ursprünglich sür den Oktober vor¬
gesehene „Südoldcnbnrgischc Nachtorienticrungssahrt " durch,
zu der Krafträder , Krafträder mit Beiwagen und Personen¬
kraftwagen gcmdldet werden können.

Start und Ziel der Fahrt ist Eloppenburg . Den Teil¬
nehmern wird die Ausgabe gestellt , in einer bestimmten Zeit
von einer Anzahl festgelegter Kontrollstellen so viele anzu¬
fahren wie sie erreichen können . Die Wahl der Strecke bleibt
dem Fahrer überlassen . Die Kontrollpunkte sind aus einer
Skizze , die der Fahrer an der ersten Kontrollstelle erhält,
mit Hoch- und Rechtsworten bezeichnet. Für jede Minute
Zeitüberschreitung werden zehn Strafpunkte angerechnet.

Nenn - und teilnahmeberechtigt sind die Inhaber der Inter¬
nationalen Fahrerlizenz oder des Nationalen Fahrer -Aus¬
weises für das Jahr 1938, soweit sie im Bereich der Motor¬
gruppe Nordsee und den Nachbargruppen ansässig sind. Die
Nennungen sind an die Motorgruppe Nordsee , Bremen , Tel-
brückstrasje 18 zu richten , — Bemerkenswert ist, daß die
Erfolg « der Fahrer bei dieser Eruppenveranstaltung sür den
Erwerb dos Deutschen Motorsportabzcichcns geweitet werden.

Gingen in den cenlraltzallen
Nur noch Bruno Mosig ohne Niederlage

Der Montagabend brachte programmgemäß auch noch die
Niederlage des bisher unbesiegten Schweizers Grüneisen , so
daß mit diesem zusammen noch Kley (Berlin ), Pugner (Su-
detendeutscher ) und Burcwoh (Rußland ) noch mit je einer
Niederlage im Protokoll notiert sind , während der Breslauer
Mosig noch ohne jede Niederlage ist. Zwei Niederlagen haben

jetzt Ahrens , Eziruchin , Krumin und Badurski , Der heutige
Tag wird weitere Aenderungen im Tabellenstand bringen.

Den Reigen der Kämpfe crössneten Burewoy (Rußland)
und Martinson (Lettland ). Der starke „Wladimir " hatte
mit dem wendigen Letten große Mühe , Nach einer Verwar¬
nung im zweiten Gang siegte der Russe nach 15 Minuten
durch Abfangen einer amerikanischen Krawatte bzw. durch
Sclbstfaller des Lettländers.

Im zweiten Tressen standen sich der bisher unbesiegte
Schweizer Grüneisen  und der Tcutschrusse Eziruchin
gegenüber . Technisch ist die Begegnung schön und ausgeglichen.
In der dritten Runde hatte "Erüncisen die amerikanische Kra¬
watte sechs Minuten lang auszuhalten , setzte dann seinerseits
denselben Grisf an , den Eziruchin jedoch sofort sprengte . Ein
sünsminutenlanger Doppelnelson zermürbt den Schweizer , und
als er als Parade den Ucberwurs anbringt , geht der Deutsch-
russe in die Brücke und zieht einen doppelten Armzug . Da¬
mit zwingt der Tcutschrusse seinen Gegner aus die Schultern,
um Grüneilen dann in der 28. Minute die erste Niederlage
beizubringen.

In der dritten Begegnung zwischen dem Polen Motyka
und dem Breslauer Mosig  gab es erwartungsgemäß wieder
sehr viel Heiterkeit . Nach 1S Minuten siegte der Breslauer
abermals durch seinen Spezialgriff — doppelten Schulter-
schwung , damit dem Bartmann die dritte Niederlage bei¬
bringend.

Als viertes Treffen gab es einen Frejstilkamps zwischen
Krumin -Lettland und dem Sudetendeutschen Pugner,
den letzterer im zweiten Gang in der 9. Minute durch
Zeyengriss mit Würgegriff siegreich sür sich entschied.

In der Schlußbegcgnung lieferten sich Kley -Berlin und
A h r e n s -Hattingen einen zwar erbitterten aber überaus
sairen Kamps . Beide hatten bisher im Tabellenstand erst je
eine Niederlage auszuweisen . Die Entscheidung siel in der
17. Minute zugunsten des Berliners , als . er einen Doppel¬
nelson mit verkehrtem Hüftschwung anbringen konnte . Beifall
sür Sieger und Unterlegenen . ! !

„Motorschau " best 10 (Oktober -Ausgabe ). Neben der Be¬
richterstattung über die letzten diesjährigen Autorennen steht
die soeben erschienene Oktober -Ausgabe der „Motvrschau"
im Zeichen des Schaffens einiger sührcnder Werke der deut¬
schen Nutzkraftiyagen - und Flugzeugindustrie , Büssing -NA«
Phänomen , das Tempo -Werk , Gotha . Turnier , Wohin und
Boß und die Zeppelinwerft — das sind die wichtigsten der
diesmal berücksichtigten Firmen . Wie stets liegt hier der
Schwerpunkt wieder in der Auswahl und Anordnung ebenso
schöner wie interessanter Abbildungen . Ein Aussatz, der dem
Pionier beulsä >en Motorenbaues , Rudolf Diesel , zu seinem
25jährigen Todestag gewidmet ist , liest sich wie ein span¬
nender Roman . Zwei eindrucksvolle Bilder zeigen die ge¬
waltige Entwicklung auf dem heute so bedeutungsvollen Ge¬
biet des Diesclmotorcnbaucs . In der lausenden Berichter¬
stattung über die Fortschritte der Neichsautobahnen finden
wir eine ausführliche Beschreibung des ersten Autobahnhotel-
Europas , das am Chiemsee kürzlich eröffnet wurde . Jeden
Kraftfahrer werden die hier mitgeteilten Einzelheiten dieser
wirklich einzigartigen Anlagen interessieren . Ergänzt durch
die ständigen Rubriken „Zubehör sür Kraft - und Luftfahr¬
zeuge", „Chronik des Monats " und die „Nachrichten des
Auslands " bietet auch die Oktober -AuSgabe der „Motor¬
schau" wieder eine überraschende Fülle wertvoller Beiträge.

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Enghien (Beginn 11.30 Uhr ). 1. Rennen : Empressee , Flit¬
ter , Diplome d'honnenr . — 2. Rennen : Nataka , Quadi,
Bonne Combine . — 3. Nennen : Rock Pourpre , Cossak, Cook.
— 4. Rennen : Swan Song , Curry , Source d'Or II . —
5. Rennen : Prime Croisee , Love Song , Cossack. — 6. Ren¬
nen : Dalagos , Paris Nord , Le Resultat . — 7. Rennen:
Mnais . Mesnil C., Mabclle . 3.

-

Peters
Schwesterchen

ist angekommen.
In dankbarer Freude
Grete und Otto Winters

Bremen, 7. Oktober 1938
z. Z . Wöchnerinneühcim

puppen-

E. Bulling,
Landwehr»!. 22

Die glückliche Geburt eines
zweiten kräftigen Sohnes zeigen
hocherfreut an

Gerda . Gbeling
ggl>. Lambrecht

Bernhard Tbelingjr.
Bremen , den 9. Oktober 1938

^ Eisenacher Straße 14 ^

Jetzt mit
Lebertran

beginnen.
Fachdrogeric

MIM «rstrer.
Woltmersh 'str . I53

Die glückliche Geburt eines
Sohnes zeigen an

Isolde Schnackenburg
geb. Sehlbach

(z. Zt . St . Joseph -Stift)
Hellmut Schnackenburg

Bremen , den 9.
Oktober 1938^ /
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Gin sanfter Tod erlöste heute abend von
einem langen und mit großer Geduld
ertragenen Leiden unsere liebe Schwester,
Schwägerin, unsere gute Tante und Groß¬tante

Gesine PestW
in ihrem 65. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Carl Oerke und Frau

geb. Pestrup
Familie Carl Oerle, Newyort
Siegfried Oerke
Dr. Walter Oerke und Frau
Familie Herbert Oerke

Bremen, den 9. Oktober 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Bccrdignngs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem
12. Oktober , 11'/- Uhr , im Krematorium statt.

Gestern verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit das- langjährige Mitglied
unserer Gefolgschaft

i der Maurerpolier

Mannes Innknke
im 65. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen
einen guten Arbeitskameraden und pflicht¬
treuen Mitarbeiter , dessen Andenken wir
immer in Ehren halten.

Betriebsleitung und GesolgWst
der FirmaF.Nodiek,Baugeschiist

An den Folgen eines Unfalles verstarb
heute im 77. Lebensjahre mein lieber
Mann , unser lieber Vater und Großvater,
der Kaufmann

Fritz Vielhaben
In tiefer Trauer:

Frau Hanny Vielhaben
geb. Finkenstädt

Wilhelm Vielhaben und Frau
Friedet , geb. Rogge

F. W. Richter und Frau
Adelfried, geb. Bielhabon

und fünf Enkelkinder.
Bremen, den 16. Oktober 1938
Zcppelinstraße 4.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrnng erfolgte im Bcerdigungs-

Jnstitnt „Pietät " , Hnmbokdtstraße 190. wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Tranerieier findet am Mittwoch , dem
12. Oktober 1938, 12'/- Uhr , im Krematorium
statt . _

K

Nachruf
Am 7. Oktober verschied unser Gefolg-

schaftsmitgtisd und Arbeitskamerad

Mls Gerber
Er war 19 Jahre in unserem Betriebe

tätig und allezeit ein getreuer, fleißiger
Gefolgsmann.

Sein Andenken in Ehren!

Vremen-Besigheimer OeWnken
Betriebssichrer und Gefolgschaft
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Danksagung
Statt Karten

Für die vielen und schön-
neu Beweise der Teilnahme,
die uns anläßlich des Todes
unseres Vaters - und Groß¬
vaters

Heinrich Rcese
zum Ausdruck gebracht wor¬
den sind, sagen wir hierdurch
recht herzlichen Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen :

H. Matthcus und Frau
.Alwine , geb. Neese

Bremen . 10. Oktober 1938

« na»iiMMI'Sellkl'
mein

Am 8. Oktober
verstarb unser
Mitglied

heinr.Schröder
Kantstratzc 53

Trauerseier Dienstag um
10 Uhr in der Kapelle des
Bunteutors -Fricdhoss.
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Nach langem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden entschlief heute sanft, nach
einem gesegneten, arbeitsreichen Leben,
unsere innigstgeliebte gute Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Verthu Sthierholz
geb. Schmielau

im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Kinder und Angehörigen

Bremen, den 8. Oktober 1938.
Llohdstraße 68.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Gcrmaniastraße . Die Tranerieier findet am
Mittwoch , dem 12. Oktober , um 9'/- Uhr , in
der Kapelle des Waller Jriedhofes statt.

Nach kurzer, schwererKrankheit verschied
plötzlich mein lieber, guter Mann , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel ,

Mannes Innknke
im 65. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen aller Angehöri¬
gen an:

Frau Sophie Dunkake,
geb. Kühne

Hans Kühn
Bremen, 16. Oktober 1938

Buntenitotsfteiuweg 261

Von Beileidsbesuchenbitten wir freund¬
lichst abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag
um 11.30 Uhr im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft , nach langem , schweren
Leiden , kurz vor Vollendung ihres 73. Lebens¬
jahres , meine liebe Frau , unsere gute Mutter
und Großmutter . Frau

Hemme Tellmml
geb. Eätjen

In tiescr Trauer:
I . Arend Tellmann
Dr. jur . Arend Tellmann und Frau

Margret , geb. Hinrichs
nebst Kindern
Johann Tellmann
Grete Tellmann

Bremen, den 10. Oktober 1938 ^
Eeorg -Eröning -Straße 40.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr ", Beyer -Busch, Albrechtstr . 8
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trancrfcicr findet am Freitag . lO'/- Uhr.
in der Kapelle des Waller Friodhoscs statt.

Meine liebe, gute Mutter und Schwie¬
germutter , unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

" Helm
geb. Schulz

ist nach schwerem Leiden von uns gegangen.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen : '
Hermann Westermann und Frau

Erna , geh. Helpup
Bremen, den 6. Oktober 1938.

Auf Wunsch der Verstorbenen hat die
Trauerfeier in aller Stille stattgefunden.

Heute entschlief sanft , im
88. Lebensjahre , meine ge¬
liebte Mutter und unsere
liebe Tante

Betty Döpke
In tiefer Trauer:

Anne Döpke
Bremen , Dresden , 8. 10. 1938
Utbrcmcrstraße 166.

Aufbahrung im Diako-
nisscnhaus.

Die Trancrfeier findet am
Donnerstag , um 100- Uhr,
im Krematorium statt.

Eiscnbahnoerein
Bremen Vbf.

Am ' 7. Oktober entschlief
unser liebes Mitglied,

der Lokomotivhcizcr

Ernst HeilmWn
Ehre seinem Andenken!

Die Tranerieier findet am
Mittwoch um 10.30 u >hr in
der Kapelle des Waller
Jviedhofes statt.
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Dr. Lrick spricht
in der Verwaltungsakademie

Pg . Vuscher über Geschichte und Weltanschauung des
Nationalsozialismus

Bremen,  11 . Oktober.

Die Verwaltungsakademie Bremen e. V . hat , wie wir
erfahren , für das 1. Semester des zweiten sechssemestri-
gen Lehrganges , der am 24 . Oktober eröffnet wird u . a.
Eauschulungsleiter Busch er gewonnen ; Pg . Vuscher
wird über „ Geschichte und Weltanschauung des Natio¬
nalsozialismus " sprechen , und zwar im Rahmen der für
das 1. Semester vorgesehenen Vorlesungsreihe.
In der aus sechs Emzelvorträgen bestehenden Vor¬
tragsreihe  werden u . a . Reichsminister des Innern
Dr . Frick , Staatssekretär im Reichsjüstizministerium
Dr - Roland Freisler,  Ministerialdirektor im Reichs¬
ministerium des Innern Dr . Eütt  und der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung Dr . Shrup  sprechen.

Pimpfe sammeln Mstoffe
Am Sonnabend und Sonntag , dem 1S. und 18. Okt .,

sammeln die Einheiten des Bremer Jungbanns Tuben,
Flaschenkapseln und Stanniol!

Jeder Bremer weiß inzwischen , wie notwendig unsere
Wirtschaft alle Altstoffe braucht , und wie gut sie gerade
das zinnhaltige Material verwerten kann . Wir denken,
daß in unserer Stadt die leeren Tuben und alles
Stanniol fleißig gesammelt und aufbewahrt worden
ist, und daß die Pimpfe eine reiche Beute machen
werden.

Sonnabend , den 18. Oktober , wird von 18 bis 1g Uhr
in den Ladengeschäften gesammelt ; am Sonntag von
8 bis 18 Uhr kommen die Jungen in alle Haushaltungen.

Wir bitten : Legt alles vorher bereit , damit die
Sammlung rasch vonstatten gehen kann.

Der Führer ' des Jungbanns
i . V . : K . H . Körb er

Oberjungstammfllhrer

Ein neues Semester beginnt
Immatrikulationsfeier der nordischen Kunsthochschuleund fjandwerkerschule - Verpflichtung der neuaufgenommenen Studierenden

2n Anwesenheit des
Kreisleiters Pg . Vl anke,
der Senatoren v. Hoff,
Flohr und Bernhard,
des Vizepräsidenten der
Handwerkskammer , Rei¬
che ! , sowie des Ehren¬
mitgliedes des Institutes,
Architekt Gildemeister,
fand am gestrigen Vor¬
mittag -in der Nordischen
Kunsthochschule die Imma¬
trikulationsfeier der neu¬
eingetretenen Studenten
und Studentinnen statt.
Der Leiter unserer Kunst¬
hochschule , Pros . Horn,
ging in seiner Begrüßungs¬
ansprache auf die politischen
Ereignisse der Gegenwart
ein und bezeichnet « das ge¬
waltige Friedenswerk des
Führers als leuchtendes
Beispiel rastloser Arbeit
und Willensstärke , das auch
die junge Generation zu
gesteigerter Hingabe und
Pflichterfüllung ansporne.

2n den vergangenen drei Jahren anstrengender Berufs-
wettkampf -Arbeiten haben die Studierenden Leistungen
erzielt , auf die die Kunsthochschule und damit auch der
bremische Staat stolz sein dürfen . 2n einer geschichtlich
großen Zeitwende heiße es nun , mit um so größerer
Kraftentfaltung und unbändigem Siegeswillen in den
4. R e ich sberufswettkampf deutscher Stu¬
denten  hineinzugehen.

„Die Leistungen der Studentenschaften im Reichs-
berufswettkamps werden von der Reichsstudentenführnng
als Maßstab des studentischen Geistes der jeweiligen
Anstalt geweitet . Einmal Reichssieger , zweimal Reichs¬
beste , war das Ergebnis eurer Leistungen in den letzten
drei Reichsberufswettkiimpfen . Durch diese eure Er¬
folge genießt die Nordische Kunsthochschule und Hand-
werkerschule das beste Ansehen unter allen deutschen
Kunstschulen !" — so rief Pros . Horn  den Studierenden

-

?vok . 6 . Horn , der I -vitor derklordisclisu Knnstliovlisobulv - vorptlielitet die neuen
8tuäiviontlsn mit llanüscblag . ^ .uknabinsn : Lämmer (2)

zu und erinnerte in diesem Zusammenhang ' daran , daß
der Kulturberater des Reichsstudentenführers gelegent¬
lich die Nordische Kunsthochschule wegen ihrer Leistungen
und wegen der vorzüglichen Haltung der Studentenschaft
als vorbildlich  bezeichnet hat.

In diesem Zusammenhang dankte Pros . Horn  dem
bisherigen Studentenführer Paul  für die zwei Jahre
hindurch an der Studentenschaft der Anstalt geleistete
Erziehungsarbeit und sprach die Erwartung cus , daß
auch sein Nachfolger . Studentenführer Krapp,  eine
gleichgerichtete nationalsozialistische Führung und Be¬
treuung der Kameraden übernehmen werde.

Weiter berichtete Pros . Horn  über die Veränderun¬
gen im Lehrkörper der Nordischen Kunsthochschule : in¬
folge Erreichung der Altersgrenze scheidet das langjäh¬
rige Mitglied der Lehrerschaft ' der früheren Kunstge¬
werbeschule und unserer Kunsthochschule , Pros . Bor¬
ger,  als Leiter der Eoldschmiedeklasse aus . Pros . Horn

widmete ihm warme Worte der Anerkennung seines
künstlerischen Wirkens . Zum neuen Leiter der Eold¬
schmiedeklasse wurde Herr Rump  aus Eutin berufen,
bekannt durch die Erfolge seines Spezialstudiums alt¬
germanischer Metallbearbeitungskunst . Außerdem erhielt
die Keramikabteilung der Hoch >chule durch die Berufung
von Herrn Möller  aus Hamburg eine beachtliche Er¬
weiterung ; in Bremen sah man anläßlich der großen
Ausstellung dieses Jahres in der Halle des bremischen
Staates eine prächtige Arbeit Möllers.

In der Berufung hochqualifizierter Künstler für diese
beiden handwerklichen Lehrfächer sah Pros . Horn  ein
Beispiel für das an der bremischen Hochschule charak¬
teristische Zusammengehen von Kunsthochschule und
Handwerkerschule . Dem Handwerk sei die breite Basis
an der Anstalt eingeräumt , das Endziel aller Leistungen
müsse kün st lerijcheHöch st lei >tungau fallen
hier gepflegten Gebieten  sein . Für die Füh¬
rung der Studentenschaft, -, die sich aus Hochschul - und
Fachschulstudenten zusammensetzt , sei es daher von Be¬
deutung gewesen , daß durch die Verfügung des Reichs¬
erziehungsministeriums der Unterschied zwischen beiden
Gruppen aufgehoben wurde und es heute nur noch eine
große studentische Gemeinschaft  gibt : den
nationalsozialistischen Studentenbund.

Studentenfllhrer Krapp  ging in seiner Ansprache
auf Entwicklung und Ziele des NS .-Studentenbundes
ein , durch dessen Kameradschaftserziehung alle Kraft
des einzelnen in den Dienst der Gemeinschaft gestellt
werden soll . Auch im kommenden Semester werden die
Mitglieder des Studentenbundes bzw . der auch an der
Kunsthochschule bestehenden Arbeitsgemeinschaft
Nationalsozialistischer - Studentinnen diesen Willen
durch Fahrikdienst und Erntehilfe  beweisen.
Im übrigen würden die Studierenden ihren ganzen
Ehrgeiz dareinsetzen , zum Reichsberufswettkampf , in
dessen Zeichen oäs kommende Semester steht , mit der
besten Leistung anzutreten.

Im Anschluß an die Ansprache wurde erstmalig die
feierliche Verpflichtung der neuaufge¬
nommenen Studierenden auf die  Satzun¬
gen der Hochschule  mit Handschlag durch den
Leiter der Kunsthochschule und den Studentenführer
vorgenommen . Mit dem Gruß an den Führer wurde die
Immatrikulationsfeier , die durch die vollendete Auf¬
führung zweier Haydnscher Quartettsätze künstlerische
Vertiefung erfuhr , geschlossen . vl.

französische Wirtschaftler in Vremen
Empfang von Mitgliedern der pariser Handelskammer durch Senat und Wirtschaft

Die Uariser Ollste aavli idrer Anblinkt ant dem Iloiipibobubok , in ibier -Kitte Lammei -präsickent belassen.

§

Gestern abend trafen , von Köln kommend , 15 Mit¬
glieder der Pariser Handelskammer , darunter der
Präsident der Kammer Fsrassen  und die Vice-
präsidenten Brinon und Andre,  in Bremen ein
lvergl . auch die „Bremer Zeitung " vom 9. Oktober ) .
Die Gäste wurden auf dem Hauptbahnhofe von Beauf¬
tragten der Industrie - und Handelskammer empfangen
und dann zu Hillmanns Hotel geleitet.

Am Abend fand in Hillmanns Hotel ein Empfang
statt , zu dem sich der französische Konsul in Bremen,
Chevillon,  Senator für die Wirtschaft Pg . Bern¬
hard,  Präses Bollmeyer,  der Präsident des Clubs
zu Bremen , W . Kulenkampff,  eine Reihe von

bremischen Kaufleuten und Mitglieder der Deutsch-
französischen Gesellschaft in den Hansestädten einge-
sunden hatten.

Die französischen Gäste werden heute eine Stadt¬
rundfahrt unternehmen und dabei besonders die
Rolandmühle besichtigen . Mittags werden sie im
Rathaus vom Regierenden Bürgermeister SA .-
Gruppenführer Böhmcker  und vom Senator für die
Wirtschaft Pg . Bernhard  empfangen werden . Im
Anschluß daran gibt die Industrie - und Handels¬
kammer den Gästen ein Frühstück im Schütting . Von
Bremen aus werden die Mitglieder der Pariser
Handelskammer die Weiterreise nach Hamburg sowie
nach Berlin , München und Frankfurt antreten . O

Line prachtvolle Llirenkette

llnkvokws : ULukms .no

Im Schaufenster des Juweliers Fritz Thiesenhusen,
Obernstraße 32, ist eine in der hiesigen Goldschmiede¬
werkstatt von Hanns Schulz entworfene und angefer¬
tigte Ehrenkette ausgestellt , wie sie von Bürgermeistern,
Jnnungs -Obermeistern usw . bei festlichen Gelegenheiten
angelegt wird . Die einzelnen Glieder der gut durch¬
komponierten und sauber gearbeiteten Kette zeigen außer
den Emblemen des Goldschmiedehandwerks auch einige
altehrwiirditze Bauten Bremens , den Schnelldampfer
„Bremen " des Norddeutschen Lloyd , sowie eine Hansa-
Kogge . Die Kette ist im übrigen so gearbeitet , daß sie
für besondere Zwecke sinngemäß geändert werden kann.

Flüchtiger fjandtaschenrauber
Wer kennt diesen Mann?

Am Sonnabend , 8. Oktober um 14.28 Uhr wurde
einer älteren Frau vor dem Hause Contrescarpe 194
ihre braunlederne Markttasche mit Inhalt geraubt . Bei
dem Täter handelt es sich um einen etwa 38— 35 Jahre
alten Mann , sehr große , schlanke Gestalt , schmales,
blasses Gesicht , bartlos , dunkles Haar.

Anscheinend hat der Täter bei der alten Frau einen
größeren Geldbetrag vermutet , zumal die letztere kurze
Zeit vorher auf der Hauptstelle der Sparkasse in Bre¬
men , Am Brill , einen größeren Betrag abgehoben hatte.
Erbeutet hat der Täter aber lediglich 5 Mark und ein
Sparkassenbuch (Kontrollnummer 509 066 ) , da die Frau
das Geld bereits wieder auf dem Postamt am Doven-
tor eingezahlt hatte.

Nach der Tat ergriff der Täter auf einem mitgefühl¬
ten Fahrrad die Flucht und fuhr Contrescarpe in Rich¬
tung Hafen.

Wer hat zu den angegebenen Zeiten auf der Haupt¬
stelle der Sparkasse für Bremen , in dem Postamt am
Doventor , in der Contrescarpe oder in der Umgebung
dieser Orte eine verdächtige Person bemerkt , auf die
obige Beschreibung zutreffen kann ? Wer kann weitere
sachdienliche Angäben machen ? Mitteilungen werden
dringend erbeten an jede Polizeidienststelle oder un¬
mittelbar an die Kriminalpolizei . Polizeihaus . Zim¬
mer Nr . 314 . _

Gestohlene Motorräder . Am 6. Oktober aus dem Fahrrad¬
stand der AE . Weser , Marke „Phönix ", Kennzeichen 28 21 330,
Bestellnummer 15 074, desgl . Motornummer . 6 28 , 107 oom.
Gestell niedrig , schwarz. — In der Nacht zum 8. Oktober in
der Vcgesacker Straße : Marke BMW ., Kennzeichen II 2 4023,
Eestellnummer 300 800, Motornummer 300 862. 14 28 , 340 oam,
Baujahr 1937. Mitteilungen über die Täter und den Ver¬
bleibt der Motorräder nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.

WM/M

Kasseler Musiktage 19ZS /
kin Rückblick

Die vom Kasseler Arbeitskreis für Hausmusik getra¬
genen „Kasseler Musiktage " , die jetzt zum sechsten Male
stattfanden , haben sich seit Anbeginn innerhalb der
großen Musikkulturellen Veranstaltungen im Reich einen
besonderen Ruf errungen wegen ihres stetig wegbah-
nenden Bemühens zur Wiederverankerung häuslichen
Musizierens im Leben des gesamten Volkes . Zu diesem
Zweck werden stets auf dem großen Kasseler Treffen
der Musikwissenschaftler , Musikerzieher , Musiker , Musik¬
freunde und sonstigen Musikkulturen tätigen Kräfte ge¬
eignete Werke herausgestellt und im Falle alter Musik
in stets beglückend stilklaren Aufführungen auf den ori¬
ginalen Instrumenten dargebracht . Unter noch stärkerer
Beteiligung als in den Vorjahren zeigte man auf den
Kasseler Äiusiktagen 1938 die Möglichkeiten und die
Bedeutung des Klavichords und der Laute für dieHaus-
mnsikpflege in beispielhaften Musizierstunden mit je¬
weils entsprechenden und teils verdienstvoll der Truhe
der Vergessenheit enthobenen Stücken auf . Nach altem
Brauch war auch der geistlichen Musik hreiter Raum
gewidmet . So wurden teils unbekannte Werke von
Weckmann , Schütz , Lübeck , Pachelbel und Bach , aber auch
solche zeitgenössischer Komponisten , wie Hugo Distler,
Ernst Pepping , Fritz Dietrich und Karl Marx darge¬
bracht.

Von besonderer Bedeutung waren indessen die von
ernsthaft zielbewußtem Streben getragenen Beiträge
zur aktuellen Frage der „Erneuerung deutscher Musik
und deutschen Musiklebens " . Hatte der Direktor des
Musikheims Frankfurt a . d . O ., Georg Eötsch,  der
mit seinem „Deutschen Singkreis " und dem von ihm
dargebotenen festlichen Spiel „Der Reigen des Jahres"
unter Einbeziehung von Elementen des Laienspiels und
des Tanzes aus dem Umkreis gerade gewachsenen deut¬
schen Volkstums einen fesselnden Versuch als Beitrag
zur Neubelebung ,',geselligen musischen Lehens " und zur
Feiergestaltung brächte , auf die notwendige „Ganzheit
musischer Erziehung " hingewiesen und - bei der musika¬
lischen Schulung ein Ausgehen von der Bewegung her
gefordert , so bot die Eymnastikschule von Hilda Senfs
(Düsseldorf ) mit disziplinierten Vorführungen anschau¬
liche und überzeugende Beispiele dafür in der Praxis.
Es wurde deutlich , wie aus lebendiger , organischer Be¬
wegung gar die musikalische Formenlehre zu entwickeln
ist . wie der Musiker auf diese Art Takt , Bewegungs¬
abläufe , Dynamik oder Phrasterung zutiefst durchlebt

und hernach zu einem freieren „ leibhaftigeren " Musi-
zierstil zu gelangen vermag . Im Rahmen einer beson¬
deren Veranstaltung „Musik und Bewegung " , in der
auch eine englische Tanzgruppe  Tänze , Gesänge
und Bewegungsspiele unter Leitung von Rolf Ear-
diner  bot , sah man auch in reizvoller Gegenüber¬
stellung alte gesellige Tänze (Kontratänze ) und solche
neuerer Art (Tanzform Müller -Henning ) .

Im Mittelpunkt einer Veranstaltung „Neue Spiel-
und Kammermusik " , aus der eine sehr gekonnte und
sorgfältig durchgearbeitete „2srtits , brsvis " von H . G.
Burghardt und eine lustige , mit allerlei musikalischen
Scherzen durchsetzte Kantate „Lumpengesindel " von
Cesar Bresgen herauszuheben sind , sprach der Präsident
der Reichsmusikkammer , Pros . Raabe,  in tempera¬
mentvollen Ausführungen über aktuelle Fragen der
Musikpflege . Dahei sprach er der Arbeit der Kasseler
Musiktage Dank und Anerkennung aus und wandte sich
namentlich gegen den Mißbrauch des Rundfunks in
vielen Häusern , der zu musikalischer Ueberflltterung

Kaufmännischer verein „ Union"

führe und den Wunsch zu eigenem Musizieren abtöte.
2n einem anschließenden Referat „Erbe und Äusirag"
legte der Kieler Musikwissenschaftler Pros . Dr . Blume
den Wandel der Musikanschauung seit den Tagen der
Romantik dar , betonte die Richtigkeit des heutigen
Standpunktes zur Spiegelung des Staats - und Volks¬
lebens in der Musik , deren engerer Bindung an alle
Schichten des Volkes und die dazu notwendige frühe
sinnvolle Heranführung der Jugend zur Musik.

Alles in allem haben die Kasseler Musiktage , bei
denen wieder eine Vielzahl von Jnstrumentalisten und
Kasseler -Vokalgruppen mitwirkten , erneut ein gutes
Stück Pionierarbeit für die Hausmusik und die Musik¬
pflege schlechthin geleistet . Hanns Illssslro

Deutschland -Gastspiel des Deutschen Landestheaters in
Rumänien . Wie aus Wien gemeldet wird , unternimmt
das Deutsche Landestheater in Rumänien ( Sitz Her¬
mannstadt ) auf eine Einladung des Deutschen Auslands¬
institutes hin ein Deutschland -Gastspiel . Zur Auffüh¬
rung kommt ein landschaftsverbundenes Singspiel . Das
Gastspiel des deutsch -rumänischen Theaters nimmt in
Stuttgart , der Stadt der Ausländsdeutschen , seinen
Anfang . t.

Die Dresdner Philharmoniker
Der Kaufmännische Verein „Union"  wird

sein diesjähriges Winterprixzramm in der „Glocke" ab¬
wickeln . Zu Beginn des ersten Abends wies Vereins¬
leiter Rosing  auf die großen Ereignisse der letzten
Wochen hin und würdigt « die außerordentliche Tat des
Führers , dem die Anwesenden ein dreifaches Sieg -Heil
darbrachten . Sodann blickte der Redner mit berechtigtem
Stolze auf die 140 Jahre des Vereinsbestehens zurück,
in denen die „Union " sich trotz aller schweren Zeiten
stets als wesentlich im Kulturleben unserer Stadt be¬
hauptet habe , und indem er der „Glocke " für ihre Gast¬
freundschaft dankte , wügschte er endlich den Mitgliedern
und Freunden des Kaufmännischen Vereins auch in die¬
sen Räumen im kommenden Winter Freude und An¬
regung.

Und der Gesamtcindruck des ersten Abends war be¬
deutend genug , um die Worte nachdrücklich zu unter¬
streichen und auch in diesem Jahre ein gewichtiges

und großgefaßtes Programm einzuleiten . Der Saal war
vollkommen « besetzt , und dem festlichen , «rwartungsfreu-
digen Publikum wurden drei Werke großer Meister
von einem .nicht geringeren Orchester als den Dresd¬
ner Philharmonikern  geboten , also einem
der hervorragendsten und weithin berühmten Orchester,
die wir in Deutschland haben . Sie machten ihrem bedeu¬
tenden Namen alle Ehre . Die zahlreich besetzten Strei¬
cher haben Glanz und Fülle , sind zugleich im Piano
von bestrickender Weichheit und rhythmisch sehr elastisch,
die Holzbläser schmiegen sich zart und nachgiebig ein,
haben dabei in ihren Solisten (besonders der Oboe !)
vollen , runden Ton , der sich mühelos über das Orchester
schwingt , und das Blech ist vom weichen , verträumten
Hornklang - bis zum überwältigenden Chor der Posau¬
nen klangschön und durchsichtig.

Die Folge des Abends umfaßte drei der bekanntesten
und eingängigsten Werke . Am Anfang stand nach er¬

probtem Brauch eine Ouvertüre , hier Richard -Wagners
zum „Tannhäuser " : dann folgte Max Negers
Variationen -Werk 132 über Mozarts Thema aus der
^ -dur -Klavievsonate , und den Schluß machte die erste
Sinfonie o-moU von Johannes Brahms . Wahrlich , ein.
gutgebautes , abwechslungsreiches Programm , das dem
schlichten Kunstfreunde wie dem feinschmeckenden Ken¬
ner viel zu geben vermochte!

Paul van Kempen,  als Dirigent stets herzlich be¬
grüßt, - gab allen drei Werken eine sehr genaue , liebe¬
volle , b'is ms kleinste durchfeilte und durchdachte Aus - -
deutung , die überall erstaunlich klar gliederte und in
Werktreue und Einfühlung ihresgleichen suchte . Die
„T annh  ä u se  r " -Ouvertüre erhielt durch diese über¬
sichtliche , im Rhythmischen etwas feste Darstellung,
einen straffen , nachdrücklichen Aufbau , der zu großen
Steigerungen führte und den Schluß gewaltig aus-
klingen ließ.

Girnz besonders aber schien Negers Variationen-
Werk  der Eigenart des Dirigenten entgegenzukom-
nten . Er stellte das Thema mit schöner Behaglichkeit
und Wärme vor und hob bann die einzelnen Verände¬
rungen sehr deutlich und sinnfällig voneinander , ließ
hier und da die Pause etwas auswirken , um dem Nach¬
folgenden doppelte Aufmerksamkeit zu - schaffen und gab
somit eine überzeugende , übersichtliche und warmherzige
Darbietung der Variationen , die dann hübsch und gegen¬
sätzlich in das spitzige Fuqenthema der Geigen mün¬
deten , bis endlich unter der polyphonen Steigerung
das ursprüngliche Mozartliedchen groß und beherrschend
den kunstvollen Satz des späteren Meisters überwuchs
und eine Brücke zwischen zwei entgegengesetzten Stil¬
willen schuf.

Dem dritten Werke , der Vrahmss -chen ersten Sin-
fosiie,  bekam hie gliedernde Darstellung zunächst
nicht so gut , obgleich diesem Werke ersichtlich — und
hörbar — die besondere Liebe Paul van Kempens ge¬
hörte , der «s auswendig dirigierte . Aber irgendwie blieb
durchgehends in den drei ersten Sätzen der Unterschied
der Dirigentengestaltung zum romantischen Ausbrechen
dieser jungen und schwelgenden Musik fühlbar , bis dann
am Ende doch der vierte Satz das Ringen Paul van
Kempens um di -x spröde , nordische Schönheit der Parti¬
tur in herrlichstem Umfang « lohnte : Dieser Satz in
seiner klaren Gliederung kam dem Ausdruckswillen Paul
van Kempens ausgezeichnet entgegen ; der Dirigent er¬
schien gelöster und selbstvergessen , und daher krönte der
Schlußsatz der Sinsonie den Abend « rlebnisstark und
mitreißend , so daß spontan « Bravorufe dem Beifall
vorausgingen , der immer erneut Dirigent und Orchester
hervorrief . OIsmsus Ounis
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Etofcha in Amdivest
Eine Million Hektar Wildschutzgebiet

Als im Jahre 1907 der Herero-Aufftand in Südwest¬
afrika beendet war , hatte der Wildbestand des Landes
durch die Unruhen großen Schaden erlätten . Es war
das Verdienst des damaligen Gouverneurs von Linde-
quist, dem stark verminderten Tierreichtum aufzuhelfen,
indem er große Gebiete zu Wildreservaten erklärte und
dadurch Wildkammern schuf, aus denen neue Tier¬
generationen ungestört wieder hervorgehen konnten.
Das größte und wildreichstedieser Schutzgebieteliegt im
Norden Südwestafrikas an der Etoschapfanne und hat
eine Ausdehnung von etwa einer Million Hektar.

Als ich das Wildschutzgebiet besuchte, führte mein
Weg von Süden heraus, und da konnte ich mit eigenen
Augen sehen, wie das Tierland von der Natur geschützt
ist — sie hat einen bewaffneten Wald davorgeleg't, einen
echten afrikanischen Dornenwald.

„Wart ' en bietje«
Es war im Juni , und die Dornbüschestanden in ihrer

ganzen nackten Trotzigkeit da. Es gibt Dornen, die
länger als eine Spanne sind, und andere, die sich an
der Spitze zurllckkrümmenund „Wart ' en bietje" heißen.
Kein Khakirock der Welt ist diesen mörderischenDolchen
und Haken gewachsen. Der Boden ist stellenweise mit
Kalksteinen völlig zugedeckt, und durch dieses Geröll
zwängt sich in Dickichten der Mopanebaum , ein dornen-
loser 'Baum mit harten , grünen , zweigeteilten Blättern.
Hier traf ich auch zum ersten Male auf den Omum-
Lorombonga, den riesigen Eötterbaum . von dem die
Sage der Hereros geht, daß das erste Menschenpaar zu¬
sammen mit den ersten Rändern seinen Ursprung daraus
genommen hat.

Ich kam von einer Farm in der Nähe Windhuks, die
auch eine Art Wildschutzgebietwar , da der Farmer —
seltsamerweise — kein Jäger war . Die Hereros nann¬
ten die Farm in ihrer Sprache „Kuduplatz". Der
Farmer meinte, er hätte wohl einen Bestand von über
hundert dieser edlen Antilopen auf seinem Besitztum,
und ich habe manches Mal bis zu 14 Stück dicht am
Haufe vorüberwechseln sehen. An größerem Wild sah
ich dort noch Oryxantilopen , Steinböcke und Ducker.
Mein Wunsch, noch mehr von der herrlichen Tierwelt
Südwests kennenzulernen, erfüllte sich dadurch, daß sich
mir die selten günstigeGelegenheit bot, an einer Ferien-
fahrt zweier Farmer in .den wenig bereisten Norden
des Landes teilzunehmen.

Von Erdferkeln, Honigdachsen und Löffelhunden
Während der Fahrt war schon allerhand nie gesehenes

Getier zu beobachten. Ein besonders gütiger Zufall
führte uns ein Erdferkel in den Weg, ein ausgesproche¬
nes Nachttier, das sich in der Tageszeit völlig geirrt
haben mußte. Ein Erdferkel ist eines der grotesk-
komischsten Tiere, das die Natur hervorgebracht hat . Es

Gin Reisebericht von Eva 3iyactesn
hat einen dicken, fleischigenSchwanz wie ein Känguruh,
einen Rüssel wie ein kleiner Elefant , spitze, lange
Ohren und einen fetten, haarlosen Körper . Mit den
langen Krallen grub es eifrig im Boden, blinzelte uns
aus seinen tagesblinden Aeuglein an und trabte dann
wie ein Hund davon, wobei ihm sein Schwanz auf dem
Boden nachschleifte. Die vielen Erdlöcher waren alle
das Nachtwerk von Erdferkeln, die auf der Suche nach
Termiten den Sand durchwühlen.

Auch ein Honigdachs begegnete uns , und als wir ihn
im Auto eingeholt hatten 'und, rasch herausspringend,
den Weg abschnitten, biß der grimmige kleine Kämpfer
einen der Herren ins Bein . Das gute Gamafchenleder
schützte vor einer Verwundung , aber mit Honig- achsen
soll man nicht scherzen, sie sind ganz gefährliche Bur¬
schen, und die Neger haben allen Respekt vor ihnen.

Aus den Büschen lugten hie und wieder ein paar
Löffelhunde, sanftmütige Gesellen mit einem weichen
molligen Fellchen. Sie sind — ebenso wie Honigdachse
— sogenanntes „Royal game", d. h. sie dürfen bei hoher
Geldstrafe nicht geschossen werden. Auch die Riesen¬
trappen , die hin und wieder schwerenFluges neben uns
abstrichen und ein sehr wohlschmeckendesFleisch haben
sollen, gehören zum geschützten Wild.

Seit einem Jahr die ersten Gäste in Okaukuejo
Drei Tage waren wir schon unterwegs , als wir kurz

vor der Polizeistation Okaukuejo, ioo wir unsere
Waffen abliefern sollten, die Grenze des Reservats
passierten, die durch ein Schild an der Straße kenntlich
gemacht war , auf dem jedem, der ohne Erlaubnis das
Reservat betrete , in drei Sprachen gerichtliche Verfol¬
gung angedroht wurde. Der einsame Telephondraht
aber , der uns beharrlich die ganzen Tage am Weg be¬
gleitet hatte , lief auf einmal über 4 Meter hohe Mäste,
der Giraffen wegen, die sich nicht den Kopf daran ein¬
leimen sollten.

Als wir im Auto an der Polizeistation vorführen,
lachten die beiden baumlangen Burenpolizisten, die dort
den Dienst versahen, übers ganze Gesicht vor Freude.
Seit einem Jahr war kein Besucher mehr in ihre Ein¬
samkeit gekommen, und sie langweilten sich manchmal
wohl rechtschaffen. Unsere Waffen wanderten gleich
ins Stationsgebäude — Ordnung mußte sein! Eine
Kiste mit Alkohol kam hinterher . Auf der Basis von
einigen Flaschen Bier und Schnaps schlössen wir mit
den jungen Polizisten eine Freundschaft, die sich die
ganzen Tage, die wir in Okaukuejo verbrachten, aufs
beste bewährte.

Aufbruch nach der Etoschapfanne
Am nächsten Morgen , kurz nach Sonnenaufgang bra¬

chen wir mit unseren Polizisten, denen es Ehrensache
war , uns gut zu führen, nach der Etoschapfanne auf.
Der Boden, der sich in schwachen Dünen hob und senkte

paganini im Hofkonzert von Lucca
Mit Genehmigung des Verlages L/to Zanke , Leipzig,

veröffentlichen wir nachfolgend ein Kapitel ans dein
neuen Paganini -Rowan von Hermann Richter „Dämo¬
nischer Reigen ", der überaus packend den schier unsaß-
bar abenteuerlichen Lebensweg des größten Geigers , den
je die Erde gesehen hat , nachgsstaltst.

Tief verbeugte sich der Diener vor Paganini:
„Ihre Kaiserliche Hoheit, Fürstin Elisa von Lucca

und Piombino , läßt den Maestro zur Soiree bitten !"
Es ist soweit! Der größte Augenblick seines Lebens

ist gekommen. Stolz und Ehrgeiz brennen aus seinen
düstren Augen. Er ergreift die Geige und geht mit tän¬
zelnden Schritten die Freitreppen hinab in den Saal.

Das Lachen und Tändeln verstummt jäh, als Paga¬
nini das Podium betritt . Jerome , Napoleons Bruder,
der an seiner Statt nach Lucca gekommen ist, starrt
die groteske Gestalt an, die sich linkisch vor der Hof¬
gesellschaftverbeugt. Ein Lachen will in seiner Kehle
hoch, als er die gespenstisch-dürre Gestalt erblickt. Ein
schwarzerFrack von entsetzlichem Zuschnitt schlottert um
die dünnen Beine. Tief aus die Schultern fallende
Locken umrahmen das leichenblasseAntlitz mit der Adler¬
nase, der hohen, breiten , eckigen Stirn und den stark
abstehenden Ohren. Eine schauerlich-lächerliche Erschei¬
nung ! Doch das Lachen Jeromes erstirbt , als die lang
zur Erde herabhängenden Arme sich mit plötzlichemRuck
heben, der dünne Hals sich an die Geige schmiegt und
eine lange stahlharte Hand das Griffbrett der Kuar-
nerius umspannt. Das Antlitz des Gespenstesverschwin¬
det im Lockengewirrund nur die linke weiße Hand hebt

sich, von den Kronleuchtern magischbeleuchtet, aus dem
Schwarz dieser Gliederpuppe.

Plötzlich bewegen sich die langen, dürren Finger die¬
ser Hand wie die Fühler einer Spinne auf der O-Seite.
Die .MnrseMaise klingt auf — erst fern, langsam, ls-se
—, dann , immer schneller, näher, lauter —, dazwischen
rasendes Getümmel Aufruhr in Toülön, Schreie
Verwundeter , Geschändeter, Stöhnen Sterbender . Der
Geiger verwächst mit seinem Instrument zu einer unlös¬
lichen Einheit . Krampfhaft schüttelt er die Schultern,
die Arme stoßen, schieben, drängen Vorwärts ! Der
Marfchtritt der Truppen der Gegenrevolution auf Tou-
lon klingt auf. Paganinis Füße marschieren mit. Tie
Füße der völlig in seinen Bann geschlagenen Hörer
bewegen sich in gleichem Rhythmus — Bum ! Vum!
Sausende Geschosse. Paganini duckt sich. Die Hörer sen¬
ken ungewollt die Köpfe. Sturm ! Schneller werden
die Füße, ein Trampeln dröhnt durch den Saal . Wieder
Geschosse! Schmetternde Stnrm -Drommeten — Mauern
bersten, Feuer züngelt auf . Der kleine Kommanoant
der Artillerie springt auf die Schanze des Fort Mut-
grave — Sieg , Sieg , Sieg ! frohlockt die 6 -Saite.

Im Kvckantino giovoso löst sich die ungeheure Er¬
regung der Hörer und des Hexers zur verehrenden Hul¬
digung des Heros General Vonaparte.

Doch der Geiger verweilt nur kurz bei diesem Idyll.
Kühne Kadenzen blitzen auf, halsbrecherische Variatio¬
nen des Hauptthemas „Schlacht" stürmen, tosen, brau¬
sen: Millestmo — Dego — Ceva — Mondovi — Form-
bio — Lodi — Vorghetto — Lonato — Lastiglione —

war mit niedrigem, silbergrauem, hartem Busch be¬
standen: ungehindert schweifteder Blick bis zum Hori¬
zont.

Erst nur mit dem Fernglas zu entdecken, dann mit
bloßem Auge und schließlichdicht neben dem Wege
sahen wir in kleinen Rudeln das Wild verstreut im
Gelände stehen. Ein , Trupp Hartmann -Zebras mit den
schönen, breiten Streifen galoppierte heran , schwenkte
neben dem Weg ein und blieb in gerader Reihe, wie
Soldaten ausgerichtet, stehen. Gnus sammelten sich er¬
schreckt zur Herde, »erhofften kurz und stürzten dann mit
tiefgesenktem Gehörn und peitschendemSchwanz davon.
Die Buren nennen sie Wildebeester, und es ist auch
ein erschreckendes Bild , die grauen Tiere mit den zotti¬
gen Mähnen wie wilde Stiere losstürmen zu sehen.
Schakale schlichen durch die Büsche, eine Hyäne trollte
zeternd davon. In dem übersichtlichenGelände entging
unseren Blicken kein Tier . Aber an Photographieren
war nicht zu denken: in dichten Staubwolken rissen die
Wildherden aus , wenn unser Wagen langsam abgerollt
kam.

Wettfahrt mit Springböcken
Das Bild vor uns wechselteunaufhörlich. Straußen¬

herden stoben vorbei, Oryxantilopen mit weiß und
schwarzer Maske warfen den Kopf mit den langen,
schönenSpießen auf und trabten ein wenig zur Seite.
Und dann kam es angesetzt, in hohen Sprüngen auf
zierlichen Läufen, das entzückendste und anmutigste
Wild . das Wappentier Südafrikas — der Springbock.
Hüpfend, laufend und springend begleiteten uns die
Tiere zu Hunderten neben dem Weg, spielend überholten
sie in meterlangen , federnden Sprüngen den Wagen.
Dabei legten sie den schmalen Kopf mit den ltzra-
förmigen Hörnern weit nach vorn , der braune Rücken
spannte sich, und weiß funkelte das Fell ihrer Bäuche.
Wir ließen einmal den Wagen so schnell laufen , daß er
eine von uns fortrasende Springbockherde einholte, und
mußten dabei auf 70 Stundenkilometer gehen!

Der eine der Polizisten, der auf dem Trittbrett stehend
mitfuhr , deutete plötzlich nach vorn und rief : „Eine

Giraffe !" Angestrengt blickte ich mich um und -ab
dann fern, fern hinter letzten Büschen einen stim»
dunklen Strich in den- Himmel ragen . Um näher an
die Giraffe heranzukommen, mutzten wir den Weg ver¬
lassen, und krachend keuchteder Wagen durch die bre¬
chenden Büsche. Nach 8 Kilometer , zu Fuß also ein
anderthalbstündiger Weg, hatten wir das riesige Tier
erreicht. Es hatte ein Junges bei sich, das auch noch
beinah so hoch wie unser Auto war . Atemlos verfolgn
ich mit den Blicken die flüchtenden Tiere, die ichog,
kelnden wiegenden Bewegungen der prächtigen gefleckten
Körper mit dem sonderbar iunproportioniertenlchwersn
Turmbau des Halses. Der Boden dröhnte unter den
Hufen der Giraffe , die Seite an Seite mit ihrem Jun¬
gen von uns fortstrebte. Noch lange sahen wir -n
gigantischen Körper aus der grauen Steppe ragen.

Im ganzen habe ich im Reservat acht Giraffen ge,
sehen. Davon standen einige im Buschwald, und es
ist wohl der seltsamste Anblick, den man sich vorstellen
kann, wenn aus dem Wald über einen hohen Baum
hinweg der kleine gehörnt« Kopf einer Giraffe schaut.

Durch die Salzwüste
6 Kilometer nordöstlich von Okaukuejo erreichtenwir

den Rand der Salzpfanne . Wir fuhren in die weiß¬
lohende Glut der Salzwüste hinein und Totenstille schloß
uns ein. Die maßlose Lichtfülle trieb uns Tränen aus
den überreizten Augen, zitternd dunstete Hitze über dem
Boden, und unser Gespräch versiegte, als ob die Worte
uns auf den Lippen vertrocknet wären.

Endlich hatten wir wieder ein Ufer erreicht. Da
stand ein graugrünes Aloe-Wäldchen, Queckgras grünte
am Boden, und dort in diese weltverlorene Gebuich-
insel hatten sich ein paar Gnus und Zebras , Oryx und
Strauße hingezogen. Befriedete Tierwelt — ein unver¬
geßlicher ergreifender Anblick.

Hier in dem sonnigen Tierland an der weltab¬
geschiedenen Etoschapfanne hatte das lebenerfüllie
Bilderbuch „Südwestafrika" seine schönstenSeiten vor
uns aufgeschlagen.

Verdi/ Au seinem 125. Geburtstsg sm 10. Oktober
Von Otto R. Gervais

Verdi , genialer Komponist, Repräsentant des italie¬
nischen Verismus , hatte nur einen relativen Begriff
vom Gelde. Als ihn einst ein Unbekannter bat , ihm ein
Autogramm zu geben, rief Verdi einen der vielen Bett¬
ler auf den Straßen Venedigs herbei und meinte zu
dem Namenszug-Jäger : „Ich will Ihnen gerne einen
Gefallen tun , aber geben Sie diesem Armen 100 Lire
dafür ." Mit süßsaurer Miene erfüllte der Angeredete
den Wunsch, und Verdi schrieb seinen Namen. Bevor
er jedoch das Blatt mit dem Autogramm aushändigte,
fragte er den Unbekannten nach seinem Namen. Es
stellte sich heraus , daß er ein Graf berühmten Adels
war , und Verdi forderte : „So , so, Graf sind Sie ? Na,
dann können Sie dem armen Teufel hier noch einmal
100 Lire geben!" Erst dann wurde das Autogramm aus¬
gehändigt.

Nooeredo — Bassano — Earingnano — Arcole Ri-
voli — Malta — Gizeh — Jaffa — Abnkir —

„Vivs Lonaparts !"
Wenige Akkorde der Entspannung : Die Wahl zum

Ersten Konsul. — Klagende Töne in Moll :H)ie Einkrei-
sug Bonapartes durch die Mächte Europas —, Aufruf
zum Kampf —, gewaltige Striche des Bogens, lang aus¬
klinkende, mahnende, fordernde Töne —

Und nun stürzen die schwarzenLocken wie strähnender
Regen über das Gesichtdes Geigers —, der Bogen be¬
ginnt zu tanzen, eine wilde Jagd braust über das Griff¬
brett —, die bläulich-weiße Hand ist ein infernalifches
Perpetuum mobile —: die Kürassiere greifen bei Ma-
rengo an —, Napoleon an der Spitze —, Napoleon rei¬
tet, reitet , stürmt - . Zurück! Die Hand rast dem
Ceigenha-ls zu, hält still —, Napoleon hält vor der
Garde : Lllons , sntavts ! „Vivs Lonaparts !" Die Garde
marschiert. Der Bogen marschiert, die Hand marschiert,
Paganinis Augen marschieren —, schneller, schneller,
Laufschritt, in die Breschen hinein , die die Kürassiere
erkämpft, nlirbelnde Hand, Handgemenge, Aufrollen der
Flanken des Feindes — Sieg, Sieg — —

Die Augen der Hörer glühen in verzückter Begeiste¬
rung , die Herzen klopfen zum Zerspringen —

„Vivs I'ompsrsur !" schreit da plötzlichJerome . „Vivs
I'smpsrsur !" Alle erheben sich und schreien es besessen
nach. Der Dämon auf dem Podium saßt das Echo, zau¬
bert es in die Geige. Majestätisch braust das Finale
Lurch den Saal . Heftige Zuckungen schütteln gleich Fie¬
berschauern den schmächtigenKörper des Geigers . 'Gänz¬
lich erschöpft sinken die Arme herab. Kalter Schweiß
bedeckt die Stirn des todbleichen Antlitzes. Taumelnd
dreht er sich um, wankt hinaus und hört nicht mehr den
donnergleichen Beifall , der hinter ihm herhallt.

Ilsrivanv Uiclitsr

Die Geistlichkeitdrängte Verdi in seiner Jugend , Theo¬
logie zu studieren. Verdi aber hatte zu allem anderen,
bloß nicht zum Priesterberuf Lust. Als er eines Sonn¬
tags in der Kirche war , erschien der örtliche Organist
nicht. Verdi wurde gerufen ; er spielte meisterlich aus
der guten Orgel . Nach Schluß des Gottesdienstes fragte
ihn der Geistliche, was er eigentlich gespielt hätte. Verdi
antwortete : „Orgel -Phantasie . . . Ich brauche nur vor
den Tasten zu sitzen: das andere ist Eingebung . . ." Man
ließ ihn mit dem Theologiestudium in Ruhe.

-!-

Verdis Feindschaft gegen die Reklametrommel ist be¬
kannt. Er haßte nichts mehr als die Geschäftigkeitrüh¬
riger Agenten, und so schreibt er anläßlich der Urauf¬
führung der „Aida" an den Mailänder Kritiker Filippi
(1871) :

Sie fahren nach Kairo ? Das ist eine mächtige Re¬
klame für ,Aida'. Ich habe den Eindruck, daß die Kunst,
für die man die Trommel rührt , nicht mehr Kunst, son¬
dern Handwerk sei. Das Gefühl, das ich hierbei emp¬
finde, ist Ekel, ist Demütigung . . . Was für ein Auf¬
wand ! Journalisten , Artisten, Choristen. Direktoren,
Professoren usw., alle müssen ihr Steinchen zum Bau
der Reklame beitragen und einen Rahmen von kleine¬
ren Miseren beifügen, der dem Werte einer Oper nichts
nützt, sondern ihre wahre Bedeutung verdeckt. Das ist
beklagenswert, tief beklagenswert !!"

»
Wie allen Komponisten, so ging es auch Verdi, dn

zeitlebens über einen Mangel an geeigneten Librettis
klagte, obwohl er zentnerweise Texte zum Vertonen aus
aller Welt bekam. Er selbst sagte darüber 18ö3:

„Ich wünschte neu,g und groß«, schöne, Wechselreiche,
kühne Stosse . . . Kühn bis zum Aeußersten, mit neuen
Formen usw. und gleichzeitig komponibel. Sagt einer:
„Ich habe es so gemacht, weil Romani , Cammanaro usw,
es so gemacht haben", so sind wir schon fertig. Gerade
weil diese Größen es so gemacht haben, möchte ich es
anders . Zu Penedig bringe ich eben die „Kameliendame"
heraus . . . Es ist ein Stoff aus unserer Zeit . Ein ande¬
rer hätte sie vielleicht auch komponiert wegen der Ko¬
stüme, der Zeit und tausend anderer dummer Beden¬
ken — ich mache es mit Vergnügen . . ."

Re5i »lick
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(4. Fortsetzung)
„Sagen Sie , Gott : Ist Ihnen eigentlich etwas von

der Gründung eines neuen Befrachtungsverbandes deut¬
scher und holländischer Partikulare bekannt?"

Die Antwort ließ sonderbarerweise einige Sekunden
auf sich warten . Allerdings kam die Frage gerade an
dieser Stelle des Berichts auch einigermaßen über¬
raschend.

„Deutscher und holländischer Partikuliere ? Nein !"
Gott ließ sich sein Befremden ob dieser Unterbrechung
nicht anmerken. „Aber von der bevorstehendenGründung
eines deutschen Vefrachtungsverbandes habe ich aller¬
dings einiges gehört", fügte er schließlich, kaum merk¬
bar unschlüssig, noch hinzu.

„Draußen sitzt nämlich der alte Kamp aus Neuwied
und predigt große Töne. Eben erst ist mir sein Name
wieder eingefallen. Der hat doch, schon einmal etwas
dergleichen aufziehen wollen an der Ruhr . Was tut der
Mann überhaupt hier ? Hat er Ladung von uns ?"

„Nein", antwortete Gött kurz und wollte in seinem
Bericht fortfahren . Dann aber schien er sich plötzlich
anders zu besinnen, stieß sich mit beiden flach aufgeleg¬
ten Händen aus seiner halb gebückten Stellung über dem
Schreibtisch, hoch und sagte: „Ich muß mich da berich¬
tigen, Herr DeWendcl! Ich habe nämlich von der Grün¬
dung dieser Interessengemeinschaftder Partikuliere nicht
nur gehört, sondern es ist mir sogar der Posten eines
Geschäftsführers in diesem Verband angetragen wor¬
den."

„Und der alte Kamp hat wohl die achtzigtausendGul¬
den für die Aufgabe der sicheren Krippe gleich in seiner
Oelkanne mitgebracht?" rief der Reeder, Habb ärgerlich,
halb belustigt und blieb, mit dem Rücken gegen Heiz¬
körper und Tür gelehnt, stehen. „Ich habe mir nämlich
so was Aehnlichse gedacht. Aber das ist ja nicht das
erstemal, daß man von dieser Seite an Sie herantritt,
nicht wahr ?"

„Und Sie fragen gar nicht, Herr DcWendel", ant¬
wortete Gött , ebenfalls zwischen Scherz und Ernst, aber
doch mit einer kleinen Neigung zum letzteren, „ob mich
dieses Angebot nicht vielleicht doch reizen könnte?"

„Nein — das frage ich Sie allerdings nicht!" fiel ihm
der Reeder fast schroff ins Wort.

Ein kurzes Klingelzeichen des Fernsprechers enthob
beide Teil vorerst der Peinlichkeit, dieses Gespräch fort¬
zusetzen. Gött nahm gelassen den Hörer ab und meldete
sich. Da jedoch eine Antwort offenbra nicht gleich er¬
folgte, begann er einige Schriftstückezu unterschreiben.

„Das Konsulat !" jagte er schließlichnach einer klei¬
nen stummen Pause und bot dem Chef über den Tisch
hinweg einen zweiten kleinen Hörer an.

„Hallo, Gött !" vernahm dieser alsbald die Stimme
des Anrufers.

Beide Herren kannten den Inspektor für Handels¬
sachen am Deutschen Konsulat in Rotterdam als einen
überaus temperamentvollen Kauz von ebenso großer
Grobheit. Für einen Augenblick mußten sie sich sogar
unwillkürlich zulächeln, wobei Do Wendel das kleine
quäkende Instrument für einen Moment wieder aus
der Hand legte, bis Gött ihm nochmals eine stumme,
aber nachdrücklicheAufforderung zum Mithören her-
übersandte. „. . . Kennen Sie doch: Zoons ! Söhnlein,
Sohn ! Alter Gauner ! Hat wieder mal Schweinerei ge¬
macht!" grollte die tiefe Baßstimme gerade. „Der Herr
Konsul verläßt sich auf Sie , Gött ! Sollen sorgen, daß
der Kahn hier wieder flottkommt. Wenn er Ladung
hat, haben wir wenigstens eine Ausrede ! Muß aber
his morgen sein . . ."

„Um welches Schiff handelt es sich eigentlich?" erkun¬
digte sich Gött , der nun endlich eine Gegenfrage anbrin¬
gen konnte.

„Welches Schiff? Die Ânna-Marie ' ! Hören Sie denn
nicht? Fräulein Jcssen aus Oberwesel . . . Steht drau¬
ßen, das arme Luder und will nicht, daß ich an Sie
telephoniere. Lieber fährt sie ohne ihren Kahn heim,
sagt sie. Dabei : An wen soll ich da telephonieren, Gött!
Sagen Sie mir bloß, an wen noch, und sagen Sie 's
bald ! Haben wir hier 'nen Speditionsladen , oder sind
wir ein Konsulat ? Also machen Sie das in Ordnung,
Bester! Geben Sie ihr Ladung — ganz egal, was, mei¬
netwegen Rhcinkics oder Saubohnen , ist uns völlig
schnuppe— nur , damit sie abdampfen kann mit ihrer
alten ,Anna-Marie ' und ihrer noch älteren Euldenhypo-

thek drauf . Verstanden, Gött ? Wir schmeißen Ihnen
auch mal eine faule Birne in Ihren Garten !"

Mit dem Mann hinterm Schreibtisch war eine kleine
merkwürdige Veränderung vorgegangen. Als der Name
Jenssen fiel, hatte er sich für einen Augenblicknicht ganz
beherrschenkönnen. Und auch jetzt noch sah er unschlüssig
zwischen den Papieren vor sich und seinem Chef hin
und her.

Dieser hatte , noch immer leicht belustigt, die kleine
Pause benutzt, um Gött ein abwehrendes Zeichen zu
geben, das jener jedoch nicht verstanden zu hahen schien.
Denn seine Antwort lautete nicht unbedingt ablehnend:
Man werde sehen, ob sich so schnell etwas finden lasse.
„Beste Empfehlungen an den Herrn Konsul!" Schluß. -

Gött ließ sich durch den Unmut seines Gegenübers,
der sich in einem nervösen Fingergetrominel auf der
Tischplatte äußerte, nicht stören, dem Gespräch eine
ganze Zeilang stumm nachzusinnen. Erst, als ein weiterer
Anruf kam und er diesen an das Kontor draußen zu¬
rückgegeben hatte , nahm er die unterbrochene Unter¬
haltung wieder auf : „Sie sind nicht dafür , Herr DeWen-
del, daß wir Fräulein Jenssen aus dieser Patsche hel¬
fen? !" In Situationen wie dieser hatte Gött immer
etwas versteckt Aufsässiges, ja geradezu Unbotmäßiges.
Es war dann, trotz all seiner äußerlich zur Schau ge¬
tragenen Ruh«, nicht ratsam , mit ihm anzubinden.
Wenn seine dickbuschigen, aber trotzdem fast farblos
scheinenden Augenbrauen sich, wie jetzt, eng über der
Nase zu zwei steilen Bogen zusammenzogen und die
Lippen bis in die letzten Winkel schmal aufeinander¬
gepreßt lagen, schien er sich gleichsam aufzuladen. Er
glich in solchen Augenblicken auch nicht mehr im min¬
desten dem kühl besonnenen Mann Mitte der Dreißig,
sondern eher einem beleidigten Jungen , der sich an¬
schickt, jemand einen Klotz von Auflehnung vor die
Füße zu werfen.

„Hören Sie , Gött !" Der Reeder verbarg nun auch
seinerseits sein Verärgertsein nicht länger . „Es handelt
sich hier gar nicht darum , ob wir in einem einzigen
Fall jemand aus der Patsche helfen wollen, oder nicht,
sondern allein darum, ob wir uns entschließen können,
endlich eine reinliche Scheidung zwischenunseren eige¬
nen und fremden Belangen zu ziehen. Denn letztlich ist
ja die Schiffahrt noch immer ein Gewerbe vieler für
sich selbst verantwortlicher Einzelunternehmen und keine
Leidcnsgenossenschaft auf Gegenseitigkeit. Eben erst
haben Sie mir unseren eigenen gegenwärtigen Ueber-
schuß an verfügbarem Laderaum an Hand von Zahlen
mehr als deutlich vor Augen geführt. Wie kommen wir
nun dazu, unter solchen Umständen — und vor allem:
bei diesen Mietsätzcn — Fremde mit hereinzunehmen?
Ich begreife ja und würdige es vielleichtauch, daß Ihnen

Auch mit wenigem lebt man glücklich : zu ver¬
schmähen den Reichtum ist auch Reichtum ; nüchtern¬
fröhliche Armut machet nüchtern , tapfer und
fröhlich.

llolrann 6otttrieä v. llocüsr

gefühlsmäßig d-ie Nöte der Partikuliere mehr zu HcrM
gehen als jemand, der diesemStand von Hause aus nicht
so nahesteht wie gerade Sie . Dieses Verständnis reicht
sogar soweit —", DeWendels Stimme erhob sich stßi
fast wieder zu betonter Schärfe, „daß ich Ihnen in der
vorhin erwähnten Angelegenheit des neuen Befrach¬
tungsverbandes , der uns im Falle seines tatsächlichen
Zustandekommens natürlich empfindlich schädigen könnte,
jeden Glauben schenke und rückhaltlos weiter ver¬
traue , obgleich mancher Eroßrseder in meiner Lage da
vielleicht' in hißchen vorsichtiger wäre . . ." Er legte
erregt die Hand flach auf einen Mappendeckel. Es war
die durch eine Kriegsverletzung leicht verstümmelte
Linke, die er sonst gewohnheitsqemäß immer etwas
verborgen hielt.

„Mit solchem Zusatz verliert diese Vcrtrauenserkla-
rung für mich ganz erheblich an Wert , Herr DeWendcl!'
unterbrach Gött den Reeder eisig. Der alte Herr, selbst
im Gefühl, zu weit gegangen zu sein, lenkte begüti¬
gend ein : „Das war nicht die Absicht. Gött ! 2m
genteil ! Dazu kennen wir uns ja schließlich auch zu gut.
Aber, bitte , halten Sie sich doch an die Gegebenheiten
unserer augenblicklichenLage und beschränken2 >e !>w
vorläufig bei Ihren Einteilungen auf unsere eigenen
Fahrzeuge, auch wenn wir dadurch vielleicht mal zeit¬
lich ein wenig in die Enge kommen mögen!"

Statt einer Antwort drückte Gött schweigendauf
einen Knopf des vor ihm liegenden Klingelbrctts.

An der Tür erschien der junge Mann im weißen
Vürokittel.

„Es wird bis auf weiteres nur noch eigener Lade¬
raum befrachtet! Noch nicht herausgegangene anders¬
lautende Aufträge sind zurückzuhalten . . . Falls Kamp
noch draußen wartet , so sagen Sie ihm, ich könne"st
jetzt nicht sprechen! Er soll später noch einmal wieder¬
kommen!"

Der Angestellte, mehr verblüfft vom Ton dieser An¬
ordnungen als von ihrem Inhalt , zog verwundert den
Kopf ein und trollte wortlos wieder ab. „Nun werdcii
Sie mir um Gottes willen nur nicht gleich ungemütlich,
Gött !" schlug der Reeder eine völlig andere, geradezu
sanfte Gangart an. (Fortsetzung folgt)
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Spendet für das Sudetendeutsche Hilsswerk
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk des

deutschen Voltes , Hauptamtsleiter Hilgenfeldt . aibt
bekannt:

Die Durchführung des Sudetendeutsche » Hilfswerkes
iu den besetzten Gebieten ist vorn Führer dem Winter-
hilsswerk des deutschen Volkes übertragen worden.

Spenden für das Sudetendeutsche Hilsswerk in den
besetzten Gebieten nehmen alle Dienststellen des Winter-
hilsswerkes sowie alle Bankanstalten , Sparkassen und
Postanstalten . entgegen . Außerdem können Ueüer-
weisungen aus das Postscheckkonto des Reichsbeauftraaten
Berlin Nr . 77 100 vorgenommen werden.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , das,
besondere Haus - und Strahcnsammlungen über das
Sudetendeutsche Hilsswerk neben den Haus - und
Stratzensammlungen des Winterhilfswerkes nicht durch¬
geführt werden . Sammlungen dieser Art sind noch dem
Sammlungsgesetz vom 5. November 193t verboten . Eine
Beteiligung hieran ist abzulehnen . Die Sammler machen
sich strafbar.

Jeder Deutsche opfert für die Sudetendeutschen durch
seine Beteiligung an den Sammlungen für das Winter-
hilfswerk des deutschen Volkes.

Deutsche Seeleute lassen die lat sprechen
Das große geschichtliche Ereignis der Befreiung des

Sudetendeutschtums durch den Führer hat an Bord deut¬
scher Seeschiffe einen begeisterten und dankbaren Wider¬
hall gefunden . Das läßt der Eingang der ersten Spende
für das Sudetendeutsche Hilsswerk bei der NSDAP .,
Auslandsorganisation , Amt Seefahrt , Unterabschnitt
Bremerhaven , erkennen . So überwies die aus 17 Mann
bestehende Besatzung des Fischdampfers „Wilhelm
Loh"  55 Reichsmark und die ISköpfige Besatzung des
Fischdampfers „Hermann Bosch"  73 Reichsmark.
Ueber den Eeldeswert hinaus spricht aus dieser Tat
von Männern , die einen der schwersten und lebenswich¬
tigsten Berufe auszuüben haben , die echte kameradschaft¬
liche Hilfsbereitschaft für die durch die nunmehr über¬
wundene Fremdherrschaft in Bedrängnis geratenen
sudetendeutschen Bolksgenossen.

Jung und alt für den FüHrer
Folgende kleine Begebenheit wird uns von der NSV-

Ortsgruppe Findorff mitgeteilt:
Es war in den letzten Septembertagen , als die ersten

Flüchtlinge aus dem Sudetenland in Bremen eintrafen
und das Schreckgespenst des Krieges über Europa
schwebte . Da erschienen an einem Nachmittage in den
Räumen der Geschäftsstelle der NSV .-Ortsgruppe Fin-
dorfs nacheinander drei kleine Mädchen im Alter von
etwa 4 bis 5 Jahren und brachten mit dem glücklichsten
Lächeln auf ihren Gesichtern jedes einen Puppenwagen.
Die drei kleinen Kinder konnten selbst noch gar nicht
zum Ausdruck bringen , was mit den Wagen geschehen
sollte . Sie sägten nur : „Hier Onkel !" Ihre Mütter
hatten ihnen sicher aufgetragen : „Deinen Puppenwagen,
den schenkst du jetzt einem armen Kinde , das keinen
Puppenwagen hat und dem sie alles weggenommen
haben !"

Mit diesen Gedanken und mit diesem Auftrage ihrer
Mütter kamen sie nun zu uns und wurden von unserem
Ortsgruppenamtsleiter — einem Mann von 76 Jahren
— empfangen , und er nahm aus ihren kleinen Händchen
die Wagen entgegen . Wie er uns selbst versichert , wird
er dieses kleine Erlebnis nie vergessen.

Der Nordseegau spendet Gemüse . Das Winterhilfs-
werk des Gaues Wesers -Ems hat der Reichsführung
des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes mehrere
Waggons Gemüsekonserven zur Linderung der Not im
Sudetendeutschland zur Verfügung gestellt.

Lrnst Wendel zum Sedächtnis
Ein Konzert des Bremer Senders

Zum Gedächtnis des bremischen Dirigenten und Komponisten
Pros . Ernst Wendel,  der über ein Vierteljahrhundert in
Bremen wirkte und sich in dieser Zeit unvergängliche Wcr-
dienste um den musikalischen Ruf unseres Philharmonischen.
Orchesters und seiner Konzerte erwarb , veranstaltete gestern
nachmittag der Bremer Sender ein Konzert in der oberen
Rathaushalle , das über den Hamburger Rundfunk gesendet
wurde . Ausführende waren der Bremer Lehrer-
gesangverein,  das Orchester der „Bremer Stadt-
musik anten"  und die beiden jungen Bremer Solisten
Anneliese Wißmann  und Hans Bahren;  die Leitung
des Konzerts hatte Richard Liesch «. Die Vortragssolge war
vornehmlich dem Chorschasfen Ernst Wcndcls gewidmet . So
horte man die beiden großen Männerchöre unt Orchester „Das
Reich des Gesanges " und „Das deutsch« Lied " und eine Reihe
der schönsten ^ .-eappella -Chörc , darunter die Sätze „Weil auf
mir , du dunkles Auge " und „Fcldcinsamkeit " nach Dichtungen
von Lenau und Allmers , die heute schon Hcimatrccht bei allen
Chorvcreiuigungen gesunden haben . Die dichte homophone
Struktur der Sätze, ihr Mohlklang und Empsindungsrcichtum
verbinden gerade auch die Licdkompositionen des Meisters zu¬
tiefst mit der Empfindungswelt des deutschen Volkes ; sie spie¬
geln , wie der Sprecher in einer einleitenden Würdigung sagte,
in ihrer wundervollen Schlichtheit , Echtheit und Innigkeit die
Reinheit des Empfindens , der das Ecsamtkunstwerk Wendcls
entsprang . Der von Richard Liesche geleitete Lehrergesang¬
verein und das Orchester ließen die Liedwerkc zu ausdrucks¬
voller Schönheit erstehen . Anneliese Wißmann und Haus
Nähren spielten den vierhändigcn Walzer sür Klavier Werk 12
sehr flüssig und gefällig . rvl.

Aleute Wirte - Versammlung
18 Nhr , „Kaiserhalle ".

(Die Ilivp kvlxoiiävn Jliltoilunxen xvliüpen
rum ^ n^tigvnleil !) - .

Jeder Kleingärtner nutze den Winter!
Fachberatungsabende der Landesgruppe in allen Stadtgruppen — Lehrgänge für die Bremer Kleingärtner und deren Frauen

Wissenswertes sür den kleintierhalter

Unverkennbar sind die Fortschritte , die in den letzten
Jahrzehnten in der Bodenbewirtschastung gemacht wor¬
den sind . Diese Fortschritte aber lehren und beweisen
uns , daß wir noch längst nicht alles aus dem Boden
herausholen , was zu geben er bereit ist . Nicht nur für
den Bauern , sondern auch für den Kleingärtner gilt
die Forderung , alles zu tun , um -den Ertrag seines Bo¬
dens zu steigern . Dies « Forderung wird im Interesse
der Allgemeinheit erhoben und liegt auch im Sinne
eines jeden Vodenbewirtschafters . Daraus ergibt sich
für jeden Kleingärtner die Pflicht , sich nach neuen und
besseren - Bodenbewirtschastungsmethoden umzusehen.
Das wird ihm sogar sehr leicht gemacht , denn ihm stehen
gutgeschulte Fachberater der Landesgruppe zur Ver¬
fügung , die ihre Wissenschaft nicht nur aus Büchern
geschöpft haben , die sich vielmehr auf eigener Scholle
neue Erfahrungen erarbeiteten . Die jetzt vor uns lie¬
genden Wintermonat « müssen von allen Kleingärtnern
benutzt werden , um ihr kleingärtnerisches Wissen zu
vervollkommnen . Das Mittel hierzu sind die Fachbe -
ratungsabende der Abteilung Fachbera¬
tung der Landesgruppe Bremen der
Kleingärtner  im Reichsbund der Kleingärtner
Deutschlands e. V . Diese Fachberatungsabende finden
in allen Stadtgruppen statt und sind aufgeteilt in:
Grundschulungslehrgänge , Aufbaulehrgänge , Lehrgänge
für Frauenberatung und Fachberatungslehrgänge für
Kleintierhaltung . An jedem Abend werden Fachberater
Vortrüge über genau festgelegt « Fragen halten . Diese
Ausführungen werden durch reiches Bildmaterial unter¬
stützt . Im Anschluß an die Vortrüge bietet sich immer
Gelegenheit zum Austausch von Erfahrungen , zur
Fragestellung usw.

Zur Vorbereitung dieser Fachberatung fand nun am
Sonnabend und Sonntag ein Landesgruppenlehrgang
der Fachberatung Bremen statt , der von Landesgrup-
penfachberater Pg . W . Müller  geleitet wurde und
an dem mit allen Fachberatern auch Landesgruppen¬
leiter Pg . Mahnke  und eine Anzahl Stadtgruppen-
'ührer teilnahmen . Auf diesem Lehrgang , der von

.allen Teilnehmern größte Anspannung verlangte , er¬
stattete Pg . Müller zunächst Bericht über den Zentral-
lehrgang für die Landesfachberater in Essen . Danach
wurden in Einzelvorträgen alle Tbemen behandelt , die
im Arbeitsplan der Fachberatung für diesen Winter
vorgesehen sind . Nach den von Pg . W . Müller gemachten
Ausführungen hielt zu jedem Thema ^ in Fachberater
noch ein Kurzreferat . Beide TagungStage waren also
reichlich mit . Arbeit ausgefüllt.

Zur Einführung in die Fachberatungsarbeit der
Lehrgangskurse werden für alle Kleingärtner
zwei Fachberatungsabende am 15. Oktober und am 4.
November bei Curtius , Osterstratze 2, durchgeführt.
Am ersten Abend wird behandelt : Das Kleingarten-
grün im Stadtraum und die Gestaltung der -Kleingar¬
ten -Grünanlagen . Der zweite Abend sieht folgende Vor¬
trüge vor : Der Kleingarten in seiner Aufteilung . Der
Kleingartenlaubenbau . Der Vlumenraum im Klein¬
garten.

Die Erundschullehrgänge  finden in den Hei¬
men zahlreicher Kleingärtnerveroine statte und zwar:
Heim : Feldmark Hastedt für die Vereine Hastedt , Wei¬
ßenburg , Sebaldsbrück ; Heim : Weserlust für die Vereine
Weserlust , Peterswerder , teilw . Hastedt ; Heim : Im stil¬
len Frieden für alle Vereine der Stadtgruppe Echwnch-
haujen , bei Behnken , Findorsfstraße 82/64 sür die Ver¬
eine Hufe , Bürgerwohl . Flora , Niederblockiand , Tulpe;
bei Waldeck . Münchener Straße 76/78 für den Verein
Nürnberg ; im „Schwarzen Roß " für alle Vereine der
Stadtgruppe Walle ; Heim : Morgenland für die Vereine
Blüh auf . Gute Gemeinschaft , Morgenland ; Heim:
Bauernweide für die Vereine Bauernweide , Grambke,
Cartenkolonie Grambke , in der Kornstraße 206 für alle
Vereine der Stadtgruppe Buntentor , in der Lauües-
gruppengeschästsstelle . Brautstraße 15 , für die Vereine
Gute Frucht , Helgoland -Westerland , Vorwärts , Neuen¬
land , im Elysium , Woltmershauser Straße 200 für alle
Vereine der Stadtgruppe Woltmershausen:

An 11 Lehrgangsabenden , die sich auf den ganzen
Winter 1938 '39 verteilen , werden an allen Schulungs¬
stätten folgende Themen behandelt : '

1. Abend : Bodenkunde und Bodenbewirtschastung , Kompvst-
wirdschast.

2. Abend : Ernährung der Pflanzen und Düngerlehre.
3. Abend : Pflanzenschutz , Nützlmge im Garten , biologischer

Pflanzenschutz.
4. Abend : Kleingärtnerifcher Obstbau , Pflanzung , Stellung

und Formen der Bäume.
5. Abend : Kleingärtnerifcher Obstbau , Schnitt und insbeson¬

dere B -Handlung des SpindÄbusches.
6. '?ll>env: Vogelschutz.
7. Abend : Die Austeilung des Kleingartens in Einzelränme;

der Bebauungsplan des Wirtschastsgartenteiles.
8. Abend : Methoden zur kleingärtnerischen Frühgemüse-

kuliur >md Grundsätzliches vom Fruchtwechsel und über Zwi-
schenkulturen , kurze Sortenangaben.

9. Abend : Pflanzenschutz , Grundsätzliches zur Pflanze,i-
gesundheit ; zusätzliche Bekämpsuugsmaßnäihmen bei Pjlanzen-
krankhoiten und -schüdtingen.

1V. Abend : Der Pflanzenwerkstofs aus den verschiedenchi
Blumenreichen ; die Pflanze schufst Eartenräume , verschönt
im Jahrcsblühen den Kleingarten . Sorten - und Kultur-
erfahrungen bei Sommevblumen , Stauden und Gehölzen ; Bie¬
nenfutterpflanzen , Bogetfutter - und VogMchutzpslanzen in
Kleingarten -anlagen.

11. Abend : Einzelne Kulturmaßnahmen und Torlenerfah-
rungen bei den verschiedenen Gcmüssartcn.

Außer diesen Grundlehrgängen , an denen jeder
Kleingärtner teilnehmen soll , der noch nicht an einem
Fachberatungslehrgang teilgenommen hat , finden Auf¬
baulehrgänge  statt , an denen an fünf Abenden in
den Monaten November , Dezember , Januar , Februar
und März folgende Gebiete behandelt werden:

1. Leben und Aufbau der Pflanze und deren Zusammen¬
hänge mit dem Wachstum der Pflanze und mit unseren
praktischen Kulturmaßnahmen im Pflanzenbau.

2. Obstbau , neues Ilntcrlagenwissen , Bcsruchtungsverhnlt-
nisse im Obstbau und Sorteusragen sür den kleingärtnerischen
Obstbau.

3. Gemüsebau , Düngung und Nährwert der Gemüse , die
Einwirkung der Zwischenkulturen aufeinander ; neuere,
besonders sür den Kleingärtner aubauwürdige Gemüsearten.

4. Gestaltung , schöne und dankbare Pslanzenznsammen-
stellnngen aus dem Blumenreich , besonders bei unseren
Stauden . Welche baulichen Motive kann sich der Klein¬
gärtner in praktischer und geeigneter Form znr Verschönerung
seines Kleingartens leicht selbst herstellen?

b. Pflanzenschutz , aufgezeigt au praktischer Erfahrung der
Knltnrpraxis , wie Sortenwiderstandssähigkeit , Pflanzenschutz
und Abwehrpflanzen im Zusammenhang mit den Zwischen¬
kulturen n . a.

Schulungsorte  für diese Aufbaulehrgänge sind:
östlicher Stadtbezirk „ Im stillen Frieden " , westlicher
Stadtbezirk : Behnken , Findorffstr . 82/84 , südlicher
Stadtbezirk : Landesgruppe , Brautstraße . Für die
gleichen Stadtbezirke werden an den gleichen Schulungs¬
stätten ebenfalls Fachberatungslehrgänge für Klein¬
tierhaltung  durchgeführt . An fünf Abenden
werden folgende Fachgebiete behandelt:

1. Abend : Stalln -ng.
2. Abend : Fütterung.
3. Abend : Zucht.
4 Aben-d: Krankheiten , Fellverwertrkng.

(1. bis 4. Slbend nur in bezog auf die Kaninchenhaltung .)
5. Abend : Andere Kleindievhaltung , Hühner , Enwn . Lr -ga-

nif-ationsfragen , insbesondere die der Kaninchenhaltung.

Von ganz besonderer Bedeutung in der Ernä -Hrungs-
wirtscha -ft ist d i e Mitarbeit der Frau.  Aus die-
feyr Grunde auch wird erwartet , daß die Kleingärtner¬
frau , auf denen in einem Ernstfall alle Kleingarten¬
arbeit ruhen wird , sich an den für sie in Frage kommen¬
den Lehrgängen beteiligen . Außer diesen Lehrgängen
sind noch Lehrgänge für Frauenberatung
besonders einlegt worden . Diese finden für den östlichen
Stadtbezirk „Im stillen Frieden " , Hamburger Straße,
für den westlichen Stadtbezirk bei Behnken , Findorff-
straße 82/84 , und für den südlichen Stadtbezirk in der
Geschäftsstelle der Landesgruppe statt . Die Lehrgänge
bringen folgende Themen : 1. Lagerung der Eemiise-
früch 'te , 2. Richtiges Kochen und Zubereiten , 3. Ein¬
dosen und Zubereiten , 4. Marmeladen - und Süßmost-
bereitung , 5. Unser heutiges Ernährungswisssn und
Rückblick auf die Verwertung der Früchte im Hinblick
auf die gesundheitlichen und ernährungswertvollen Be¬
standteile der Früchte und deren Erhaltung bei der Zu¬
bereitung.

Jeder Kleingärtner , der Freude an seinem Garten
haben will und wirtschaftliche » Erfolg , nehme an einem
der Lehrgänge teil . Wer gescheit ist , nutze die günstige
Gelegenheit , die ihm die Fachberatung der Landesgruppe
bietet . Die Fachberatung nimmt dem Kleingärtner die
Arbeit mit Spaten und Hacke nicht ab , aber sie gibt ihm
das Rüstzeug , mit möglichst geringem Aufwand den
größten Erfolg zu erzielen . T

FußballeHrgang der Hitler - Jugend
Der bekannte ehemalige Nationalspieler Zielinski

leitet zur Zeit in Bremen einen Fußballehrgang für
besonders befähigte Jungen . Dieser Lehrgang (vier
Ilebungsabende ) wird wesentlich dazu beitragen , die
Spielstärke der einzelnen Gefolgschaften zu heben . Die
Lehrstunden finden im kleinen Saal der „Union " statt.
Die Spieler aus den Stämmen III , IV , VII , VIII und
Fl .-Stamm erhalten noch Unterricht am 11 . und 13.
Oktober , die Spieler aus den Stämmen I , II , V , VI,
MHJ .-Stamm und allen anderen Sondereinheiten noch
am 12 . und 14. Oktober . Die teilnehmenden Jgg . treten
jeweils um 20 Uhr vor der Union an . Turnschuhe und
für je zwei Spieler ein Fußball müssen mitgebracht
werden . II-

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 10. Oktober 1938 , enthält das „Gesetz zur
Aenderung des Gesetzes vom 7. Juli 1938 über die Er¬
nennung von Urkundspersonen bei der Staatlichen Kre¬
ditanstalt Oldenburg -Bremen " , die „Dritte Verordnung
znr Aenderung der Viehseuchenpolizeilichen Anordnung
des Regierenden Bürgermeisters vom 4. April 1938 über
die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche " , eine
„Polizeiverordnung über den Handel mit Giften " und'
das „Gesetz, betreffend Zuschläge zur Grunderwerbsteuer
im Landkreis Bremen " ; das Gesetzblatt , ausgegeben am
11. Oktober , enthält die „Verordnung zur Bekämpfung

der Frostspanner an Obstbäumen " und eine „Bekannt¬
machung über die Bürgersteuer 1939 in der Stadtge¬
meinde Bremen " .

Gegen den Reiseandenkcn -Massenkitsch wurde ein Ausschuß
gegründet , der in Zusammenarbeit mit verschiedenen Organi¬
sationen , vor allem der HJ ., durch erzieherische Maßnahmen
den Kitsch verdrängen will.

Ehrenanzeigen für Kinderreiche . Znr Anregung des Reichs-
bnndes sür Kinderreiche , daß die Gemeinden ihre mit dem
Ehrenbuch ausgezeichneten Bürger durch Ehrenanzeigen in der
Presse ehren mögen , ist vom Reichsinnenminister erklärt wor¬
den, daß nichts dagegen einzuwenden fei, wenn solches von
den Gemeinden gepflegt wird.

Tie Reserve- und Landwehr -Kameradschaft Bremen ehrte
durch ihren Kriegerkameradschaftssnhrer Precht aus dem
Oktoberappell die verstorbenen Kameraden Poser und
Bohlmann.  Sodann führte Kamerad Precht nochmals den
Kameraden die gewaltige Friedens - und Besreiungstat unseres
Führers vor Äugen nnb dankte unserem Adolf Hitler mit
einem Treuegclöbnis und einem dreifachen Sieg -Heil . Den
anwesenden Kameraden Depken , Kohlhoss und Welsch
überreichte Kamerad Precht sür ihre 50jährige Zugehörigkeit
zur Kameradschaft mit anerkennenden Worten ein Bild des
Führers mit Widmung des Ncichskriegerführers . Nach Erledi¬
gung weiterer Punkte der Tagesordnung sprach Kamcrad-
schaftsschießwart Kaspnhl  über das Schießwesen im allge¬
meinen und das letzte Wcttschießen . Hieraus folgte noch ein
kurzer Erinnernngsanstansch über das 60jährige Jubelfest der
Kameradschaft . Znm Schluß fand noch «in Preisschießen gute
Beteiligung und viel Freude.

Wsr spricht äie veülscke Lrdslkkrovl
Vas Handwerk in vorderster Front

Der Leiter des deutschen Handwerks in der DAF,
Hans Sehnert.  erläßt zu der ersten Straßensamm-
lung der DAF . am 15. und 16. Oktober folgenden Auf¬
ruf an das Handwerk:

Wir alle sind noch tief beeindruckt von den erschüttern¬
den , aber auch gleichzeitig so freudigen Ereignissen der
letzten Wochen und Tage . Mit der Angliederung des
Sudetenlandes an das Deutsche Reich begrüßen wir auf
das herzlichste auch die damit zu uns kommenden
sudetendeutschen Brllder aus dem Handwerk.

Jeder von uns hat wohl das unbedingte Bedürfnis,
bei dieser im Sudetenland herrschenden großen Not und
dem sich daraus ergebenden großen Leid in jeder Weise
helfend einzugreifen.

Wie in den Vorjahren wird auch in diesem Jahr
das Winterhilfswerk durch die erste Straßensammlung
der Deutschen Arbeitsfront , die unter der Parole
„Schaffende sammeln — Schaffende geben " am 15 . und
16, Oktober durchgeführt wird . den stärksten Beweis für
die Eebefreudigkeit aller Schaffenden abgeben.
' Hierbei wird das Deutsche Handwerk in vorderster
Front stehen . Alle Dienststellen des Deutschen Hand¬
werks im gesamten Reich werden daher angewiesen , sich
auch in diesem Jahr restlos dem Winterhilfswerk
1938/39 zur Verfügung zu stellen . An das gesamte
Handwerk im Reich aber appelliere ich eingedenk der
großen Verpflichtung und der Dankbarkeit an den Füh¬
rer , das Winterhilfswerk nach allen Kräften und mit
allen Mitteln zu unterstützen.

Vierraum -Wostnung im Vordergrund
Reichsappell des Wohnstiittenwesens

Vom 25 . bis 31 . Oktober ds . I . werden die in der
DAF . auf dem Gebiet des Wohnungs - und Siedlungs¬
wesens verantwortlich tätigen Kräfte mit den gesamten
Heimstättenwaltern der DUF . in Frankfurt ä . M . zu
einer Reichsarbeitstagung zusammentreten . Die lang¬
jährige Forderung des Reichsheimstättenamtes der
DAF ., die Vierraum -Wohnung , die heute zu einem
sozialpolitischen Begriff innerhalb des Wohnstätten-
wesens geworden ist , steht im Vordergrund der Beratun¬
gen . Reichsarbeitsminister Seldte hat ebenfalls diese

sozialpolitische Wohnforderung der DAF . uneinge¬
schränkt unterstrichen . Daneben wird sich die Reichs¬
arbeitstagung mit dem Volkswohnungsbau und dem
Landarbeiterwohnungsbau beschäftigen . Zu der letzte¬
ren Angelegenheit wird Reichsstatthalter und Gauleiter
Hildebrand -Mecklenchurg Stellung nehmen . Der Gau
Mecklenburg hat mit besonders großer Zielstrebigkeit die
Wohnstättenfrage angefaßt.

Vie Veutschb flrbeitsfront
Dienstag , 11. Oktober

Ortswaltung Osterholz . Sitzung aller Stabswalter um
20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt . Bctricbsobmännersitzung um 20.30 Uhr
in der Dienststelle.

Krciswaltung , Kreisfachgruppe Hausgehilfinnen . Gemein-
schastsabcnd der Kindcrpslegerinnen um 20.30 Uhr Contrc-
scarpe 164.

Ortswaltung Findorsf . Amtswaltorsitzung um 20.30 Uhr bei
Stein , Neukirchstraße.

Ortswaltung Scbaldsbriick . Sitzung der Stabswalter und
Zollcuobmäuuer um 20.30 Uhr im Gemeinschaftsraum der
Firma Eoldina.

DAF .-Ortsgruppc Hastedt . Die Sitzung der Betriebszcllen-
obmäuucr findet heute nicht statt . Dafür findet eine Sitzung
der Straßenzellenvbmänner um 8.30 Uhr in der Geschäfts¬
stelle statt . Erscheinen ist in Anbetracht der Wichtigkeit Pflichtl

NSG . „Kraft durch Freude"
Bolksbildungsstätte

Im Rahmen der Besichtigungen der Volksbildungsstätte
Bremen findet am Freitag , 14. Oktober , eine Besichtigung des
Elektrizitätswerkes in Hastedt mit dem Dampfkraftwerk,
Wasserkraftwerk und Schalthaus statt . Anmeldungen müssen
umgehend erfolgen im Wilhelm -Tecker-Haus , Zimmer l20 a . —
„Teutsches Schrifttum der Gegenwart"  heißt
die Arbeitsgemeinschaft , die am Freitag , 14. Oktober , beginnt.
An sechs Abenden werden hier die Neuerscheinungen auf dem
Büchermarkt durchgesprochen . In dieser Arbeitsgemeinschaft
wird der Wunsch vieler nach einer sachkundigen Besprechung
der Neuerscheinungen der deutschen Literatur , vor allem der
schönen Literatur, - erfüllt . Leiter dieser Arbeitsgemeinschaft
ist der Kreisschristtumsbeanstragte des Amtes sür Schristtnms-
pflcge, Pg . Berg . Anmeldungen müssen umgehend erfolgen im
Wsthelm -Dccker-Haus , Zimmer 120 a . '

Wo es auf gute Arbeit ankommt , da braucht der Schaffende gutes und reichliches,

nichtblendendesLicht .NebengulerAllgemeinbeleuchtunggehörtandenArbeitsplah
eine Leuchte mit einer so -Watt -W >Lampe . Das Licht der Osram -W -Lampen

iff billig. Verlangen Sie in den Elektrolicht -Fachgeschästen stets innenmottierie
13
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Verlag Vresss -Dagssdienst , Berlin xv . 35.

Eraugelber Staub liegt schwer in der Luft und macht
das Atmen zur mühseligsten Not. Violett und boshaft
schimmert irgendwo ein greller Kranz ; es muß die
Sonne sein, deren Strahlen erdrückendwirken und den
gepeinigten Körper in Schweig baden. Bethend fressen
sich die feinen Sandkörner durch die Haut , legen sich
schmerzend auf Auge und Ohren, dringen in die Schleim¬
häute und lassen jeden Atemzug zu einem Kampf gegen
Las Ersticken werden.

„Achtung, Achtung . . ." schnarrt eine gleichgültige
Stimme aus dem Lautsprecher, „wir wiederholen den
Wetterbericht: Aus dem Süden dringt eine starke
Störung nach Norden vor, die aller Wahrscheinlichkeit
nach orkanartige Stärke annehmen wird. Militär - und
Postflugzcugewerden aufgefordert, raschest die Oasen
La Sönia , Eolomb Böchar oder Biskra aufzusuchen!"

Pause.
Dann beginnt die Stimme neuerdings : „Achtung,

Achtung— Hier spricht der Sender Algier . Wir bringen
Tanzmusik, übertragen aus dem Hotel Aletti in
Algier . . ."

Heftig dreht Maurice Rolland den Empfänger ab;
es gibt einen lächerlichen Knacks und dann ist man
plötzlichallein, gänzlich abgeschlossenvon Welt und
Zivilisation. Sekundenlang denkt er über dieses selt¬
same Phänomen nach, erinnert sich dann plötzlich, daß
eine Aufgabe seiner harrt und springt auf.

Vor der Wellblechhütte- steht Ali und raucht eine
Zigarette. Ali ist vielleicht 17 Jahre alt , schlank ge¬
wachsen und bis auf einen Lendenschurz unbekleidet.
Auf der Stirn trägt er eins dreistrichige Tätowierung:
die Handflächenund Füße hat er wie ein eitles Weib
mit Henna gefärbt. Denn Ali gibt etwas auf Kultur
und Menschenwürde; wenn man auch hier allein und
unbeobachtetist, so weiß er doch, daß man früher oder
später einmal in freundlichere Gegenden zurückkehren
wird. Und für diese Gelegenheit muß man sich vorbe¬
reiten — durch Schonung der Kleider und die eifrige
Anwendungvon Henna.

Rolland schlägt dem Träumenden knallend auf die
Schulter.

„Vorwärts, M'hammed, es gibt Sturm ", sagt er rauh
und beneidet im stillen den braunen Araber um seine
Gelassenheit. Er würde es jetzt nicht fertigbringen,
eine Zigarette zu .rauchen; vorhin hat er es versucht
und schmerzhaftdas Gesicht verzogen — widerwärtig
preßte der Rauch die Kehle, und es schien, als wolle er
ihn erwürgen.

Ali scheint von diesem nichts zu spüren und Rolland
stellt wieder einmal fest, daß Gewöhnung und viele
Jahre Afrika nie zur Anpassung führen können. Oder
sollte dies nur an ihm liegen? Er hat schon Leute ge¬
sehen, Weiße wie er, die gänzlich verniggert waren.

„Unsinn!" sagt er laut . Heute hat er wieder einmal
seinen nachdenklichenTag und verspürt so etwas wie
,Carard'. Besser ist es. nicht nachzudenken.

„Na?" fragt er einfach und sieht den Braunen auf¬
fordernd an. Der verzieht sein Gesicht in vorwurfsvolle
Falten.

„Mich heißen nicht M'hammed, M'ssiu Rolland ."
spricht er in einem erbärmlichen Französisch. „Mich sein
Ali . . ."

Es ist Alis tiefste Kränkung, wenn man seinen Namen
vergißt. Und Rolland kann sich an dieses kurze Wörtchen
nicht gewöhnen. Er hat bis heute nie einen Braunen
gekannt, der nicht Mohamed oder wenigstens Achmed
hieße. Aber Ali . . .

,. Wie ist's , sind die Planen festgebunden?" erkundigt
er sich, wartet aber eine Antwort gar nicht ab, sondern
läuft hinüber bis an das etwa hundert Schritt ent¬
fernte Lager.

Ali folgt ihm etwas langsamer ; nicht gerade aus
Pflichtbewußsein, sondern weil er weiß, daß M'ssiu
Rolland ihn sonst holen würde. Unterwegs löscht er
vorsichtig die Zigarette aus , denn so viel hat er in¬
zwischen schon begriffen, daß man sich einer Bezinkanne
nicht mit Feuer nähern darf . Und wenn des Menschen
Schicksal eigentlich auch vorgeschrieben ist — Mektub,
heißt es im Koran —, so ist es in dieser Beziehung
doch besser, etwas Gehorsam zu zeigen! In allen Dingen,
die das Lager betreffen, ist.der .Patron ' unerbittlich und
wenn er auch sonst ein guter, ein feiner Brotherr ist,
der lieber alles selbst verrichtet, als daß er einen armen
Braunen belastet« — in dieser Beziehung hat er so¬
gar ein sehr leichtes Handgelenk und läßt sich weder
durch Proteste noch passive Resistenzvon seinem Stand¬
punkt abbringen.

Das Lager ist eigentlich nur ein notdürftig gesäuber¬
ter Platz, auf welchem einige tausend Liter Benzin
in Fässern und Kannen , wie etliche hundert Liter Oel
melancholisch ihrer Bestimmung entqegenträumen. Sand-
bedeckteLeinwand verhüllt die Tonnen und obwohl

. . . und .4li teilimbmsvnll und verständnislos da-
nebenstclit . . . 2vielmalig : llisgsr

seit Wochen kein Tropfen Brennstoff mehr benötigt
wurde, geht Rolland nochmals die schweren Eisenstäbe
ab, welche der Umhüllung durch schmale, aber starke
Stricke den erforderlichen Halt geben.

Man kann nie vorsichtig genug sein. Tänkstellenver-
waltung in der Wüste, rund tausend Kilometer von der
nächsten menschlichenSiedlung entfernt , ist etwas an¬
deres als die Kontrolle einer Shell- oder Standard-
Zapfstelle in Mitteleuropa . Die Sahara hat es in sich,
auch wenn kein Sturm zu erwarten ist wie in diesem
Augenblick. Hier schwirrt die Luft ständig von Miri-
aden feiner Sandkörner , die durch die dichtesten Ver¬
schlüge dringen und das teure Naß verderben. Die
Sonne , di^ an ungeschützterStelle gern ihre fünfzig
bis sechzig Grad erreicht, hat ihre eigenen Tücken, die
sich, ohne daß man Physiker ist, leicht zu der bitteren
Gleichung: Hitze -si Dünstung — Explosion ergeben.

Doch an all diese Dinge denkt Rolland nicht einmal.
Du lieber Gott, wenn man sich mit solchen Sorgen den
Kopf zerbrechen wollte, käme. man aus den Äengsten
ja gar nicht heraus . Man hat ja gewußt, daß einen
kein Rentnerleben erwartete , als man in die Sahara
ging.

Zu tun bleibt eigentlich nichts mehr ; man darf
warten und die Entwicklung der Dinge dem gütigen
Geschick und der Gnade des lieben Gottes überlassen.
So wirft Rolland noch einen letzten, abschiednehmenden
Blick über das Lager und eilt dann hinüber auf die
anders Seite , wo sich, nahe der Wellblechhütte, zwei
im Boden eingelassene Fässer befinden, die Trinkwasser
für ihn und das Faultier Ali enthalten . Sorgfältig und
behutsam wie eine gewiegte Hausfrau schließt er die
Behälter und beschwertdie Deckel mit einigen zwanzig
Steinen . Jetzt muß schon ein weltuntergangähnliche'r
Zyklon kommen, wenn er dem wertvollen Naß etwas
anhaben will.

Plötzlich gibt es einen heftigen Windstoß und als
Rolland aufblickt, scheint der Himmel seltsam schwarz
geworden. Dort, wo eben noch die Sonne stand, leuchtet
jetzt ein käsig-milchiger Fleck; alles andere hat sich ein¬
gehüllt in einen festen Schleier von Ilndurchdringlichkeit,
der sekundenlang ein erschreckendesBild von Tod und
Drohung vermittelt.

In der Luft pfeift es wie tausend schrille Sirenen;
es ist ei.n bedrückend-erschreckendesGeräusch, welches
seine Verstärkung durch ein grollendes Brüllen des ge¬
jagten Wüstensandes erhält.

„Hoffentlich hält der Kasten", meint Rolland , als er
auf die Wellblechhütte zuflüchtet. Er spricht mehr zu
sich, als dem seinen Spuren folgenden Ali, der sich zu
einem trübsinnigen Trab entschlossenhat. Und dann
haben sie die Tür fast erreicht, als ein sonderbares,
gänzlich ungewohntes Geräuschsie stehenbleiben läßt.

Es knattert , rollt und brummt auf ganz eigenartige
Weise; es faucht, spuckt, dröhnt und dazwischen heult
ein zorniger Wind in derart übertriebenem Unmut,
daß alte Kindermärchen verwirklicht scheinenund man

gewillt ist, an ein jüngstes Gericht zu glauben. Ali ist
unter seiner phlegmatischen Haut grau geworden und
auch Rolland fühlt sich alles andere denn behaglich.

Stärker aber als alle Furcht ist das Bedürfnis , zu
ergründen, was dieses ungewohnte Geknatter besagen
will ; möchteman doch glauben, daß ein Auto oder gar
ein Flugzeug sich trotz des Sturmes seinen Weg zu
bahnen sucht.

Er beschattet die Augen, starrt nach oben und bringt
es doch nicht fertig , den Staub zu durchdringen. Und
das Gebrumme endet nicht, nimmt einmal zu, dann
wieder ab, ganz als ob ein Flieger über dem Platz
kreise und nach einer Landungsmöglichkeit suche.

Du lieber Gott , denkt Rolland , du lieber Gott — wie
wollen die armen Kerle landen ? Dicht neben dem
Lager allerdings befindet sich ein riesiger Platz, der
einigen hundert Apparaten Landungsmöglichkeit geben
würde, er stammt noch aus jener Zeit , da ein franzö¬
sisches Eroßqeschwadereinen Zentralafrikaflug ausführte
und eine Nacht hier verbrachte. Damals aber hatte
man klares und mildes Wetter , während heute . - .

„Da, da . .. . !" schreit Ali plötzlichund deutet nach
oben. Tatsächlich, zwischnden dichten Sandwogen hebt
sich undeutlich ein rasch dahinhuschender Schatten, das
übergroße Bild eines Flugzeuges, ab.

„Die Idioten . - . !" ruft Rolland zornerfüllt aus
und ist sich von vorherein klar, daß mit dieser Sache etwas
nicht stimmt. Er stößt einen heftigen Fluch aus und rast
auf das Benzinlager zu, zerrt hier zwei Kannen unter
d«r Umhüllung hervor und rennt , gegen den Wind an¬
kämpfend, so rasch wie er nur kann. bis an den einstigen
Landungsplatz.

Die Verschlüssesind fast nicht zu öffnen; Sand und
Hitze haben sie wie Blei gefestigt. Rolland bohrt und
dreht, ärgert sich, daß er den Schraubenschlüssel im
Hause hat liegenlassen und führt endlich zwei heftige
Messerstößein das Blech.

Langsam, viel zu langsam rinnt das Benzin auf den
Boden; während er ungeduldig wartet , bis der letzte
Tropfen verschüttet ist und Ali teilnahmsvoll und ver¬
ständnislos danebensteht, mißt er nochmals die Ent¬
fernung von hier bis zum Lager. Jetzt handelt es sich
darum, zu erwägen, ob der Wind nicht etwa Funken
oder gar die Flamme bis an die Fässer tragen kann.

Gleichgültig, denkt er dann und schaut nach oben, von
wo noch immer das Brummen ertönt , hier handelt es
sich um Menschenleben.

„Lauf, M'hammed!" ruft er Ali zu, wirft ein bren¬
nendes Zündholz auf das Benzin und jagt davon. Erst
15 Schritte weiter bleibt er stehen.

(Fortsetzung folgt)
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Tom Mix kam nach Europa — Der Schimmel mit dem

Rundsunkapparat
rb. London, 10. Oktober.

In London ist vor kurzem Tom Mix, der berühmt«
Cowboy-Darsteller aus der Zeit des Stummfilms , zu
einem Zirkusgastspiel eingetroffen, das ihn durch ganz
Europa führen wird.

Tom Mix, heute ein grauhaariger , schlankersehniger
Mann mit 58 Jahren , ist einer der ersten Pioniere dbs
amerikanischenFilms gewesen. Bereits im Jahre 1903
erschien dieser tollkühne Reiter und Meisterschützezum
ersten Male auf der Leinwand, und man sagt nicht zu¬
viel, wenn man ihn als den .ersten ganz großen Star
des amerikanischenFilms bezeichnet. Auf seinem weißen
Hengst „Tony", mit dem breitrandigen Cowboyhut und
dem schmucken weißen Anzug, ritt und stritt er sich in
die Herzen von Millionen Zuschauern aller Kontinente
hinein , die Indianer verfolgten seine Heldcnstücklcin
auf der Leinwand ebenso wie die Eskimos, rief er doch
durch seine wahrhaft aufpeitschenden Abenteurerfilme
die erstorbcne Romantik des Wilden Westens wieder
wach.

Der Tonfilm setzte Toms glanzvoller Laufbahn ein
Ende. Aber er war klüger gewesen, als mancher seiner
Kollegen: Als reicher Mann konnte er dem Film¬
atelier Lebewohl sagen und sich in Hollywood zur
Ruhe setzen. Und mit ihm ging „Tony" in Pension,
der Schimmel, der nicht minder berühmt war als sein
Herr und heute als 34jähriger Veteran in einer Tom
Mix gehörenden Farm in Texas das Gnadenbrot frißt.
„Tony" hat bereits vor 30 Jahren im ersten Tom-Mix-
Film mitgespielt, und derselbe schwarzhäutige Diener,
der ihn damals betreute , pflegt ihn auch heute noch.
2m Stall des vierbeinigen Filmstars von einst befindet
sich nicht nur ein Petroleumofen , sondern sogar ein
Radioapparat , aus dessen Lautsprecher „Tony" mit¬
unter die alten Trappersongs des Wilden Westens hört.
Nun, da Tom Mix, des Nichtstuns müde, erneut ins
Rampcnlicht ritt und mit einem von ihm zusammen¬
gestellten Zirkus eine Europa -Tournee antritt , hat er
einen neuen „Tony" mitgebracht, einen prächtigen
Schimmelhengst, der in Plymouth mit zierlichen Schrit¬
ten inmitten der Passagiere über das Fallreep tänzelte.

Tom Mix ist einer von jenen gewesen, die niemals
ein „Double" brauchten. Er hat seine tollkühnen Sen¬
sationen durchweg selbst ausgeführt und sich dabei häu¬
figer die Rippen gebrochen, als irgendein anderer Dar¬
stellen seiner Zeit . Nicht weniger als 27mal mußte er
während seiner Filmtätigkeit für einige Zeit ein Hospi¬
tal aufsuchen. In seiner frühesten Jugend arbeitete er
als Cowboy für den unsterblichen Buffalo Bill . Vor
einiger Zeit wollte man ihn ?n Hollywood als Regisseur
eines Buffalo-Bill -Films verpflichten, a -̂ Toni Mix
aber das Manuskript las , lehnte er es als per¬
sönlicher Bekannter Buffalo Bills diesen historischvoll¬
ständig unrichtig gestalteten Stoff zu drehen. Der Va¬
ter Toms war einst Sheriff in Texas gewesen, zu
einer Zeit , da man im Mittelwesten nur zu Amt und
Ansehen kommen konnte, wenn man ein Meister im
Schießen und Reiten war. Von ihm lernte Tom seine
Künste, und heute noch bringt er es zuwege, mit einem
Lasso fünf Pferde auf die Knie zu zwingen.

„Die heroischen Zeiten des Mittelwestens sind end¬
gültig vorbei", erklärte der alte Haudegen des Stumm¬
films bei seiner Ankunft in London bedauernd. „Aus
den Cowboys sind Manneguins geworden — keiner der
Jungen bringt mehr zuwege, was sein Großvater konnte.
Und die Rothäute können besser sticken als Bogen¬
schießen. . ."

Die„//eEhe-«xw öaU Arraee"
5c!iwsstsr I,somî s ksgisitSts Î lcito aus ilirsm letzten 6ong

oüs rLvüs

vor Bülirer begrübt in vatsebkan sndetendentselie Volksgenossen , die !m Kampk um ihr ventscbtnm ver¬
wundet wurden . l?rssss -IIollmann (2)

rb . Paris , 10. Oktober.
2m Alter von 87 Jahren ist die „Heilige von Samt

Lazare", wie man Schwester Leonide in den fran¬
zösischen Frauengefängnissen nannte , in den Ruhestand
getreten. 67 Jahre betreute sie die weiblichen Ge-
langenen, und ihr Liebling war die schöne Spionin
Mata Hari , die sie einst auf ihrem letzten Gang be¬
gleitete.

2n ganz Frankreich kennt man SchwesterLeonide, die
der Staatspräsident persönlich mit dem Kreuz der
Ehrenlegion schmückte, als sie dieser Tage im Alter von
87 Jahren in den Ruhestand getreten ist. Ungezählte
menschlicheSchicksale sind an dieser Frau vorüber¬
gezogen, die man die „Heilige von Samt Lazare"
nannte, weil sie ihr ganzes Leben im Dienste jener
unseligen Frauen verbrachte, die sich außerhalb des
Gesetzes stellten und dafür hinter Kerkermauern büßen
mußten. 67 Jahre waltete sie in Petit Roquette , in
Fresties und zuletzt in Samt Lazare. Frankreichs be¬
kanntestemFrauengesängnis , ihres Amtes und war in
ihrem Beruf gleichfam selbst eine Gefangene.

Die berühmtesten weiblichenFiguren der französischen
Kriminalgeschicht« sind an Schwester Leonide vorüber¬
gegangen, von Louise Michell, der blutrünstigen Barri-
kadenkämpferin, die bei der Revolution 1871 mitwirkte,
b'-s zur Madame Steinheil , jenem Teufel in Frauen-
gestalt, die fünf Ehemänner nacheinander mit Gift ins
Jenseits beförderte, von Frau Hanau, die ihre Neben¬
buhlerin zerstückelteund kochte, bis zu der Anarchistin
Eermaine Verton. Aber Schwester Leonides Liebling
ist stets Mata Hari gewesen, die schöne, sagenumwobene
Spionin, die ihr Leben am Hinrichtungspfahl von Vin-
crnnes unter den Kugeln des französischenExekutions¬
kommandosaushauchte.

Auch nun, da sie aus ihrem Amte scheidet, gelten ihre
Gedanken und Erinnerungen Mata Hari . „Ich habe
ihr viele Tage Gesellschaftgeleistet und sie dann auf
ihrem letzten Gang begleitet. Keine Frau ist jemals so
gestorben wie sie", erzählt Schwester Leonide. „Mata
Hari war ohnegleichen. Sie hat während meiner
67jährigen Tätigkeit in Frauengefängnissen den größ¬
ten, ja einen geradezu unauslöschlichen Eindruck auf
mich gemacht. Kerzengerade und ohne zu zittern , mit
einem leisen Lächeln auf den Lippen ging sie ihren
letzten Gang. Sie bat mich, als der Tag der Hinrich¬
tung kam. sie im Wagen hinaus nach Vincennes zu be¬
gleiten, wo die Exekution stattfand. Auf der ganzen
Fahrt hielt sie meine Hand. kein einziges Mal beklagte
sie sich über ihr Schicksal, sie plauderte , als befänden
wir uns auf einer Spazierfahrt , und half mir noch
aus dem Wagen, als wir am Ziele waren. Dann be¬
dankte sie sich mit ruhiger Stimme für meine Gesell¬
schaft, lehnte jeden Versuchdes Trostes ebenso bestimmt
wie freundlich ab und schritt zu dem Todespfosten, an
dem sie wenige Minuten später entseelt zu Boden sank."

Wo immer Berichte über Mata Haris letzte Tage ver¬
öffentlicht wurden, die nicht den Tatsachen entsprachen
und ejp falschesBild gaben, hat SchwesterLeonide ein¬
gegriffen. Ihre Erlebnige und Erfahrungen haben den
'Schriftsteller Francis Carco zu einer viel gelesenen
Roman-Reportage mit dem Titel „Frauengesängnis"
angeregt, in dem auch die Hinrichtung Mata Hans , !o
wie sie Schwester Leonide al^ Augenzeugin miterlebte,
geschildert wird. Noch heute hebt die Greisin sorgsam
das seine Spitzenlaschentuch auf. das ihr die schöne
Spionin , als sie ihren legten Gang antrat , als Ab¬
schiedsgeschenk überreichte.

WW F M
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r^ doll Hitler bei seiner Kecke ank dem vekreinngskeld in Saarbrücken
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.Börsenberichte.
Rulilg

Hamburg, *10. Oktober . Die Börse begann in -uneinheit¬
licher, - üborwiegcud schwächerer Haltung , jedoch betrugen
die Kursabweichungen meist nur Bruchteile eines Prozen¬
tes . Das Geschäft war allgemein eng begrenzt . Von
Sch iffahrts werten  wurden Kleinigkeiten in Ha-
pag l 1/*•/» höher mit 72s/g bezahlt . Nordd . Lloyd kamen mit
74‘/s zur Notiz , Hansa Dampf gaben auf 118 (minus 1 •/•)»
Hamburg -Süd auf 124 (minus IV»»/•) nach . Deutsche Ost-
Afrika waren unverändert mit 75 zum Verkauf gestellt.
Von sonstigen Verkehrsaktien batten Bremer Straßenbahn
einiges Geschäft und konnten um 2 •/• auf 95 anziehen . Am
Markt der Industriewerte kam es ebenfalls zu keinen nen¬
nenswerten Abschlüssen . Nordsee zogen auf 130, Vereinigte
Werkstätten auf 115, beide also um 5 •/• an . Im übrigen
wurden Reis und Handels mit 138 sowie Wendt *s Cigarren
mit 75 ebehso wie die sonstigen Bremer Worte ohne Ver¬
änderung zur Notiz gebracht . Im Freiverkehr waren
Deutsche Werft um 1 »/o auf 139 und Deschimag um 2 •/• auf
103 befestigt . Von Banken zogen Geestemünder Bank auf
98‘/s an . — Am Rentenmarkt  zog die Bremer Alt-
besitz -Anleihe um 7s auf 128 an . Bremer Umtauaclianleihe
ist weiter zu unverändert 937* begehrt.

Freundlich
Hannover , 10. Oktober . Der Aktienmarkt war weiter

freundlich , doch hielt sich die Umsatztütigkeit in engen
Gronzen . Ilseder Hütte gingen 2 •/• höher mit 152 um , Han¬
noversche Straßenbahn gaben dagegen um 1,5 V» auf 113,5
nach . Im übrigen waren die Kurse unverändert . Am
Re nten markt  war die Geschäftstätigkeit ruhiger als
an den Vortagen . Stark gefragt sind Liquidntionspfand-
briefe bei teilweise gebesserten Kursen . Die Reichsanleihe-
Altbesitz war ebenfalls mit 130,75 etwas fester . Die Um¬
sätze in Reichsschntzn 'nweisuugen , Hannoversche Provinz-
anleihen , in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt und der Preußischen Zentralstacilschaft wurden
zu letzten » Kursen ’ vorgenommen . Von Industrie -Obliga¬
tionen gingen Mechanische Weberei zu Linden mit 92 uii).
Im Frei verkelir  nannte man Burhach mit 74—76 und
Wintershall mit 124—126. — Schluß gut behauptet.

Freundlich
Berlin , 10. Oktober . Mangels besonderer Anregungen be¬

wegte sich das Geschäft an den Aktienmärkten zu Beginn
der neuen Woche in recht ruhigen Bahnen . Die Banken-
kundschaft . erteilte nur in geringem Umfang Aufträge.
Auch der berufsmäßige Börsenhnudel trat kaum aus seiner
Reserve heraus . Den Erstnotierungen lagen daher viel¬
fach nur MiiulostschlÜ 8se zugrunde . Bei der Enge des
Marktes genügten kleine Abgaben oder Käufe , um die
Kursgesfaltung entsolicidend zu beeinflussen . Im allge-

Sehwaukend
Newyork , 10. Oktober . Die Börse nahm einen etwas unein¬

heitlichen Verlauf . Zu Beginn war die Stimmung erneut
fest und es schien so, als ob - die Aufwärtsbewegung der
Vorwoche noch fortgesetzt werden sollte . Dabei überwogpn
zunächst Gewinne . Spater wurde der Handel jedoch wieder
schleppend , weil andauernd umfangreiche Gewinnmitnah¬
men erfolgten . Das dabei herauskommende Material war
schließlich so groß , daß es die Neuanschaffungen übertraf
und bruchteilige Kursrückgänge die Oberhand gewannen.
In der letzten Börsenstunde unterlagen die Kurse nur noch
kleinen Schwankungen , so daß sich Gewinne und Verluste
bis zii 1 Dollar fast genau die Waage hielten . Die Börse
schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Dollar =“ 2,498 (2,497) RM
Eiiffllsclies Pfund - 11,905 (11,94) RM

meinen gingen die Veränderungen aber nur selten über
l »/o hinaus . Mit Befriedigung wurde der von den Banken
berichtete flotte Zeichnungseingang auf die
neue Reichsanloihe  zur Kenntnis genommen . Im
Verlauf  trat keine Belebung des Geschäfts ein . wobei
auch die Kursgestaltung uneinheitlich blieb . Salzdetfurth
und Reichshank wurden je um 7*°/# heraufgesetzt , Ferner
stiegen Elektro -Werke Schlesien . um 1 und Beknln um
37i */o. Demgegenüber büßten Hoesoh , Feldmühle und RWE
je 7s, Schultheiß */*, Riitgers 1 und Siemens IV*■/• ein.
Farben stellten sich auf 1527s. Die Börse schloß in freund¬
licher Haltung . Sofern noch Notierungen zustande kamen,
konnten die im Verlauf erzielten Kurse , um Prozenthrucli-
1 eile überschritten werden . So zogen Reiohsbankanteile,
AEG , Buderus und Rheinstahl um je V* an . Nachbörslich
wurde kaum noch gehandelt.

Bei den z\i Einheitskursen gehandelten Bankaktien ^ ge¬
wannen Deutsche Uebersee 87s 7* und Deutsch -Asiatische
36 RM . Bei den Hypothekenbanken stiegen Deutsche Zen¬
tralboden um 7*. während Bayerische Vereinsbank Vs 7»
einbüßten . Am Markt der Kolonialwerto war das Geschäft
lebhafter . Kamerun gewannen 17s und Döag 3 7«. Otavi
stiegen um IV« RM . — Steuergutscheine blieben gestrichen
bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt war das Geschäft in Pfandbriefen etwas
lebhafter . Liquidationspfandbriefe lagen sehr fest . Von
Stadtanleihen gewannen 27er Ivolherg , 26er Emden und 26er
Eisenach je V*. während 26er Kiel Vs7« verloren . Von
Zweckverbandsanleihen , büßten 36er Ruhrverband V*7» ein.
Reichs - und Länderanleihen erfuhren keine größeren Ver¬
änderungen .. 27er. sächsische Staatsanleihe und 29er Braun¬
schweig wurden um je ' V*7o ermäßigt . ' Alte Hamburger
verloren Vs 7o. Am Markt der Industrieobligationen stiegen
Ascliinger um Gästellengo um 0,357». Gelvr. Stumm
waren um 7« und Feldmühle um Vs7q rückgängig . Die
Reich .saltbesitzanleihe zog auf 131,20 an . — Privatdiskout
unverändert •27#Vo; ' •

Fest
Frankfurt, .1(L QM &berS „auch die Umsätze infolge

dös geringen Aifftrhgsemg 'äügfes wieder "iiur sebV bescheiden
waren , so erhielt sich doch , hei leichter Nachfrage die im
Grundton feste ’HSÖtüiig . • Im Mittelpunkt standen Mon¬
tane . die V*’ bis Vs Vo anzogen . So notierten Vereinigte
Stahl 10<7*, Mahnesmann 111, und . Rheinstabl 1397« bis 140.
Auch für I . G. Farben zeigte sieb etwas Kauflust zu
einem um 7«7« höheren Kurs von 152V:. Ebenso blieben
•Westdeutsche Kaufhof bei unverändert 1011/* beachtet . Von
Textilwerten kamen Beinberg mit 138V* zur Notiz . Auf den
übrigen Marktgebieten waren die Kursfeststellungen vor¬
wiegend nominell und im großen und ganzen kaum ver¬
ändert . Der Rentenmärkt lag ‘ruliig . Einiges Geschäft er¬
gab sich in Reichsaltbesitz zu unverändert 131 und in
Reichsbalmvorzugsaktien zu 125V« (1255/*). Im Freiverkehr
wurden Kommunalumsehuldung mit 94,15 und 4prozentige
Rentenbank -Ablösung mit '91V# bewertet . ;

Telegraphische
Auszahlung

s l/i
K — Vor¬

kriegskurs

10 . 10.
Geld

1938
Brief

8 . 10.
Geld

1938
Brfei

Aegyptan 1 8g . £ 7 20 . 99 12 . 19 12 . 22 12 . 225 12 . 255
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 628 0 . 632 0 . 629 0 . 633
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 19 42 . 27 42 . 16 42 . 24
Brasilien 1 Mürels 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 63 . 10 63 . 20 53 . 25 63 . 35
OanzlQ 100 fi. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 89 11 . 92 11 . 925 11 . 956
Estland „ 100 e . Kr. 4)4 — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 6 . 245 5 . 256 5 . 26 6 . 27
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 548 6 . 662 6 . 663 6,677
Griechenlam 100 0. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 20 135. 48 t35 . 56 136 . 84
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 79 14 . 81 14 . 82 14 . 84
Island 100 Ist . Kr. 6)4 112 . 60 63 . 20 63 . 30 53 . 35 63 . 46
Italien 100 Lire 4 81 . 001 13 . 09 13,11 13. 09 13,11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 693 0,695 0 . 696 0 . 698
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 6 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 Kan . * 6 4 . 68 2 . 478 2 . 482 2 .'476 2 . 480
Lettland 100 Lata 6 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3JJ 112 . 76 69 . 76 59 . 88 69,94 60 . 06
Polen 100 Zloty 4 !4 - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 . 453 . 67 10 . 79 10 . 81 10 . 84 10 . 86
Schweden 100 Kr. Vh 112 . 60 61 . 23 61 . 35 61,42 61 . 64
Schweiz 100 Tr. 11» 81 . 00 66 . 78 57 . 90 66 . 62 56 . 94
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 .691 &. 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 O.-P. 7 4 . 30 0 . 999 1. 001 0 . 999 1. 00!
V. Staat ( . A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 496 2,500 2 . 495 2 . 499

Im internationalen Devisonverkehr zog der Dollar in Lon¬
don auf 4,7665' (4,7818) an , in Amsterdam notierte er 1,84V*

. n ' . f 6  in uuuuuil CLUJ. „ .. „ . vuu wi
in Zürich auf 238,45 (238,65) nachgab . Auch der französische
Iranc veränderte sich in London mit 178,93 (178,96) nur un¬
bedeutend , auch in Amsterdam war die Bewegung mit
4,91 gegen 4,91Vs nur gering . Der Schweizer Franc wurde
ni London mit 20,94 gegen 20,987:, in Amsterdam mit 41,88
gegen 41,94 bewertet.

Auslandsdevisen
Amsterdam , to . io.
Berlin 73 . 70
London 8 . 77$
Newyork ~ 184 . 19
Paris 4 . 90^

London , 10.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreai
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schwell
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag

10 .
4 . 7612

178 . 94
11 . 90

100.00 n
42 . 00

480 . 37
B. 7«

28 . 15
90 . 50
20 .94 !j
22 . 40
19 . 41
19 . 90^

226 . 81
138 . 25 8

Zürich . 10.10.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo .

11 . 70$
20 . 94^

439 .87 1*
74 . 40
23 . 01%

238 !60
175 . 80
107 . 85
105 . 22^

Kopenhagen , 10 . 10.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Warschau

22 . 40
471 . 75
188 . 60

12 . 65
79 . 65

107 . 25
25 . 00

256 . 85
115 . 55
117 . 00

9 . 95
16 . 45
89 . 20

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfora

Oslo , 10 . 10.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingtori
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

3t . 17
41 . 92

44J0
39 . 20

21 . 12 8
213 . 00
390 . 00 ß
665 . 00 B
110 . 15
695 . Oü 8
648 . 00

25 . 50 B
.25 . 15

25 . 25
16 . 00 6

2 . 94 B
19 . 87

97 !50
1/300

93 . 47 )3
5 . 40

15 . 00
83 . 00
87 . 30
10 . 00

3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 39

19 . 90
168 . 00

11 . 35
419 . 00
228 . 25

96 . 00
8 . 90

71 . 25
102 . 80
89 . 00
22 . 20
15 . 60
79 . 00

Stockholm
Prag
Privatdfsk,
T8gl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

Prolonga¬
tionssatz _t.
täal . Ge >d

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$ p S Mte.

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington -
Helslngfors
Rom
Prag
Warschau

1 45 . 22^
6 .35 !»

T.
0/825 n
t/200 B

125 . 00 ß
124 . 00
100 . 12)$

1/593

1/690

18.95

110 . 50
122 . 60

10. 10 .
19,42 )4

163 . 25
10 . 95
70 . 00
93 . 25

222 . 06
86 . 85
97 . 70

408 . 00
8 . 60

21 . 60
14 . 25
77 . C0

Starke Entlastung der Reichsbank
Noch großer Zahlungsmittelbedarf

Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Oktober ist erwar¬
tungsgemäß durch eine äußerst starke Entlastung gekenn¬
zeichnet , die in einer Abnahme der gesamten Kapitalanlage
um 8^6,3 auf 8204,6 Mill . RM zum Ausdruck kommt . Im
einzelnen haben die Bestünde an Handelswechseln - und
-Schecks um 836,2 auf 7336,5 Mill . RM , an Lombardforde-
rungeh um 28,8 auf 19,6 Mill . RM ' und an Reichsschatz-
wech &eln um 0,9 auf 0,8 Mill . RM abgenommen , die an
deckungsfähigen Wertpapieren um 0,1 auf 550 ,0  Mill . RM
zugenommen . Die Bestände an sonstigen Wertpapieren
stellen sich bei einer Abnahme um 0,6 Mill . RM auf 297,7
Mill . EM . Damit sind

von der allerdings außergewöhnlich hohen Kredit¬
beanspruchung am Ultimo September von 1851,8 Mill.

RM 52,4 Vi wieder abgebaut worden,
was mit Ausnahme der ersten Januar -Woche den bisher
größten Entlastungsprozentsatz dieses Jahres darstellt . Die
sonstigen Aktiven weisen einen - Zugang von 34,0 Mill . RM
auf 1090,7 Mill . RM auf , der auf noch nicht abgerechnete.
Zinsscheinbestünde , die Erhöhung der Postscheckguthaben
und den Rückfluß von Rentenbanksclieinen zurückzuführen
ist , während andererseits der Betriebsmittelkredit zurück-
ging . Der starke Abbau der Giroguthaben  um 344
Mill . RM auf 887,0 Mill . RM erftfüllt vorwiegend auf die
prrvat .en Konten.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 493,8 Mill . RM aus dem» Verkehr zurückgeflossen ; der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 12,3 auf 1729,2 Mill.
RM ab . Der Gesamtumlauf an Zahlungsmitteln  ist
mit 9648 Mill . RM gegenüber dem Stande vom 30. Septem¬
ber 1938 um 506 Mill . RM zurückgegangen . .

Die Bestände an Gold  und deckungsfähigen Devisen
haben sich um 0,3 auf 76,5 Mill . RM verringert . Im Ein¬
zelnen stellen sich die Goldbestände auf 70,8 Mill . RM , die
Bestünde an deckungsfähigen Devisen auf 5,7 Mill . RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 7. Oktober
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie In - und aus¬
ländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1392 RM berechnet und zwar:
a ) Goldkassenbestand . . . . . . . .
b ) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken . • • • .
Bestand an deckungsfähigen Devisen . . . »
a ) „ „ Reichsschatzwtchseln.
b ) tt it  sonstigen Wechseln und Schecks •

H „ deutschen Scheidemünzen , • «
„ „ Noten anderer Banken * • • »
„ „ Lombardforderungen . • • • «

a ) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . • • •

ff „ deckungsfähigen Wertpapieren • •
H M sonstigen Wertpapieren • • • >
„ h  sonstigen Aktiven . • - » • »

Passiva

Grundkapital . . • • • • • » • ■ • «
Reservefonds . .

a ) gesetzlicher Reservefonds . . • . •
b ) Spezialreservsfonds für künftige Dividen¬

denzahlungen . . . , •
c ) sonstige Rücklagen . . . » • • • •

Betrag der umlaufenden Noten . . « • • •
Sonstige täg ). fällige Verbindlichkeiten • • •
An eine Kündigungsfrist oebundene Verbind¬

lichkeiten . .
Sonstige Passiva . . . . . . . . .

a ) Verbindlichkeiten aus weltsrbsgsbsnen
Im Inlande zahlbaren Wechseln • . •

70773
60172

Veräsdre
Jtf - « e
*orwochj

10601
6 681

810
7 336 642

92023

~ 347
-

+ 19861

19 630 ~ 28776

1
49 963

297 664
1090 712

+ 98
T 6)0
T 33997

160 000

79 277

40 289
273411

7 540872
887 025

— 482693
— 343970

371 479 + 137®

—

), Kopenhagen 620 . 50 n Stockholm 716 . 00

11 . 00
London 139 . 00 Poln . Noten 600 . 00
Madrid Belgrad 66 . 30n

11 . 67 n Mailand 162 . 30 Danzig 547 . 50
664 .00

, 698 . 00 n
Newyork
Parle

29 . 12%
77 . 75

Warschau 647 . 50

0. Hallen 197 . 70 Stockholm 924 . 00
178 . 92 Schweiz 854 . 00 Helsinglore 77 . 26
37 . 56 '̂ Kopenhagen 800 . 50 Prag

635 . 60 Holland 21 . 40 '* Berlin 15 . 01
Oslo 900 . 50' Warschau 646 . 25

10 . 10. Wechsel aut Stockholm 24 . 52%
London -Obt. 4 . 7587 Oslo 23 . 92

1. 00
Lond . 60 Tg. Kopenhagen 21 . 25
B’wechsel 4 . 7635 Prag 3 . 45

0 . 43 H' wechsol 4 . 7635 Budapest 19 . 80
0 . 50 Paris 2 . 66 Belgrad 2 . 30

Brüssel 16 . 91 Athen 0 . 87%
Rom 6 . 26 % Japan 27 . 80

0 . 62%
Madrid Buen . Alret 29 . 62
Bern 22 . 74 Rio do Iah. 6 . 90

0 . 75 Amsterdam 64 . 31 Berlin 40 .06

Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

Papis , 10. 1
London
Newyork
Belgien
Spanien

Tägt . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .«
Wechsel

niedr. Satz
(riehst . Satz

Kolumblseher Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175‘/s kol . Pesos , (Kabel des Bauco Alemau
Antioqueno , Medellin , vom 8. Oktober .)

Ostaslatische Wechselkurse vom 10. Oktober
Newyork gegen Japan 27V«, London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5s*/s*, Hongkong 1.3V», Schang¬

hai 0.8V«, Kobe l .l n/« (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .),

„ Konkurse
Berlin : Kaufm . Ojser Fingerhut , Fabrikation von Männer¬

und Knabenklcidung , in Berlin . — Kaufm . Herczlik Grun-
wald , Herrenkonfektion , Fabrikation und en gros , in Berlin.

Nachl . Architekt Walter Schaube in Berlin -Hermsdorf.
— Hanau : Kaufm . Adam Schöne . — Münster , Westf .:
Kaufm . Heinrich Sondermann.

Flrmen -Neu - und Umgriindiingeii im September . Na*ch Mit¬
teilung -des Statistischen Reichsamts wurden im September
1 Aktiengesellschaft mi * einem Nominalkapital von 3,5
Mill . RM, 42 Gesellschaften ro. b. H . mit einem Stamm¬
kapital von 4,7 Mill . RM , ferner 1476 Einzelfirmen und
Pcrsonalgesellschaften und 82 Genossenschaften begründet
Die Kapitalerhöhungen von Aktiengesellschaften betrugen
7,2 Mill . RM , die von Gesellschaften m. b. H . 6,0 Mill . RM.
Die Kapitalherabsetzungen von Aktiengesellschaften be¬
liefen sich auf 4,6 Mill . RM , die von Gesellschaften m. b . H.
auf 1,3 Mill . RM . — 32 Aktiengesellschaften mit einem
Nominalkapital von zusammen 7,6 Mill , RM , 283 Gesell¬
schaften m. b. H . mit einem Stammkapital von zusammen
14,9 Mill . RM , 2505 Einzelfirmen und Personalgesellschaften
und 89 Genossenschaften wurden im September 1938 aufge¬
löst Darunter befanden sich 2 Aktiengesellschaften und
56 Gesellschaften m. b . H ., die in Einzelfirfnen und Per-
sonalgesellschaften umgewandelt wurden.

Wirtschaftsdienst , Weltwirtschaftliche Nachrichten -Zeit¬
schrift für deutsche Wirtschaftspolitik . Herausgegeben vom
Hnmburgischen Welt -Wirtschafts -Archiv . Folge 39. 30. 9,. 38.,
Preis 1 RM. Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg . Der
Aufsatz „Europa und Uebersee im zukünftigen Entwick¬
lungsbild “ schließt an den in dbr vorigen Folge erschiene¬
nen Beitrag über die wehrpolitischen Vorbereitungen und
den Stand der Wirtschaft in den von den jüngsten politi¬
schen Ereignisse betroffenen Ländern an . Die Anmerkungen
bringen u . a . einen Beitrag über „Das deutsche Sudeten-
lani “ und . einen Aufsatz Organische Ausbildung des kauf¬
männischen Nachwuchses.

Mill . RM 81. 8. 1937 30. 7.1938 31. 8. 1938
Veränd.
im. Aug

Pfandbriefe 7 245,1 7 522,8 7 536,7 + 13,9
Komm .-Obligationen 1 878,9 •« 1 8,^3,0 1 845,9 — 7,1
Sonderemissionen 5 139,7 4 933,9 4 924,1 — 9,8

Insgesamt ' 14 263,6 14 309,7 14 306,8 — 2,9

Reij &sbankdiskont 4 V»
nt W <ert | Mi | »flc» >lcii« ,sc 5 der BZ . vom IO . Oktober
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen
5 Dt . Reicteanl . 27
4 do . do . 34
4V : Dt . Reichs .Scti .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4V » Reichspost 34 I.
4 Bremer (Jjmtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

Kreditanstalten and
schäften

IC. 10. 8 . 10.
101 . 90 101 . 75
99 . 37
99 . 37

.12
99 . G0
98 . 87

ICO. U > — . -
93 . 25 ICO. 10

.37
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

131 . 00 !30 . t7
128 . 00 127 . 61
126 . 60 127 . 50

Körper-

4 </i Oldb . -Br. Stl.
Krd. Plbr . v.. 25
4V, do . S . 1 u . 3 I
47» do. S. 2

l 100 .3754 */, do. S . 4
4 ' /, do. S . 5 1
47» do. S. 6 j
4 -/,
47»

do. S . 7 )
do . Kom. S . 1 100 . 00 100 . 00

47» da . do. S. 2 ioo.oo ioo.co
47« do . do. S. 3 100 . 00 IOO. CO

119 . 70 119 . 70
82 . 75 83 . 10

98 . 60 98 . 25
97 . 00 96 . 75
92 . 00 92 . 00

126 . 50 126 . 00
143 . 00 143,00

Hypothekenbanken
41/3 Hamb . Hvpbk . A 100 . 00 100 . 00
6 V1 do . Liquid . 101 . 87 102 . 12

do . Anteilschein — -
4Vi Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 1Q0. Ü.
5 l/i do . Liq . 26 A 2 -
4 ' / : Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnoi . 26 —
Nordd . Steingut 27 IM . C0 1C1. 00

Steuergutscheine Groppe II
fällig am 1 . 4 . 1935 - . -
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45

Bauk -Aktlen
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol . Bk . I. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt . Rrichsb . -Vorz . -A. 126 . 87 125 . 87
A-G für Verkehr 124 .OU 120 . OO
Bremer Straßenbahn 95 . 00 « 93 . co
Hamburger Hochbahn 97 . 60 97 . 76
Schiff aürts -Aktlen
Br . Schleppsch . Ges . 87 . 50 87 . 60
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg . -Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bili -Brauerel
Breltenburger Cem.
Brem - Veg . Flsch -G.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Papier u . Wellp.
Br . Silberwarentabr.

75 . 00 7o . lÜ
72 . 62 71 . 62

124 . 00 126 . 50
118 . 10 119 . 00
120 . C0 120 . 00
74 . 60

75 *C0 36 *00

99 . 50
280 . 00 280 . 00
136 . 00 13Ö. C0
148 . 50 tbl . 10
'27 . 0)  127 . 00
162 . 00 162 . 00
131 . 00 131 . 10
157 . 00 157 . C0

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Ot . Linoieumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. e . W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hotfm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . -Web . Br.
Markt » u . KühlhalL
Nordd . Steingut

10. 10. 8 . 10.
140 . 00 140 . 00
168 . 10 168 . 00
158 . 00 166 .00
82 . 50 82 . C0

162 . 00 152 . 00
84 . C0 84 . 00

102 . 00 K2 . C0
162 . 00 152 . 60
183 . CO 180 . 00

- . - 128 . C0
144 . 00 144 . C0
119 . 50 119 . 50
125 . 00 125 . 00
132 . C0 132 . CO
132 . 00 132 . 00

10. 10. 8 . 10 .
„Nordsee " Dt . Hochs . 130 . 00 135 . co
Nordwestd . Kraft 156 . 00 156 . 00
Rheinstahl
Reis u . Handele
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Koloolalwerte
Kamerun -Elsenb . -O.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

139,60 140 . 00
138 . 00 138 . 00
130 . C0 131 . 00

131 . 00 131 . 00
113 .00 113 .00
TC6. 50 106 . G0
115 . 00 110 . 00
76 . 00 76 . 00

98 . 00
130 . C0 125 . 00
27 . 26 26 . 00

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . An ).

r . 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/» Oldb . -Br . St !.
Krü . Pfbr . S. 5

4 l/i do . Korn . S. 3
100 .37 100 . 37
10Ü. U0 100 . 00

Landesbanken
4 l/i Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4 */s Hann . Ldkr . G.-

Pt . S . 1 1926 100 . 37 1C0. 37
5V , do . Liqul . Ptdbr . 101 . 30 101 «30
4 do . RM Ptdbr » S .6 96 . 00 96 . 00

Ritterschaften
4Vi Brschw . rlttl . 0 .«

Pt . von 29
4Va Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4 Vj Calenbg . rlttl.

G. -Pfbr . V. 28
4 ‘/i do . do . V. 27
4V > Celfer rlttl.

Gotdpt . C

Stadtschaften
4V * Preuß . Zentral-

stadtschaft » Pfand¬
brief R 22

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 25 100 . 25
100 . 26 100 . 25

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 >/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldoltf.
von 1929 100 . 25 100 . 25

SV » do . Liqul . -Pfdbr . 101 . 76 1C1. 62
4V * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie - Anleihen

6 Brauergilde ObL 103 . 50 103 . 50
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
5 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem . Obi.

103 . 50 103 . 60

104 . 00 104 . 00
92 . 00 92 . 00

103 . 60 103 . 50

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 60 99 . 50
4 Brem ritt fRocg .)

abg . Pf . 95 . 00 96 . 0C
4 Cell , ritt , (Rogg .) _ ^

abg . Pf . 84 . 00 94 . 00

6V * Hann . Bod . Kr.
Liqul . Plandbr . 101 . 60 101 . 50

6V » Lüdenscheid M
Obi . 104 . 00 104 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 208 . 00 208 . 0C
Dampfkessel Wilks 173 . 60 173 . 60
Doornkaat 109 . 00 iGd . Qti
Eisen Wülfel 126 . C0 126 . 00
Hackethal 140 . 00 140 . G0
Hann . Immob.

( | e Stück in RM) 2?6 . 00 296 . 00
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp,-

Bank
GeestemQnder Bank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

119 . 00 119 . G0
190 . 00 I88 .GG
152 . 00 160 . 10
125 . 00 125 . 60
186 . 00 185 . 00
128 . CO 128 . 10
162 . 00 162 . C0
113 . 60 113 . 60
172 . 00 173 . 00

106 . 00 106 . 00
97 . 00 97 . 0C

49 . 00 49 . 00
113 . 60 115 . 00
90 . 00 S0 . 0G

Relchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stöckzinsen)

ab
1. 4.

Ausgabe 1

(jeld | Bnei

Ausgabe 2

ueld ] Briei

1939 99 . 62 100 . 37 «— _
1940 99 . 37 100 . 12
1941 — -

1942 98 . C0 98 . 75
1943 98 . 00 98 .7£
1944 97 . 75 98 . 51 —

1945 97,62 98 . 37 97 . 6C 98 . 26
1946 97 . 62 98 .37

1947 97 . 62 98 . 37
1948 97 .62 98 .37 —

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . j 11 . 251 82 . 12
1946/48 . 1 - 1. 251 82 . 12

112 . 25 1t.-2 . lQ
119 . 25 109 . 26
09 . 62 99 .62
99 . 25 99 . 37
12 . 80 12 . 15

100 . CO —
1CO. OO 100 . 10
99 . 76 99 . 75
99 .10 99 . 00

110. 00  100.00

99 . 87 99 . 75

100 . 37

- » 100 . 37

—I — ioo '. co

ioo ! oo ioo ’. oo

99 . 75 99 . 75

Festverzinsliche Werte
(Anleihen de * Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
aoleibe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 131 . 10 130 . 60
5 Reichsanloihe 27 Kl .90
4 Reichsanloihe 34 99 . 30 99 . 37
5 >/> Int . (Young)
4Vi Pr . St . -Anl . 28
4 1/* Bayern St . 27
4V » Brschw . St . 28
4 */i Dt . Schutzoeb.
4v » Dt Reichsp . 34
4 1/ » do . 35
4Vt Ot Reichsb . 35
4V » do . 36
4V1 Pr . Ldr . 1 u . 2
Stadtanteiben

4V > Bin . Goldsch . 26
1 und 2

Oeffentllche Kreditanstalten
4 ' /i Bin . Pfdbr . -A. too . ou iog . CO
Dt Komm . -Samm . t —
Dt Komm . Samm . 2 —
4V » Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1
4V > do . Pfd . *. 27

Serie 2
47 » Oldb . -Br . Stl.

Krü . Pfbr . S. 2
47 » do . S. 7
4V » do . Korn . S . t
5 «/* do . Liqul.
4V * Pr . Lüs . ' Pfd . R.4
4 ' /i Ldschttl . Zentr.

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . lg . G. (8 1/«)
Schl . -Holst . Id . G. 24
47t West . Id . G. (8 */i)
Industrie -Obligationen
4 >/i Braunschw.

Hann , von 1929
47i Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 68
4 1/» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 » Meininger

Hvpoth . Bank 6
47i Pf . Centralb . 28 100 . Q0 100 . 00
4V » Pr . Hvp » 24 . 1

25 , 2 — 4 I00 -00 100 *0C
4V » Pr . Plandbr .»

Bank SO 100 . 00 100 . 00
4 1/ » Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 100 . 00 100 . 01
4V » Schlesw -H. Idsch

Gold 30 98*7B —
4V » Berl . HVP. 15 W . OO 100 . 00
4Vi Bl. Hyp . K. 6 100 . 00 100 . 00
Sw« B| . Ctrbk . Llqu . 101 .60 101 . 50
4V * Pr . Ptbr.

Komm . 20 100 . 00 100 . 00
47 » Pr . Ctr . -Bod . 24 100 . 00 100 . 00
47 » Pr . Ztrst . 19 109 -00 100 . 00
47 * Pr . Ztrst 20 -21 1G0. 00 100 . 00
4V » Hann . Pfd . 4

von 1929
47 » do . 5 u . Erw.
Kommunal -Obllgatlonen
4V » Mein . Hvp . -Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 100 . 00
47t Pr . ctr . Soden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
47 . Rh . westf . 8drk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 0t
Hypothekenbanken
5 Thür . ELG. 37 102 . 00
6 Zuckerkredit 103 . 62 103 . 62

98 . 62
99 . 90

98 . 87
99 . 75

100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37
100 . 37

Stenergntscheine
Gruppe II 1934 . •
Grupps II 1935 . »
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1931 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
lübeck -Büchen

ßaukez»
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bavr . Vereinsbank
8erl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt Asiat Bank
Ot Ueberseekank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werkt
Bremer Vulkan
Dt Ton und Stein

10. 10 . 8 . 10.

103 . 76
107 . 75 —
111 . 76
115 . 75
119 . 75
111 . 76 111 . 75

97 . 75 97 . 26

95 . 75
H1 . 00
104 . 60
123 . 50
111 . 75
117 . 26
t66 . 0('
108 . 00
109 . 76
114 . 00

95 . 50
101 . 00
105 .00
123 . 60
110 . 00
117 . 25
630 . 00
104 .50
109 . 62
114 . 00

186 . 00 185 . 00

134 . 60 134 . 00

iooIco

144 . 00 143 . 26

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethai
Hageda
Hoffmann stärke
KBtitzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Elt
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühten
Mülheim Bero
Nordd . Efswerks ,
Nordd . Steingut *
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schies . Portland
Verein . Dt Nickel
Verein . Glanzstofl
Wanderer -Werke

10. 10 . 8 . 10.
82 . 76 82 . G0

U3 . CÜ -
148 . 75 148 . 00
140 . 50 141 .01
118 . 50 118 . 25

146 . 00 t46 . 00

173 . 50 173 . 87

184 ! o0 — )
114 . 75
134 . 00 146 . 25

133 . 00
131 . 00 131 . 00

105*50 106 !00
- _ 130 . 26

113 . 50 116 . 00
98 . 00

121 . 50 121 . 00
—135 . 60

- ) - 169 )c0
166 . 00 169 . 25

Kolonlftlwerte
Ot Ost -Afrika 119 . 50 116 . 50
Neu -Gulnea —
Otavi Min . 0 . Els -G. 27 . 37 26 . 26
Schantung 119 . G0 119 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheins
einschl . ' /» Ablösungsch.

5*/i Gelsenk . -Werk
4 1/» Fried . Krupp RM-Anl.
SV» Mitteid . Stahl *-

Ver . Stahl -Obt

Accumutatoren -Fabrlk
Allo - Elektrldtäts -Ges,
Aschaffenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Wsrka
l. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerks

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant -Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwcrfce
Deutsch Teleph . u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerl « AG.
Oortm Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Vorkohrsm.
Eiektr .- Lleferunflsget.

afangs- Schluß- Einheitskur.
kort kur« 10. to. 8 . 10.

131 . 00 131 . 00 131 . 10 130 . 80
101 . 37 101 . 26 ui . 26 101 . 37
— > — 98 . 25 98 . 26 98 . 80

101 . 76 Kl . 7b 101. 70 —
97 . 12 97 . 12 -

— . — 214 .76 214 . 76 210 . 00
119 . 76 120 . 25 119 . 50- 120 . 00

• — • — — • “ 124 . 75

144 . 00 _
138 . 60 138 . 60 139 ) c0

— . — löO . l 'U 150 . 75
160 . 25 161 . 76 <61. 76 161 . C0
— 130 .76 •41 . 76 130 . 10

191 . GO 141 . 00
— . —. 170 . 00 - 170 )00

112 . 00 112,00 >12. 26 111 . 00

116 . 00 114 .62 115 . 00
— . —

209 . 26 209 . 26 218 . 00 207 ) C0

136 . 75 136 . 60 136. 50 136 . 87
147 . 87 148 . 00 147 . 60 (46 . 60
116 . tu 116 . C0 116 . 25 115 . 00
116 . 60 116 . 76 116 . 76 I16 . 75
130 . 76 130 . 60 130 . 60 130 . 76
158 . 60 168 . 50 >68. 00 168 . 0U

—• -
— • — - 1&2)50— 146 . 50 146 . 60

182 . 00 182 . 00 _ _
206 . G0 208 ) 00 207 ) 50

166 . 60 166 . 60 166 . 00
163 . 00 162 . G0 161100

121 . 00 121,00

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Brauerei

I. 0 . Farbenlndustrle
Ftidmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe A Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -K6in -Neuessen

Philipp Holzmann <
Hotelbetr . -Gesellschaft

11t . C0 112,CO
140 .60

86 . 00 86 . G0

152 . 60 152 . 6G
132 . 76 132 . 25
136 . 76 136 . 76

139 . 75 140 . 26
135 . 26 136 . 25

162 . 50

114 . 60
I66 . C0
83 . 75

152 . 76
185 . 00
162 . 00
113 . 76
(66 . 00
84 . 00

Ilse , Bergbao — ■ - . —
Ilse , Bergbau GenuBsch . 138 . 76 138 . 75
Gebrüder Junehans -106 . 50

Kail Chemls —
Kali AschertleblB —
Klöckner -Werke 123,50 123 . 60
Koksw . u. Chem . Fibr . 161,87 lbl . 87

Lahmoyer I Ce.
Laurahütte 16 . 75 16 . 75
Leopoldgrube

Mannesmannrtihrenwerke 110 . 75 110 . 76
Mansfeld AG. t . Bergbau —
Maximilianshütte 184 . 00 184 . 00
Metallgesellschait

Niederiaueitzer Kohl«

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u . ßrlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schlot . EL q.  Gas Llt •
Schubert 4 Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchuitheiB -Patzenhofer
Siemens A Halske
Stöhr A Co . , Kammgarn
Stoibergar Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

108 . 75 109 . 00

216 . 60 216 . 12

139 ) 60 139 ) 60
122 . 00 121 . 60
129 . 87 129 . 87
148 . 60 148 . 00

147 . 60 148 . 25
—132 . 00

i7e ) oo
106 . 60 106 . 87
203 .76 202 . 00

- - ) - 90 )50
212 . 00 212 . 00

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Voqo)  Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregein Alkali
Wlnterehall

Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau -Induttrla
Reichsbank

Verkebrswerta
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Krattw.
Dt Relditbahn Von . A.
Hamb . Amerika Padcett.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hanea -Llnle
Norddtuticber Uoytf

104 . 37 104 . 60

100 . 25 1C1. 2b

!24 ) 76 124 )75

124 . 60
185 . 26 186 . 25

126 . 00 126 . 26
146 . 26 146 . 26
126,76 126 . 76
72 . C0 72 .00

162. 37 162.76
185 . 00 181.60
161 . C0 163.G0
114 . 12 II4 .G0
155. 60 156.60
84 . 00 84.60

~ —
138)87 137.26
105 . 26 106.76

141 . 00 141.00

123 . 00 173.00
161 . 87 1b1.60

____ 129,00
16 )62 16.31

110 . 62 110,78

184) 00
127 . 75 128.00

163 . 00 162.78

118 . 60 106.37

216 . 00 218.CO
iia . co

138) 76 —
121.50 121.76
129. 00 129.76
148. 00 148.07

148 . 26 147.00
132,00 131.60
134. 00

176.28
106 . 75 116.60
202 .75 203 .87
132 . 50

89. 60
212 . 00

132. 25 134.00

104. 60 <03.62
161. 76 161. 60

169.76
Öd’.CO 99.00

100. 75 —.—
124.37 124.78

140. 12 140. 12

124.50 124.76
186,00 188.00

124. 76 126.00
146 . » 146.76
126. 76 126.62
72 .26 72.00-

118.00
7ö) 00 76. 76

Verstärkter Absatz
von oldenburgUchen Pfandbriefen

Der Gesamtumlauf an Schuldverschreibungen aller \ rf
die von Boden - und Kommunalkreditinstituten ausgegeheii
sind , hat sich im August um den Betrag von 2,9 Mill, RM
auf 14 306,8 Mill . RM verringert . Die Rückgänge entfallen
ausschließlich auf die Sonderemissionen und die Kom-
munalohligationen . Unter den Sonderemissionen ist der
ausstehende Betrag der Gemeinde -Umschuldungs -Anlelhe
um weitere 9,2 Mill RM getilgt worden , wodurch der Um¬
lauf auf 2 748,9 Mill . RM gesunken ist . .Geringer sind da¬
gegen die Rückflüsse bei *2en Aufwortungs - und den Aus-
landsschuldversclireibungen . Andererseits hat die Deutsche
Rentenbank weitere Ablösungsschuldverschreibungen auspe-
geben , so daß deren Umlauf nun den Betrag von 183.7 Mm,
RM erreicht . Bei den Kommunalobligationen stehen 12
Mill . RM neuen Verkäufen Rückflüsse in Höhe von 19 Mill.
RM gegenüber , wodurch der Umlauf auf 1 845,9 Mill. BM
gesunken ist.

Die zeitweilige Störung in der Aufnahmefähigkeit des
Rentenmarkts hat den Pfandbriefabsatz  nicht völlig
unterbunden . Einige Anstalten waren sogar in der Laeo,
so hohe Betrage abzusetzen , daß für die Gesamtheit der
Bodenkreditinstitute die Verkäufe um 13.9 Mill . RM über
die üblichen Rückflüsse hinausgehen . Insbesondere sind
die öffentlichen Institute (z. B. Nassau und Oldenburg)
an dieser Umlaufzunahme  beteiligt.

Im Aktivgese .häft  hat sich abweichend von der
Entwicklung der beiden Vormonate der Darleheushestand be¬
trächtlich, -nämlich um 69,2 Mill . RM erhöht . Dies ist zu¬
nächst auf die umfangreichen Neuausleihungen der Deut¬
schen Rentenbank -Kreditanstalt zurückzuführen . Auch in
der Finanzierung des Wohnungsbaus nahm •der «Darlehens¬
bestand um 23,4 Mill . RM , also ungefähr im gleichen Um¬
fang wie im Vormonat , zu . Diese Ausleihungen werden
wieder zum Teil durch Rückflüsse aus den Aufwertungs¬
hypotheken finanziert.

Beachtlich ist vor allem die ' erstmalige Erhöhung ira
Bestand an Kommunaldarlehen . Hier haben die Mittel¬
deutsche und die Niederste hsische Landesbank
neue Darlehen ' gewährt , die wohl den neuen kommuna-

n Aufgaben im Salzgittergebiet  dienen.

Tagesnachrichten
Die Entwicklung der Bank für Landwirtschaft , Berlin,

die dem Reichsnährstand ' nahesteht , hat im ersten RAV
jahr 1938 auf allen Gebieten gute Fortschritte gemacht.

Zwischen dem Reichswirtschaftsministerium , und .dem
tscheclio -slowakischen Wirtschaftsministerium sind unmittel¬
bare Verhandlungen zur Herbeiführung einer möglichst
baldigen vorläufigen Regelung des gegenseitigen Wirt¬
schaftsverkehrs aufgenommen worden.

Die Vorarbeiten füp die Schaffung einer ägyptischen
Staatsbank stehen kurz vor dem Abschluß.

Hollands Einfuhr aus Deutschland ist im September mit
26 Mill . hfl unverändert geblieben . Auch die Ausfuhr ins
Reich zeigt mit 13 Mill . gegenüber August nur gering¬
fügige Abweichungen. 1

Lombardsatz S'/i

Einbeititu,
ID. 10. 8. 10

111 . 00 113.00
Hl . 00 141.00
84 . 12 85.00

162 . 12 163.00
132 . 00 131,CO
136 . 87 136.76

140 . 00 140.00
134 . 60 136.75

l
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Schiffahrt.
Nachrichten für Seefahrer — Buse -Tief . Geojrr . Lase des

Buse-Tief -Oherleuers : Ungef . 53 Gr . 38 Mia . Nord , 7 Gr
11 Mia. Ost . — Die Liaie der Norddeicher Riehtfeuer für
das Buse -Tief führt im Bereich der rotea Spierentoane f
hart an der westlichen Grenze , bei der Legde -Ansteuerungs-
tonne nahe der östlichen Grenze des Fahrwassers vorbei
Die Schiffahrt wird daher gewarnt und angewiesen das
Richtfeuer im Bereich der genannten Tonnen nicht genau
in Linie zu halten , sondern das Oberfeuer auf der Fahrt
von der Lejtde -Tonne zur r . Tonne e etwas nach
W e s t en zd,, von dn ab bis zum Erscheinen ries wefßen

•X.eitsektors des Hafenfeuers auf dem Kopf des O-Leit-
werkes nach Osten zu aas def Deckpeilung wenden zu
lassen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Möwe 2 (814 80), Adler 2 (815 26), Levensau 6

(819 09), Perseus 8, Strauß 10 (8 22 89), Unkas (Dock ) Fair
Head 4.

Üeberseehafen : Oakland 13 (8 00 56), Desota 17 (817 34) Ma-
ritza 17 (8 53 90), Zerstörer Hans Liidemann 17 (8 17 35). Rio
de Janeiro 32 (8 53 76), Wildenfels 12 (8 53 43), Königsberg 14
(8 53 39), Mendoza 16 (8 54 83), Arkadia 18 (8 54 88), Troja
(8 01 85, Erzpl .), Padova (8 02 12, Erzpl .). ~ J

Hohentorsbafcn : Mellum.
Industrieliafen : Italo Balbo , Hermada , Fausto , Siena

Ettore (Gehr . Röchling ), Perugia (Kohlenhandel ), Bjorkö,
Crockshot (Nordd . Hütte ), Wikla , Ibis , Lotte (Klemht)

A-G Weser : Padua (Dock V), Marburg , Ruhr (U-Boots*
hafen.

Weserbahnhof : Helene , Hinrich.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Stuttgart.
Hamburg : Hameln , Memel , Nienburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Ansekommene  Seeschiffe am 8. Oktober:
Helen Clausen , dün ., von Halmstad , Nie . Haye & Co.,

Sch. 8, Stückgut . Carl Clausen , dän ., von Memel , Nie . Haye
& Co., Sch . 8, Stückgut . Maritza . dtsch ., von der Levante,
Böning & Co ., Sch . 17, Baumwolle , Ibis , dtsch ., von New*
castle , Fisser & v. Doornum , Klembt , Kohlen.
Angenommene Seeschiffe am 9. Oktober:

Levensau , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle , Sch . 6,
Stückgut . Helene , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Weserbahnhof , Stückgut . Walmer Castle , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Sch . 6, Stückgut . Möwe , dtsch .,
von London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut . Oakland,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 13. Feo-
dosia. dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 13.
Arkadia , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18.
Königsberg , dtsch ., von Philadelphia , Rabien & Stadtlander,
Sch. 14, Baumwolle . Ruhr , dtsch ., von Brake , Carl J.
Klingenberg , A-G Weser . Fanal , dtsch ., von . Holding , Carl
Scholle , Kali -Anlage . Fair Head , engl ., von Belfast , Nie.
Haye & Co., Kali -Anlage , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 10. Oktober:

Lotte , dün ., von Gent , Rabien & Stadtlander , Klembt.
Adler , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stück¬
gut . Desota , amerik ., von Pensacola , Watermann Linie,
Sch. 17, Baumwolle . Bjorkö , schwed ., von Helsingfors,
Nordd. Hütte , Erz . Heinrich , dtsch ., von Stettin , Heinr.
Gerhd. Fisser , ‘Weserbahnhof , Stückgut . Buka , jugosl ., von
Hamburg , Häger & Schmidt , Röchling . Perseus , dtsch ., von
Rotterdam , D. G. Neptun , Sch . 8. Strauß , dtscli ., von Kotka,
Rabien & Stadtlander , Sch . 10.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Oktober:

Afrika , dtsch .. nach Emden , Batnvier . Hagen , dtsch ., nach
Valparaiso , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Leander , dtsch .,

nach Antwerpen , D. G. Neptun , Stückgut . Tanger , dtsch .,
nach Lissabon , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Clan
Macnugthon , engl ., nach Glasgow , Herrn . Dauelsberg . Sytte,
dän ., nach Esbjerg , Rabien & Stadtlander . Kali . Marta
Russ , dtsch ., nach Holding , Rabien & Stadtlander , Kali.
Cassar Viek , dtsch ., nach Hamburg . D. Oltmann . Teddy,
diin ., nach Limerick , Carl Scholle , Kohlen . Pauormus , it .,
nach Palermo , AMI , Kohlen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 9. Lizard pass,

nach Bremen . Arucas 8. ab Bremen nach Antwerpen . Berlin
9. ab Halifax nach Newyork . Borkum 9. Bishop Rock pass,
nach Norfolk . Bremerhaven 9. ab Schanghai nach Dairen.
Chemnitz 8. ab Havanna nach Galveston . Columbus 8. ab
Newyork nach St . Pierre ". Crefeld 9. ab Singapore nach
Bejawan . Düsseldorf 7. Mona Pass . pass , nach Antwerpen.
Eider 9. Ouessant pass , nach Hamburg . Eisenach 8. ab
Para nach d. Inselgebiet . Elbe 9. ab Kobe nach Yokohama,
tranken 9. Ouessant pass , nach Adelaide . General v. Steu-
ben 9. ab Phaleron nach Santorin . Königsberg 9. an Bre¬
men . Mosel 10. ab Brisbane nach Sydney . Oder 9. ab
Singapore nach Hongkong . Potsdam 10. ab Schanghai nach
Yokohama . Saar 8. an Tampico . Schwaben 9. ab Vancouver
nach Seattle . Weser 10. St . Thomas pass , nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Altenfels 8. in Port Said . Bärenfels 9. von Malta . Braun-
lels 9. in Karachi . Freienfels 8. in Bahrein . Geierfels 9. von
Malta . Hundseck 9. in Gijon . Lahneck 9. Ouessant pass.
Lichtenfels 9. in Karachi . Lindenfels 7. von Kalkutta nach
Antwerpen . Marienfels 8. von Bombay nach Antwerpen.
Reichenfels 8. in Antwerpen . Stahleck 9. Ouessant pass.
Treuenfels 9. von Antwerpen nach Bombay . Trifels 9. von
Malta . Weißenfels 8. Ouessant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
10. in Malmö . Andromeda 8. von Königsberg nach Rotter¬
dam . Apollo 7. in Bilbao . Ariadne 8. von Königsberg nach
Rotterdam . Astarte 8. von Bergen nach Bremen . Bacchus
9. in Rotterdam . Bellona 8. in Antwerpen . Delia 10. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Diana 8. in Königsberg . Egeria 9.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Electra 8. von Gotenburg
nach Bremen . Elin 8. Pillau pass , nach Rotterdam . Feronia
8. Brunsbüttel pass , nach Stockholm . Gauß 8. in San Juan.
Helios 8. in Pasajes . Hercules 10. in Salta Caballo . Hestia
9. Gibraltar pass , nach Bremen . Irene 8. Emmerich pass , nach
Köln . Iris 9. Holtenau pass , nach Rotterdam . Jason 10.
von Bilbao nach Gijon . Juno 9. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam . Klio 9. in Palma de Mallorpa . Kronos 9. in Palma de
Mallorca '. Latona 10. in Stay .anger . Leda 9. von Rotterdam
nach Köln . Medea 9. in Rotterdam . Mercur 10. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . Najade 10. Brunsbüttel pass , nach
Rostock . Neptun 8. in Stettin . . Nereus 9. in Burgstaaken.
Niobe 8. von Stockholm nach Bremen . H . A. Nolze 8. von
Danzig nach Bremen . Orest 10. in Elbing . Pallas 10. von
Bremerhaven nach Gdingen . Perseus 10. in Bremen.
Phoebus 8. in Danzig . Pylades 9. in Königsberg . Rhea 9.
Emmerich imss . nach Köln . Sirius 8. von Hamburg nach
Riga . Themis 9. in Rotterdam . Theseus 8. von Königsberg
nach Bremen . Triton 9. in Oporto . Venus 9. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Vesta 8. von Lissabon nach Antwerpen.
Vulcan 10. in Königsberg . Oscar Friedrich 8. in Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 10.
in Bremen . Amisia 8. von Wasklot nach Bremen . Bussard
9. in Memel . Condor 8. von Rotterdam nach Riga . Fasan
10. in London . Fink 8. von Rotterdam nach Gdingen . Forelle
9. in Antwerpen . Geier 10. in Hüll . Greif 8. von Glasgow
nach Hamburg . Ibis 9. in Bremen . Lumme 10. in Helsing¬
fors . Meise 10. in Hamburg . Optima 8. in Antwerpen . Orla
10. von Holtenau nach Bremen . Rabe 9. von Gdingen nach
Kemi . Reiher 10. in Hüll . Schwan 30. in Hamburg . Strauß
9. von Holtenau nach Bremen . Taube 9. in Middlesborough.
Wachtel 9. in Gdingen . Zander 10. in London.

Deutsche Levante -Liole GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia 8. in Trabzon . Adana 8. in Haifa . Akka 8. Gibraltar

pass . Ankara 8. in Hamburg . Antares 8. Gibraltar pass.
Arkadia 9. in Bremen . Barcelona 8. von Izmir nach Uran.
Belgrad 9. von Izmir nach Hamburg . Cairo 9. von Ham¬
burg nach Rotterdam . Constantia 8. von Venedig nach
Dubrotnik . Konya 9. Gibraltar pass . Kreta 9. Ouessant
pass . Kytliera 9. Gibraltar pass . Milos 8. von Rotterdam
nach Hamburg . Smvrna 9. Dover pass . Sofia 9. von Alexan¬
drien nach Jaffa . Westsee 8. von Susak nach Burhaniye.

Unterwescr Reederei A-G, Bremen . Ginnheim 10. an Brake.
Bockenheim 8. ab Galveston . Heddernheim 8. an Triest.
Kelkheim 10. an Hamburg . „

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 9. Pernam-
buco pass . _ , _

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostkuste und Golf¬
häfen : Hansa 8. an Hamburg . New York 8. ab Cobh nach
Newyork . Hamburg 9. in Newyork . Bochum 8. ab Newyork
nach Hamburg . Lübeck 9. an Galveston -Reede . — Nord¬
amerika -Westküste : Vancouver 6. an San Jose . — Mittel¬
amerika -Westindien : Phoenicia 8. Azoren pass , nach Bremen.
Palatia 8. an Curacao . Ionia 7. an Port au Prince . Kyphissia
8. ab Kingston nach Gonaives . Antiochia 9. an Antwerpen.
— Südamerika -Westküste : Karnak 8. Azoren pass . Itaun
10. Vlissingen pass . Rhakotis 8. ab Cristobal . Ammon 7. an
Cristobal . Roda 8. an Hamburg . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : Wuppertal 10. Kap der Guten Hoff¬
nung pass , nach Las Palmas . Heidelberg 9. ab Port Said
nach Marseille . Altona 8. an Rotterdam . Menes 9. Penm
pass , nach Sa bang . Essen 9. Ymuiden pass , nach Amsterdam.
Halle 8. ab Durban . Uckermark 8. Ouessant pass , nach Port
Said . Hanau 7. an London . — Ostasien : Sauerland 9. an
Rotterdam . Kulmerland 8. ab Gibraltar nach Genua.
Burgenland 8. an Hongkong . Preußen 8. ab Buenos Aires.
— .Vergnügungsreise : Milwaukee 8. ab Messina nach Phale-
ron -Buclit . — Trampfahrten : Baden 9. an Sorel . Iserlohn
8. Belle Isle pass , nach Bremen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Norte 8. von Madeira nach Pernambuco . General
Artigas 9. von Boulogne 8. m. nach Lissabon .. General
Osorio 9. von Bahia nach Pernambuco . General San Martin
10. in Montevideo . Madrid 10. St . Vincent pass . Monte Rosa
9. in Rio Grande . Bahia 8. von Bremen nach Antwerpen.
Belgrano 10. Dover pass . Bollwerk 8. von Santös nach Bre¬
men . Cordoba 8. von Victoria nach Pernambuco . Entrerios
9. in Rotterdam . Joao Pessoa 8. von Bremen nach Ant¬
werpen . Maceio 8. in Cabedello . Mendoza 10. von Hamburg
nach Mittel -Brasilien . Petropolis 9. St . Vincent pass . Rio
de Janeiro 8. in Bremen . Rosario 9. in Hamburg . Santos
9. in Rio de Janeiro . Tijuca 9. in Leixoes.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 9. an Dün¬
kirchen . Wahehe 9. an Takoradi . Togo 8. ab Antwerpen.
Kamerun 8. ab Lobito . Wameru 8. ab Antwerpen . Wolfram
7. Las Palmas pass . Wigbert 8. an Hamburg . — Süd - und
Ostafrika : Windhuk 9. an Hamburg . Tanganjika 9. t an
Kapstadt . Adolph Woermann 9. an Mombasa . Watussi 9.
ab Lissabon . Pretoria 7. an Kapstadt . Njassa 8. ab
Southampton . Ussukuma 6. ab Port Said.

H . C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 8. in Hamburg.
Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua in Bremen.

Priwall 6. 5 Gr . Süd 27 Gr . West . Planet 1. .Pernambuco
pass . Poseidon 5. von Tocopilla . Plus 7. Kap Finisterre
pass . Pionier 4. von Tiko nach Hamburg . Pelikan 6. Kana¬
rische Inseln pass . Pontos 6. Ouessant pass . Python 8.
Kanarische Inseln pass . Palime 6. von Hamburg nach Tiko.
Pomona 30. von London . Porjus 9. an Rotterdam . Viator 2.
Kanarische Inseln pass.

Oldenburg -Portugiesische Pampfschiffs -Rhederel , Hamburg.
Gran Canaria 8. von Hamburg nach Rotterdam . Tenerife
8. von Antwerpen nach Lissabon . Ammerland 8. von Rotter¬
dam* nach Narvik . Oldenburg 8. von Antwerpen nach Casa¬
blanca . Sevilla 8. von Portimao nach Rotterdam . Rabat 8.
von Port Lyautey nach Casablanca . Lisboa 8. in Larache.
Casablanca 8. in Oporto . Melilla 9. in Hamburg . Porto 9.
Dover pass . Larache 9. Finisterre pass . Tanger 9. von
Bremen nach Rotterdam.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Perse¬
phone 9. von Hamburg nach Caripito . Elbe 9. von Hamburg
nach Rendsburg . Senator 9. an Hamburg . Geo >V. McKnight

7. von Aruba nach Newyork . Penelope 8. von Guiria nach
Aruba . Orvilie Harden 8. von Newyork nach Aruba . Äarry
G. Seidel 9. an Buenos Aires . Paul Harneit 9. an Baton
Rouge.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Trygoi (Island ), Heinr .. Lehnert*
Nordkap (Nordsee , Heringe ), Gertrud Kämpf (Baremnsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Wilhelm Sohle (Weißes
Meer ), Färöer (Bäreninsel und Nordsee , Heringe , Gat ),
Borkumriff , Bonn (Island ), Fritz Homann , Hanseat , Spica,
Kap Kanin , Helgoland , Karlsburg , Yorck (Nordsee , Heringe,
Gat und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Mainz , Holstein (BäreninselL
Carsten (Weißes Meer ), Dresden , Friedr . Busse (Island ),
Preußen , Elbe , Zieten , Saar , Brandenburg , Roland (B. . X.),
Hochkamp , Vegesack (Nordsee , Heringe ), Bahrenfeld (Baren-
insel ), Koblenz (Nordsee , Heringe ).

Kriegsmarine
Die 1. Geleitflottille mit den Booten „F 7“, t,F 8“, „F 9"

und „F 10" 6. ab Wilhelmshaven zur Fahrt nach Cuxhaven.
Poststation ist Cuxhaven . Die 6. Zerstörerdivision mit ’ den
Zerstörern „Bruno Heinemann “ und „Wolfgang ; Zenker 5.
von Wilhelmshaven kommend in Kiel . Poststation ist bis
auf weiteres Kiel -Wik . Das Fischereisohutztyot „Weser “ 6.
zur 5. Loggerreise von Wilhelmshaven in See , voraussicht¬
liche Rückkehr am 27. Poststation bis 24. Marinebüro
Berlin SW 11 und ah 25. wieder Wilhelmshaven . Aviso
„Grille “ 6. in Kiel . Die 2. Minensuchflottille 7. von Saßnitz
nach Swinemünde in See . Poststation ist Swinemünde . Die
6. Tornedobootflottille mit den Booten „Tiger “, „Iltis,
„Wolf “ und „Albatros “ 7. von Saßnitz kommend in Kiel.
Poststation ist Kiel -Wik . Kreuzer „Leipzig “ 7. von Wil¬
helmshaven nach Kiel in See.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 18. Oktober sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

fällig Aachen Texashäfen 4280
fällig Alcyone Argentinien und

Süa -Brasilien
907

fällie Desoto Pensacola/Mobile 1077
fällig Königsberg
10. 10. Simon v. Utrecht

Mobile/New Orleans 1535
Texashäfen 7530

12. 10. Wartenfels Weetk . Vorderindien 220
13. 10. Memel Taannico !
14. 10. Idarwald Texashäfen 5274
15. 10. Ithaka Alexandrien 1400
15. 10. Liberator Neworleans u . Texasb »
16. 10. Tucuman Süd -Brasilien t
17. 10. Algenib Sü-d-Brasilien 5446
17. 10. Karnak Peru
18. 10. Antares Alexandrien 1000

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotereand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
11. Oktober 4.38 16.52 4.18 16.32 2.18 14.32
12. Oktober 5.14 17.32 4.54 17.12 2.54 15.12
13. Oktober 5.52 18.14 5.S2 17.54 3.32 15.54

Datum
8. Oktober
9. Oktober

10. Oktober

Binnenschiffahrt
.Wassersfand der Weser gegen t Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.28 2.10 1.29
1.26 2.05 1.31
1.44 2.12 1.41

Minden
1.80
1.94
2.16
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Unter beit Sicii &cftiinbcn hon
1. Sictrid) J7öI)Ier ir. in £ afen=

hüten, Sanbftrnfic 58,
2. .Bin. ©crf). SHatte in Dberneu*

ianb, Mocfminflct ^ eetftraßc 123,
ift bie3JlauI=unb fHaucnfeurfje aul*
gebrndjen. Sie wrfe»d)ten SBeiben
unb bie anflten3enben Sfflciben finb
gefherrt, 3111. aufjerbemandj ba§
@ef)üit.

10. 10. 1938. Set ^SoHjciliräitbcnt.

Slladjbem bie äUaul * ttnb Älauen*
feudjc unter ■bem .Süicljbcitanbe Bon
ÜBübcimSlbbicfü in ©toüanb Üft. -33
eriofrijen ift. ßabc id ) bie angeorbne*
ten Sdjußmaönaliinen mieber aufge*
Ijoben.

10. 10. 1938. Ser ^ olijcigtäfibent.

. ^ +Gerichfliehe .
Bekanntmachungen• .- • r «i-.V

£>eitte, 20 tH)r, © t.=9Inr. 3.
SBorft.*©r. D. ©Wbe ungef.
22.30 IW)t

Schöni$i die Welt•
3Ri„ 20 llfjr , ®onb.*9JHttluod) A _

Sccnstpolo |
Stomöbie Bon S . Jticobemi

So., 20 llf|r,Sonner§tag, ©r.A
ßrftauffüßrung!

Snfaenierung : ©eneral*
intenbant Oöfat Söaliccf

a . ©.

Macbeth
Oper Bon ©. SSerbi

siiMIHiHMmH
(3Jr. 81) £aubcI3rcgiftcr

Smtägeridjt Sternen.
3ür bie Eingaben in ( ) feine ®emäf)t!

Sremen , ben 8. Oftober 1938.
2) er Anbetungen:

74. S . Sangmnaf , Siucignieber*
Iflfiung Sternen (SSnlint)oi§Btati t ).
Sie offene § anbel §gefetifd)aft ift aut*
gelöft tnotben . 'Blortin SHobert SScn«
jdmtn - Sdjöijel ift nunmehr Sldein-
tnfjaber . 9113 niefjt eingetragen tnitb
UetöffentUdjt : Sie ©intragung im
.ßanbclüregifter bcö ©eridjtä be-S
Siße3 in ßamburg ift erfolgt unb
in 9tr 212 beS 9)eid)§an3eiget § Bon«
12. 9. 1938 befanntgemadjt.

Allein-
"■ Verkauf

der Modelle
des

Verbandes
Möbel

Deutschei:
Werkarbei)
lür Bremen-

und
Oldenburg

Das schöne Heim mit

Möbel
Deutscher

Werkarbeit!

Werkarbait

Heute, Dienstag , 20 Uhr,
Ende 23 Uhr O

Die große Inszenierung

Don Carlos
SchauspieGv . Friedrich Schiller
Mittwoch: 5, Ka.-Mi.

Don Carlos
Donnerstag : 5. So.-Do. O

Don Carlos
Freitag: Serie G/5 O

jDon Carlos

jFrati}

Jürgens
Aut den Hüten  71-74

Heute Eröffnung!
Habe mein Geschäft von
Ostertorsteinweg 81 nach

ObernstraSe 74 verlegt

Carl Witte t gde8nTo„k
Solinger Stahlwaten una Waffen

Bilromöbel Schreibtische6
bewährte Qualität

Daniel Schad , Langenstr .30

3tm 13. 10. 1938, 10 Uhr , mctfcen
auf twm itafcrncngruntiftüct ber
'Jladjriditen ^ lbtciiung -22, Dtieberfad)*
fenthimm (§ ucfelricte)

ein <Cjähriges Sferd und
ein i  öjähriges Sferd

üffcntlicf) meiftbictenö Bcrfouft.
9}adjricf)tcn=?tbicilung 22

Slnfpriî e, bie r.oä)  808 cn  ülusiteltungs*
leitung „Bremen-
SdilüfTel)uc tPcII"
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amerikanische Judentum festigen und es
für Deutschland schwieriger machen würde , an der
Ostfront seine militärischen Mittel zu verringernd.
Aufschlußreich ist auch die Erklärung des damali¬
gen englischen Ministerpräsidenten Lloyd George
vor der Peelkommission : „Die zionistischen Führer
haben uns das feste Versprechen gegeben , daß sie
(im Falle der Errichtung eines jüdischen National-
heimes ) ihr Bestes tun würden , um die jüdische
Gesinnung und Hilfe in aller Welt für die Sache
der Alliierten zu gewinnen , — undsiehaben
Wort gehalten ". Wir erinnern daran , daß
sich die bestellte Dolch st oß - Arbeit der Ju¬
de  n in Deutschland Ende 1917 in Auswirkung der
Politik Balfours besonders dreist entfaltete . Mit
der Veröffentlichung der Balfour -Erklärung ver¬
folgten die Engländer also seinerzeit lediglich pro-
p a g a n d i st is ch- st r a t e g i s che Ziele,  über
die die Weltgeschichte allerdings längst zur Tages¬
ordnung übergegangen ist.

Inzwischen ist der jüdische Heimstätten -Gedanke
unter dem Schutz der britischen Bajonette in Pa¬
lästina bis zum offenen Aufruhr der
Araber  verwirklicht worden ! Die ungehemmte
jüdische Einwanderung hat dahin geführt , daß
heute den 990 000 Arabern in Palästina bereits
400 000 Hebräer gegenüberstehen , während 1919
das Verhältnis 65 000 Juden zu 600 000 Arabern
war . Mehr als 75 Prozent der Juden konzentrre-
ren sich in den Großstädten , wo die Nachkommen
Moses ' hauptsächlich als profitgierige Zwischen¬
händler die Gesamtwirtschaft schädigen, und aus
dem Lande zeigt sich die t y p i s ch h e b ra i s che
Scheu vor der Handarbeit  nn »Erwerb
bereits besiedelten Landes mittels des jüdischen
Weltkapitals . Als die Araber sich gegen ihre
Verelendung und Verdrängung auf eigenem Bo¬
den entschlossen zur Wehr setzten, waren es die
Juden , die zuerst  Terrorakte organisierten , und
zwar in vielen Orten unter Mißbrauch der ihnen
von britischer Seite übertragenen Polizeibefug¬
nisse Heute ist die Lage in Palästina derart alar¬
mierend . daß England allen Ernstes davon über¬
zeugt ist, sein Mandatsgebiet erneut „militärisch
erobern zu müssen.

Der Allislam sieht in den antijüdischen Freischär-
lern kampferprobte Nationalhelden , denen gegen¬
über England gleichfalls Versprechungen zu erfüllen
hat . Zunächst heißt es in der erwähnten Balfour-
Erklärung ausdrücklich, „es soll nichts geschehen,
was die zivilen und religiösen Rechte irgendeiner
nichtjüdischen Gemeinschaft in Palästina beein¬
trächtigt"; zum anderen existiert ein interessanter
BriefSirHenryMcMahons . des  frühe¬
ren Hohen Kommissars in Aegypten . mit dem
Datum vom 24. Oktober 1915 an den damaligen
Sheriff von Mekka Hussain . Der britische Bevoll¬
mächtigte versprach in dem Schreiben den syrischen
Nationalisten die Sicherung ihrer Unabhängigkeit
als Gegenleistung für den Abfall vom türkischen
Reich. Eine Einschränkung der Unab¬
hängigkeit für die Araber in Palä¬
stina war von McMahon nicht vorge¬
sehen.  Die Hauptforderung der Araber geht
nun dahin, den jüdischen Einwandererstrom zu
stoppen, damit sich das bevölkerungspolitische Ver¬
hältnis in Palästina nicht noch weiter zuungunsten
der Araber verändern kann . Hinter dieser Forde¬
rung stehen die 32 Millionen Araber der übrigen
islamitischen Welt , wahrend man von den 16,3
AM « rkŴ,Zuden , des , Erdballs nicht behaupten
kann , daß sie einen Kampf auf Leben ünd Tod
auch nur in Betracht ziehen , geschweige denn wirk¬
lich wagen würden . (1896 vertrat der Zionist Theo¬
dor Herzl in seinem Buch „Der Iudenstaat " be¬
zeichnenderweise die Meinung , das jüdische Volk
brauche in Palästina „nur" ein Berufsheer !) Wird
England der Kräfteverteilung , wie sie innerhalb
seines Mandatsgebietes hervortritt , Rechnung tra¬
gen ? Wird es das Judentum in seine Schranken
zurückweisen oder endgültig die gesamte islamiti¬
sche Macht gegen sich herausfordern?

Wir wollen hier im Gegensatz zu gewissen Ge¬
pflogenheiten jenseits des Kanals den Engländern
keine „weisen Ratschläge^ erteilen . Es war uns
bei der Skizzierung der politischen Fronten in
Palästina nur darum zu tun, zum Verständnis der
weiteren Entwicklung auf die H i n t e r g r ü n d e
der „britischen Befriedungsaktion " in der öst¬
lichen Mittelmeerecke ein grelles Schlaglicht zu
werfen.

endgültiger Schiedsspruch
im ttzaco-konstikt

Vuenos Aires , 12. Oktober
Unter dem Vorsitz des argentinischen Außenministers

trat am Dienstag das Schiedsrichterkollegium, bestehend
aus Vertretern Argentiniens , Brasiliens , Chiles, Perus,
Uruguays und der USA. in Buenos Aires zusammen,
um den Spruch über die endgültige Chaco-Grenzziehung
dem Bevollmächtigten Boliviens und Paraguays be¬
kanntzugeben. Gegen die Entscheidung, die auf Grund
topographischer Feststellungen in dem umstrittenen
Gebiet gefällt wurde, ist ein Einspruch unmöglich. Ein
jahrzehntelanger Streit ist damit endgültig beigelegt..
Auf Grund der Grenzziehung fällt ein großer Teil des
nördlichen Lhacos an Paraguay , zwar nicht das ganze
beanspruchte Gebiet, aber weit mehr, als frühere Schieds¬
sprüchediesem Lande zuerkannten. Um Konfliktmöglich¬
keiten auszuschließen, wurde ein sog. „Niemands¬
land"  geschaffen , das von keiner Partei befestigt
werden darf.
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„Unser Volk tapfer und männlich!"
(Fortsetzung von Seite 1)

wie so oft : „Wir haben es ja immer gesagt". Und wenn
sich irgendwo in gewissen Kreisen  Stimmen er¬
hoben, die erklärten , wir gingen zu scharf und zu
aggressiv vor, so sei ihnen geantwortet : „Wenn man
einmal nachgegeben hat , dann merkt man erst, wie¬
viel leichter, aber auch gefährlicher es ist, feige zu
sein, und wieviel schwerer, aber , auch erfolgreicher,
tapfer zu bleiben. Es ist allzu natürlich , daß jedes
Wagnis , bevor man es wagt, schwerer aussieht, als
wenn man das Wagnis schon gewagt hat . Die großen
Wagnisse der letzten fünf Jahre beispielsweise er¬
scheinen heute als nichtige Kleinigkeiten. Schließlich
kann, niemand in der Lotterie gewinnen, wenn er nicht
«in Los kauft."

Mehr Sorgen und schlafloseNächte hat in der letzten
Zeit niemand im Volke gehabt als seine Führung . Es
war eine Nervenprobe sür das deutscheVolk und seine
Führung ; beide haben sie bestanden. Und weil beide
sie bestanden, blieb in diesem Kampf um die Zukunft
der Sudetendcutschen das Recht siegreich."

Reichsminister Dr . Goebbels wandte sich dann sozia¬
len Fragen zu. Er hob insbesondere hervor , daß

das sozialistische Prinzip
für die nationalsozialistische Bewegung nie eine blasse
Theorie gewesen sei. Vom Tag der Machtergreifung
an sei der ernsthafte Versuch gemacht worden, all die
Dinge, die in den Jahren des Kampfes uns als großes
Ideal vorschwebten, nun in die Tat umzusetzen. Heute
gebe es schon eine außerordentlich große Zahl von Un¬
ternehmungen , die das in einer geradezu musterhaften
Form betrieben . Je sozialer man seine Arbeiter be¬
handle, und je besser die Arbeitsbedingungen seien, die
man ihnen schaffe, um so rentabler werde schließlich auch
der Betrieb . Es müsse der besondere Ehrgeiz eines Be¬

triebssichrere sein, von seinen Arbeitern als Freund
und Kamerad betrachtet zu werden und nicht nur als
der Herr im Hause.

Der Minister fuhr dann fort : „Es ist immer unser
Prinzip gewesen, höchste Kameradschaftlichkeit, aber auch
höchste Leistung zu fordern. Sozialismus heißt nicht,
die Menschen zur Bequemlichkeit und zur Faulheit zu
erziehen, Soziakismus ist vielmehr die richtige Vertei¬
lung von Rechten und Pflichten. Wenn ich von meinen
Mitarbeitern höchste Leistung verlange, so muß ich
selbst mit gutem Beispiel vorangehen.

Wir haben es Immer so gehalten , daß wir nach
großen Entscheidungen zusammenkamen und uns über
das Erreichte aussprachen. Darum bin ich heute zu
Ihnen in diesen Musterbetrieb (tosender Beifall ) gekom¬
men, um Ihnen ein Bild von den Geschehnissender
letzten Wochen zu geben. (Erneute Kundgebungen des
Dankes unterbrechen den Minister ). Wir wollen uns
dabei so als Kameraden in die Augen blicken, wie das
immer geschah. Ich will mich bei Ihnen davon über¬
zeugen, wie es Ihnen geht, was Sie denken, fühlen
und wünschen.

Ich weiß nicht, vor welche Aufgaben uns die nächsten
Monate oder Jahre stellen werden. Das kann niemand
voraussagen. Eins aber weiß ich, daß das aus dieser
Spannung gestärkt und gestählt hervorgegangene Volk
in jeder Situation mit demselben blinden Vertrauen
hinter dem Führer stehen wird, wie in diesen Wochen.
(In jubelnden Zurufen und Sprechchörenbestätigen die
Arbeiter diese Feststellung).

Auch in der Zukunft gilt unsere ganze Arbeit und
unsere Sorge einzig dem deutschen Volke, dessen Inter¬
esse allein Richtschnur unseres Handels ist. Wir sind
keine Kapitalisten , wir besitzen keine Aktien, wir sind
nicht an großen Betrieben beteiligt . Wir wollen nur
die Diener des Volkes  sein ."

In der Vorkriegszeit stand die Führung dem Voll-
fern. 2n der Nachkriegszeit versuchte die Führung sich
beim Volke anzuküsern. In unserer Zeit aber M
Führung und Volk eins geworden. (Erneute Kund¬
gebungen der Begeisterung und der Zustimmung). Daß
es für alle Zukunft so bleibt , ist nur eure und unsere
Aufgabe. Ich bin überzeugt, daß das deutsche Voll
heute jeder Charakterprobe standhalten wird. Ez
heißt jetzt
tapfer sein und stark werden!
Daran arbeiten Sie mit , jeder an seinem Platze, ob er
nun Spiralen deht, Pläne zeichnet, Projekte entwich
oder im Dienste der Staatsführung steht. Dann braucht
uns allen um die Zukunft unseres Volkes von 80 Mil¬
lionen nie mehr bange zu sein.

Ich möchte meine Ausführungen schließen mit ein«
tiefen Verbeugung der Achtung vor dem deutschen Volk
das sich in diesen vergangenen Wochen und Monaten s,
tapfer und männlich benommen hat . Zeder, der unser
Volk in den kritischen Stunden beobachtete, kann nur
sagen: Wir sind wieder eine anständige Nation gewor¬
den! Hut ab vor diesem deutschenVolk!

Nach seiner, mit stürmischerBegeisterung aufgenomme¬
nen aufrüttelnden Rede nahm der Gauleiter gemeinsam
mit der Betriebsfiihrung und der Gefolgschaftdos Mit¬
tagsmahl ein und besichtigtedann , immer wieder herzlich
begrüßt , die vorbildlichen sozialen Einrichtungen.

Zum Abschiedwurde dem Gauleiter zur Erinnerung
eine handgeschmiedete Schmuckkassetteüberreicht, ein
prachtvolles Stück deutscherWerkarbeit , das ein Arbeits¬
kamerad des Betriebes gefertigt hatte . In der Kassette
befand sich ein Geldbetrag in Höhe von 10 000 Reichs¬
mark. die dem Gauleiter von der Betriebsführung zur
Verwendung für soziale Zweckezur Verfügung gestellt
worden sind. Außerdem überreichte ihm der Betriebs-
obmann ein ledergebundenes Album mit Aufnahmen
des Werkes und seiner sozialen Einrichtungen.

„Heraus mit den Parasiten!"
kmigrantendämmeeung in der Isttzecho-Slowakei

Prag , 12. Oktober.
Die tschechisch-agrarische Zeitung „Wenkow" fordert

am Dienstag die Lösung des Emigrantenproblems in
der Tschecho-Slowakei. Das Blatt verlangt , daß diese
Lösung mit möglichster Beschleunigung durchgeführt
'werde. Wenn man vielleicht auch nicht zur sofortigen
Tat übergehn könne, müsse doch das Volk so bald wie
möglich wissen, wie man dieses wichtigste Problem an¬
zufassengedenke. Sofortiger Schluß müsse jedoch mit dem
Unfug gemacht werden, die Stellungnahme für die
Emigranten als „Fortschrittlichkeit", die Stellungnahme
gegen sie aber als „Rückschrittlichkeit" zu bezeichnen.

Ebenso müsse einmal das leere Geschwätzvon der
„Demokratie" verschwinden. „In erster Linie kommen
die Bedürfnisse des Volkes und seines Lebens", ruft
das Blatt aus . „Wir haben jetzt sür unsere eigenen
Leute, die Tschechen, Sorge zu tragen , die aus den Grenz¬
gebieten in die Heimat zurückkehrenmußten. Wir müssen
eben aus diesem Grunde die Heimat von den Para¬
siten des Emigrantentums säubern, und zwar gründlich,
hart und schnell."

stntiMisttze Kundgebung in Prag
Mrzte und Notare fordern Arier -Paragraphen

(vrabtberiebt äussres kraxer Vertreters .)
Prag,  12 . Oktober.

Die tschechische Bevölkerung läßt in allen ihren Hand¬
lungen der letzten Tage deutlich erkennen, daß die Ju¬
den in Prag und anderen Orten der Tschecho-Slowakei
immer unerwünschter werden.

In einigen Vororten von Prag findet man in den
Schaufenstern der Läden bereits Plakate mit Ausschrif¬
ten „Kauft nicht bei Juden !" Auch verschiedeneOrga¬
nisationen haben Beschlüssegefaßt, in denen die Er¬
setzung der Juden durch Angehörige des tschechischen
Volkes gefordert wird. So tagte z. V. Montag abend
in Prag die tschechische Aerztekammer, die die Forde¬
rung aufstellte, den Verussstand von Juden zu säubern.
Ein gleiches Verlangen ist auch von den tschechischen
Notaren ausgegangen.

veaustragung durch kenlein
Reichenberg, 12. Oktober

Der Reichskommissarfür die sudetendeutschenGebiete
Konrad Henlein hat folgende Beauftragungen erteilt:
Adjutant des Reichskommissars: Dipl .-Jngenieur Rudolf
Wenzel; Stellvertreter Konrad Henleins : Karl Her¬
mann Frank ; Chef der Kanzlei des Reichskommissars:
Dr . Wilhelm Sebekowsky; Ständiger Vertreter des

Reichskommissars: Dr . Rudolf Schicketanz: Beauftragter
für die Parteiorganisation : Dr . Fritz Köllner. Außer¬
dem wurde die Hauptleitung der Partei gebildet.

Sofortiger Aufbau des NSV.-Sudetengau
Reichenberg, 18. Oktober.

Der Reichskommissarfür die sudetendeutschenGebiete,
Konrad Henlein, hat als Führer der Sudetendeutschen
Partei folgende Anordnung erlassen:

Die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt Sudetengau
wird im Einvernehmen mit dem Hauptamt der NS .-
Volkswohlfahrt sofort aufgebaut . Meinem Stab wurde
vom Hauptamt der NS .-Volkswohlfahrt als Stellver¬
treter des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt der Reichs¬
oberrevisor Karl Janovsky zugeteilt. Mit der Durch¬
führung der Aufbauarbeit beauftragte ich Dr . Albin
Friedrich, der im Einvernehmen mit den Parteidienst¬
stellen die notwendigen Maßnahmen anordnet.

Sitte Zukunftsausfichten für Neichenberg
Reichenberg, 12. Oktober

Die Verkündung des Reichskommissars Konrad Hen¬
lein in der Feierstunde am letzten Sonnabend , daß
Reichenberg. Lur Hauptstadt des Sudetengaups pusev-
sehen wurde, hat' große Freude ' für die weitere Entwick¬
lung der Stadt ausgelöst. Bekanntlich war schon vor
Jahren geplant , die. Vororte Reichenbergs, Ruppersdorf,
Neupaulsdorf , AltrHarzdorf , Dörfel , Röchlitz, Hanichen,
Oberrosenthal , Rosenthal I, gegebenenfalls' auch Maf-
fersdorf einzugemeinden und dadurch ein Groß-Reichen-
berg zu schaffen. Die Frage der Eingemeindung der
Reichenberger Vororte wird bereits in nächster Zeit
positiv gelöst werden. Durch die Einbeziehung dieser
Gemeinden erhöht sich die Einwohnerzahl der Stadt
von 10 000 auf mehr als 80 000.

Die Hauptleitung der Sudetendeutschen Partei ist
bereits nach Reichenberg übergesiedelt und amtiert bis
auf weiteres im Hotel „Jmperial ". Vermutlich wird
auch ein großer Teil der kulturellen Zentralstellen des
Sudetendeutschtums nach Reichenberg verlegt werden.
Es ist in diesem Zusammenhang ziemlich sicher, daß die
DeutscheMusikakademieihren neuen Sitz in Reichenberg
erhalten wird.

Die industrielle Entwicklung der Stadt wird von zu¬
ständiger Stelle durchaus sehr günstig beurteilt . Sollte
die eine oder die andere nordböhmischeTextilindustrie
Exportplätze verlieren , so wird dieser Ausfall nach dem
Ermessen Reichenberger Industrieller weitaus durch den
starken Vorteil aufgehoben, den der Anschluß an Las
Wirtschaftsgebiet Großdeutschlands mit sich bringt.

Befremdliche Vorgänge in Prag
Die deutschen Aerzte kaltgestellt

Prag , 12. Oktober.
Die deutsche Universität in Prag , vor allem die medi¬

zinische Fakultät , erlebt zur Zeit schwere Tage. Die
deutschen Kliniken sind durch einen widerrecht¬
lichen  Zugriff der Tschechen dem sudetendeutschen Voll
genommen worden. Durch diese unhaltbaren Zustände
ist das Los der deutschen klinischen Aerzte, die viele
Jahre hindurch trotz der größten Schwierigkeiten und
nationalen Anfeindungen in selbstloser und aufopfern¬
der Weise ihren Dienst auch zum Wohls der notleiden¬
den tschechischen Bevölkerung versehen haben, sehr schwer
geworden. Während der jüngsten ereignisreichen Wochen
wurden die Aerzte wegen ihrer aufrechten nationalen
Gesinnung verfolgt , gröblich beschimpft und ihre Woh¬
nungen nach politischem Material durchwühlt.

Die deutschen Kliniken sind nun , wider alles Recht,
von den Tschechen besetzt, obwohl mehr als gennz
deutsche Aerzte in Prag zur Verfügung stehen. Man
hat die Arbeitsplätze der deutschen Aerzte aus durch¬
sichtigenGründen an tschechische Professoren, von denen
sich der Chirurg Professor Jirasek wegen seiner deutsch¬
feindlichen Einstellung und nationalen Unduldsamkeit
besonders hervorgetan hat, jüdische Emigranten oder
Präger Juden vergeben, die ihre kommunistischeGesin¬
nung in der letzten Zeit besonders deutlich zur Schau
getragen habe».

Um die finanzielle Unterstützung Prags
' " ' ' ' ' London; 12l Oktober. '

Die informellen Erörterungen über die finanziellf
Unterstützungder Tschecho-Slowakei durch England wur¬
den gestern zwischendem finanziellen Berater der eng¬
lischen Regierung, Sir Frederic Leith-Roß und dem
tschechischen Vertreter Dr / Pospisil, einem früheren Di¬
rektor der tschechischen Nationalbank , fortgesetzt. Es ist
vorgesehen, daß die erste formelle Sitzung der tschechi¬
schen und englischen Abotdnungen heute im Schatzamt
beginnen soll.

Wie verlautet , werden die Besprechungen nicht nur
den Bedingungen des von der britischen Regierung be¬
reits zugesagten 10-Millionen -Pfund -Kredites und der
Erweiterung der britischen Anleihen durch Beschaffung
weiterer Garantien , sondern auch den übrigen wirt¬
schaftlichenProblemen gelten, die sich mit dem Anschlug
des Sudetengebietes an Deutschland für . die Tschecho-
Slowakei . für den tschechisch-britischen Handel und die
britischen Kapitalinteressen in der Tschecho-Slowakei er¬
geben.

ein bezeichnender Protest
London,  12. Oktober.

Lord Winterton , der Kabinettsmitglied ist, erklärtem
einer Rede. daß Sowjetrußland in der tschechische» Krise
keine Hilfe angeboten habe. sondern daß es „angesichts
seiner militärischen Schwäche nur sehr vage Ver¬
sprechungengemachthat". Diese Erklärung nahm gestern
der Sowjetbotschafter zum Anlaß, um bei Außenminister
Lord Halifax dagegen zu protestieren.

ftbstimmung aller Volksgruppen gefordert
* Ver ungarische Standpunkt/ Verhandlungen in komorn unterbrochen

Komorn, 12. Oktober.
Die Sachverständigen der ungarischen und der

tschecho-slowakischen Abordnungen haben gestern ihre
Veratungen beendet. Die ungarischen Minister Kanya
und Graf Teleki sind gestern nach Budapest gefahren,
um das Ergebnis dieser Unterredungen der Regierung
vorzulegen. Ebenso hat die tschecho-slowakischc Ab¬
ordnung die Verhandlung mit der Präger Regierung
noch enger gestaltet. Die ungarischen Mnister werden
bald zurückerwartet, um die Verhandlungen , wie
ungarischerseits der Wunsch vorherrschend ist, abzu¬
schließen.

Von Kreisen, die der ungarischen Delegation nahe¬
stehen, wird erklärt , die ungarische Abordnung habe
in Komorn für Ungarn die gleichen Zugeständnisse
gefordert, wie diese für Deutschland und Polen bereits
Wirklichkeit geworden sind. Ungarn wünsche im
Interesse des europäischen Friedens als Ergebnis der
Verhandlungen von Komorn eine alle berechtigten
Ansprüche nicht nur befriedigende, sondern auch
dauerhafte  Lösung.

Nach ungarischer Ueberzeugung könne aber eine
Lösung nur dann von Dauer sein, wenn der Grundsatz
des international anerkannten Selbstbestimmungsrechts
mit einer Volksabstimmung unter Beteiligung aller
Volksgruppen in der Tschecho-Slowakei Verwirklichung
findet.

kinmarsttz der ungarischen Gruppen
Budapest,  12 . Oktober.

Die ungarische Presse schildert in ausführlichen Be¬
richten die grenzenlose Begeisterung, die in Jpolysag
und Satoraljaujhclq über das Einrücken des ungari¬
schen Militärs herrscht. Die beiden Stadtgemeinden
wurden durch die Beschlüssevon Komorn an Ungarn
abgetreten.

Jpolysag ist ein kleines Städtchen von rund 6000 Ein¬
wohnern ; als Eisenbahnknotenpunkt besitzt es einige

Bedeutung. Bei dem am Dienstag von Ungarn be¬
setzten Gebiet von Satoraljaujhely handelt es sich um
eine alte große Eisenbahnstation. Sie wurde beim
Friedensvertrag von Trianon deshalb abgetrennt,
weil sie jenseits des Flüßchens Ronyva gelegen ist, das
ebenso wie der Jpoly -Fluß in Trianon für „schiffbar"
erklärt worden war.

Karwin-Vebiet von Polen besetzt
Warschau, 12. Oktober

Am Montag besetzte» die polnischen Truppen im
Olsa-Gcbiet dis Jndustrierevier mit Karwin als Mit¬
telpunkt. Wie die polnischeTelegraphenagentur meldet,
verlassen die Tschechendes Oderberger Bezirks das
Land und fliehen' nach Mährisch-Ostrau.

Außerdem besetzten die polnischen Truppen gestern
die letzte Zone im Olsa-Eebiet , die auf Grund der
zwischen der Warschauer und Präger Regierung ge¬
troffenen Vereinbarung ohne Abstimmung an Polen
abgetreten wird.

„Paris ließ schon immer viel
zu wünschen übrig"

Warschau, 12. Oktober
Die Stellungnahme eines Teiles der französischen

Presse gegen die polnische Politik in der tschechischen
Frage veranlaßt „Gazeta Polska " sich mit den polnisch-
französischen Beziehungen und dem polnisch-deutschen
Verhältnis auseinanderzusetzen. Die Warnung der
französischenPresse vor „der deutschen Gefahr" beant¬
wortet „Gazeta Polska " mit dem Hinweis darauf , daß
die Beziehungen zwischen Polen und Deutschland gut
seien. Mit dem Dritten Reich verstehe man sich, da
Deutschland ein Nationalstaat sei.

Die nachbarliche deutsch-polnische Zusammenarbeit,
die nun schon fünf Jahre dauert , werde auch am 28.
Januar 1911 nicht aufhören denn es gebe keine terri¬
torialen Streitfragen mit Deutschland. Das sei nicht
nur die polnische Auffassung, sondern auch die des
Reichskanzlers. Man habe keine Ursache, den privat
und öffentlich gemachten Versicherungen Adolf Hitlers,
daß die Sudeten die letzte territoriale Revision in
Europa seien, nicht zu glauben.

Hinsichtlich des polnisch-französischen Verhältnisses
müsse man feststellen, daß ein Bündnis nur dann «inen
realen Wert habe, wenn zwischen den Partnern ge¬
meinsame Interessen und über diese gemeinsamenIn¬
teressen gleiche Anschauungen bestünden. Außerdem
müsse nicht nur der Wille zur Hilfeleistung für den
Augenblickder Gefahr, sondern auch der Wille zu einer
ständigen  Zusammenarbeit vorhanden sein. 2m
Lichte dieser idealen Form habe das polnisch-französische
Bündnis immer viel zu wünschen übrig gelassen.
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Gäste aus Paris in Bremen
Der Empfang in Köln

Stiftungen der Rickmers-Linie
aus Anlaß der Heimkehr der Sndetendentsehen

ins Reich
Hamburg , 10. Oktober . (Eigenbericht .) Die Rick-

mers Rhederei A -G, Hamburg , hat ähnlich ihrem Vor¬
gehen bei der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Reich gleich nach dem Eintreffen der ersten sude¬
tendeutschen Flüchtlinge  im Altreich dem
Führer 100 000 RM für die Flüchtlinge zur Verfügung
gestellt.

Nach dem Münchener Abkommen ist weiter jedem
Arbeiter der Rickmers - Werft in Wes er-
münde  ein Extra -Wochenlohn und jedem Mitglied
der Besatzungen  der Riekmers -Schiffe , soweit sie
mindestens zwei Jahre bei Rickmers im Dienst sind,
eine Extra -Monatsheuer ausgezahlt worden . Das übrige
Bordpersonal hat gleichfalls Extrazahlungen erhalten,
die nach der Dauer der Beschäftigung gestaffelt wor-
den sind . Schließlich hat jeder Angestellte der Ree¬
derei und der Werft im In - und Auslande ein Extra-
Monategehalt ausgezahlt erhalten.

Interessengemeinschaft
zwischen Elbe - und Rheinschiffahrt

Die Neue Norddeutsche und Vereinigte Elbeschiffahrt
A-G in Hamburg , Neue Deutsch -böhmische Elbesehiff-
fahrt A -G in Dresden und Rhenania  Schiffahrts¬
konzern in Mannheim haben sich in einer Interessen¬
gemeinschaft gefunden , derzufolge eie nach Eröffnung
des Mittellandkanals den Dienst nach allen in Frage
kommenden Plätzen im West -Ost -Verkehr und umge¬
kehrt gemeinsam durchführen werden . Es handelt sich
dabei um ein arbeitsteiliges Zusammenwirken nnter
Wahrung der vollkommenen Selbständigkeit der ein¬
zelnen Gesellschaften . — Auch die Westfälische
Transport _A -G und die Schlesische Dampfer -Compag-
nie/Berliner Lloyd A -G richten zwischen Berlin und
Köln einen gemeinsamen Eilgüterdienst mit Motor¬
schiffen ein.

Eine Lehrordnung
des Groß - und Außenhandels ,

Die Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhan¬
del hat in Zusammenarbeit tnit der Reichsfachgruppe
„Der deutsche Groß - und Außenhandel “ in der DAF.
mit Wirkung ab 1. Oktober eine Lehrordnung heraus¬
gegeben . Diese soll den Betriebsführern oder Aus¬
bildungsleitern eine anf die Praxis zugeschnittene um¬
fassende Ausbildung der Lehrlinge des Groß -, Ein-
und Ausfuhrhandels ermöglichen . In Verbindung mit
der Lehrordnung wird von den beteiligten Stellen ein

•Lehrheft herausgebraeht , das als Hilfsmittel für den
Ablauf der Ausbildung des Lehrlings dient . Betriebs¬
führer und Lehrling sollen sich an Hand dieses Heftes
jederzeit einen Ueberblick über den Gang und den
jeweiligen Stand der Ausbildung machen können.

Werkzeugmaschinen-Fabrik
Gildemeister & Cp.» Bielefeld

Das ' Unternehmen berichtet von einer derart großen
Nachfrage in dem am 7 30. Juni 1938 beendeten Geschäfts¬
jahr , daß es für das Inland Lieferzeiten von zwei
Jahren und mehr  verlangen mußte . Das Auslands¬
geschäft wurde wie früher bevorzugt behandelt . Der Biiro-
neubau wurde im Berichtsjahr bezögen . Das alte Büro¬
gebäude wurde abgebrochen und als Fabrikneubau den
daran anschließenden Fabrikräumen angegliedert . Eine
neue Montagehalle  befindet sich in Arbeit.

In der Erfolgsrechnung erscheinen der Rohertrag mit
2,83 (2,73) Anlageabschreibungen mit 0,27 (0,38) Hill . KM.
Einschließlich 17 852 (24 320) RM Vortrag verbleibt ein
Reingewinn von 160 615 (1.87 430) RM , aus dem wieder
8 •/* Stammaktien - und 6 9/a Vorzugsaktien -Dividende vorge-
schlagen werden , so daß 18 815 RM zum Vortrag verbleiben
fi. V. noch 20 000 RM Vergütung an die Gefolgschaft ). —
Mit der Dividende wird der bisherige Anleihestock ausge¬
schüttet.

Obernklrchener Sandstelnhriiclie A-G, Obernkirchen . Die
Gesellschaft beruft auf den . 31. Oktober eine ao . GV ein,
die Beschluß zu fassen hat über die Umwandlung  der
Gesellschaft durch Uebertragung des Vermögens auf den
Hauptgesellschafter unter Ausschluß der -Liquidation -auf
Grundlage einer Umwapdlungsbüauz zum ‘31, August 1933.
Diese Urawandlungsbilanz weist ' ein ReinVermögen -von
375 000 RM aus , auf Grund dessen den Aktionären bei
300 000 RM Aktienkapital ein Abfindungsangebot von 125•'/•
des Aktiennennwertes gemacht wird.

Norddeutsche Seekabelwerke A*G, Nordenham . Gegenstand
des Unternehmens ist jetzt die Herstellung von elektrischen
Kabeln und Zubehör , namentlich von solchen Kabeln , die
zur Herstellung von überseeischen Verbindungen dienen
(Seekabeln ), die Uebernahme von Arbeiten für die Legung
und Instandsetzung von Kabeln und die ' Herstellung von
Isolations - und ähnlichen Materialien und von Fabrikaten
hieraus.

Franz Seiffert & Co. A-G, Berlin . Zum 1. November wird
eine ao GV einberufen mit dem einzigen Punkt der Tages¬
ordnung : Aufsichtsratswahl . Bekanntlich sind mehr als drei
Viertel des AK der Franz Seiffert & Co. A-G in den Besitz
der Männesmannröhren - Werbe,  Düsseldorf,
übergegangen . Aus diesem Anlaß hat der gesamte bisherige
Aufsichtsrat des Unternehmens sein Amt zur Verfügung
gestellt . In der ao . GV wird eine Anzahl von Vertretern
der Maunesmannröhren -Werke in den Aufsichtsrat neu ge¬
wählt werden.

Vor der Klöckner -Bilanzsltzung . Wie wir hören , wird
die Aufsichtsratssitzung der Klöckner -Werke A-G, Duis¬
burg , in der der Abschluß für das am 30. Juni 1938 ab¬
gelaufene Geschäftsjahr vorgelegt werden wird , am 15. Ok¬
tober stattfinden . — Am gleichen Tage wird auch die Bi¬
lanzsitzung der zum Klöckner -Konzern gehörenden Hum¬
boldt -Deutzmotoren A-G, Köln -Deutz , abgehalten werden.

* KÜln , 10. Oktober.
Delegation der Pariser Handelskammer , die am

Montag in Bremen  zu einem Besuch der Industrie-
und Handelskammer eintraf , war am,Sonnabendabend
Gast der Kölner Kammer , deren Präsident Kurt Frei¬
herr von S c h r ö de r in seiner Ansprache die <Gäste
herzlich willkommen hieß . In dieser führte er iz. a.
ans : Man wolle den Gästen unser Land und unsere
Leute , unsere Wirtschaft , unser Wollen und das , was
wir erreichten , zeigen . Sie würden dann erkennen,
daß wir Deutsche in dem Bestreben , unser Vaterland
so schön wie möglich zu gestalten und das Leben in
ihm für alle seine Bewohner so angenehm wie mög¬
lich zu machen , das Ziel und die Absicht haben , mit
unsern Nachbarn und der ganzen Welt in die (lenkbar
besten wirtschaftlichen und persönlichen Beziehungen
zu kommen . Der höchste Lebensstandard eines Volkes
könne nur dann erreicht werden , wenn es an allen
Gütern der ganzen Welt teilnehmen kann . Wenn wir
auph ans eigener Kraft und aus den uns von der Natur
geschenkten Bodenschätzen alles herauszuholen ver¬
suchten , was möglich sei , so seien doch die Ansprüche
unseres hochentwickelten 80-Millionen -Volkes noch so
groß , daß wir mit der ganzen Welt die denkbar besten
Handelsbeziehungen in gegenseitigem Geben und Neh¬
men pflegen könnten . Baron von Schröder bedauerte
dann , daß eine gesunde Weltwirtschaft , die allen Völr
kern bitter nottue , nicht zustande kommen könne , weil
die im Zeitalter der modernen Technik viel zu engen
wirtschaftlichen Grenzen , weil Vorurteile - und man¬
gelnder Mut , unter eine verfahrene Vergangenheit
einen endgültigen Schlußstrich zu ziehen , jeden Neu¬
aufbau dieser Weltwirtschaft verhindert haben . Er
hoffe , daß aber im Zeichen der großen politischen
Verständigung , die — wie wir hofften — jetzt beginne,
es endlich möglich sein werde , diese wirtschaftlichen

Verwaltungsratssitzung der BIZ
* Basel , 10. Oktober

Am Sonntagnachmittag traten die Gouverneure der
Zentralbanken und am Montagmorgen der Verwaltungsrat
der Bank fiir Internationalen Zahlungsausgleich nach drei¬
monatiger Sommerpause zu ihren gewohnten Besprechungen
zusammen . Naturgemäß standen diese Beratungen , noch
stark unter dem Eindruck der internationalen politischen
Septemberkrise . Auch die BIZ hatte , wie schon der Aus¬
weis vom 30. September zeigte , wie alle andern Banken
einen teilweisen Rückgang der bei ihr deponierten GeVler
zu verzeichnen , da die Depotinhaber für alle Fälle über
möglichst viel disponible Mittel verfügen wollten . So gingen
insbesondere die Einlagen der Zentralbanken der BIZ im
September um rifnd 66 Mill . Schweizer (Joldfrancs auf rund
100 Mill . zurück , was , verbunden mit den andern Aende-
rungen in der Bilanz , eine Abnahme der Bilanz¬
summe  um rund 50 Mill . zur Folge hatte . Seither hat
bereits wieder ein teilweiser Rückfluß eingesetzt.

Der Verwaltungsrat genehmigte den September -Ausweis
und stellte dabei fest , daß sich auch in diesen schwierigen
Zeiten der Geschäftsbetrieb der BIZ reibungs¬
los ah gewickelt  habe . Die übrigen Geschäfte der
BIZ hätten zudem eine erfreuliche Weiterentwicklung ge¬
zeigt . Ob die Zunahme des B a n k n o t e n u m 1 a u f s in
den verschiedenen Ländern einen Einfluß auf die Wäh¬
rungsverhältnisse habe , und eine länger dauernde Ver¬
stärkung der Thesau rier if n g von Gold und
Banknoten  eintreten werde , dürfte sich erst zeigen,-
wenn der Rückfluß der Gelder nach den Banken zu einem
vorläufigen Abschluß gekommen sei.

Eine Aenderung im Verhältnis der neuen verkleinerten
Tscliecho - Slowakei  zur BIZ sei nicht zu erwarten.
Die tschechoslowakische Staatsbank vertritt wie eine Reihe
kleinerer Zentralbanken einen Posten von 4800 Aktien der
BIZ . Stimmrecht bei der BIZ besitzen bekanntlich nur die
Zentralbanken der Länder , in denen Aktien der BIZ
emittiert wurden.

In den Beratungen vom «Sonntag und Montag waren alle
Mitglieder anwesend mit Ausnahme von Montague Norman
(England ), K . Freiherr v. SchrUder (Deutschland ), Galopin
(Belgien ).

Kohlen -Import und Poseidon Schiffahrt A-G, Könlgs-
berg/Kr . — AufsichtsTatsveränderungen . Die GV nahm den
Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kenntnis , der nach 0.33 (0.40)
Mill . RM Abschreibungen einschl . 0.08 (0.01) Mill . RM Vor¬
trag einen Reingewinn ^ on 0.259 (0.161) Mill . RM ausweist.
Es wurde beschlossen , hieraus wieder 7 #/» Dividende zu
verteilen und 0.175 Milt . RM vorziitragen . Laut Geschäfts¬
bericht hat im Berichtsjahr der Bedarf der ostpreußischen
Wirtschaft an Brennstoffen jeder Sorte erheblich zugenom¬
men . Das Reederei - und Schiffahrtsgeschäft entwickelte
sich befriedigend . Die Flotte  der Gesellschaft (Stinnes-
Gruppe ) befindet sich in gutem Betriebszustand . Von den
Schiffshypotheken , die mit insgesamt 0.61 Mill . RM ausge¬
wiesen sind , entfallen auf Gulden -Hypotheken 0.27 Mill.
RM =* ‘0.2 Mill . hfl . Hierbei ist . der Gulden mit dem amt¬
lichen Berliner Mittelkurs am Bilanzstichtage eingesetzt.
In Höhe der Guldenabwertung von 0.061 Mill . RM ist eine
Rückstellung erfolgt . Zur Sicherung der Gulden -Hypotheken
sind anf den Schiffen der Gesellschaft noch Höchstbetrags¬
sicherungspfandrechte im Gesamtbetrag von 0.66 Mill . hfl
eingetragen . — In der Bilanz  erscheint das Anlagever¬
mögen mit 4.82 (4.51) Mill . RM. Einem Umlaufsvermögen
in Höhe von rund 3 (2.9) Mill . RM stehen insgesamt 3.79
(3.8) Mill . RM Verbindlichkeiten gegenüber . Aus dem
Aufsich tsrat  scheiden William Benjamin Barrett , Zü¬
rich , M. Böger , Gut Stendorf bei Eutin , Dr . h . c. Karl
Deters , Hamburg , Franz Hedermann , Berlin , und Walter
Spindler , Essen , aus.

Probleme an der Wurzel und nicht wie bisher an der
Spitze anzui ’assen . ' j

Präsident Ferasson - Paris  brachte seine
Genugtuung zum Ausdruck , in Köln weilen zu können
als Gast einer Handelskammer , mit der die Pariser
Handelskammer Beziehungen unterhalte , die nicht
auf hören werden.

Am Sonntag fand eine Austlugsfahrt in die Eifel
und zum Nürburgring statt , wobei ein Eintopfeasen in
Adenau Gelegenheit gab , den französischen Gästen die
soziale Verbundenheit des deutschen Volkes im Win¬
terhilfswerk praktisch vor Augen zu führen . Auf de-m
Petersberg wurde seitens - der Deutsch -Französischen
Gesellschaft im Rheinland ein Tee gegeben , wobei
Direktor Strenger , der Vorsitzende der Gesellschaft,
die Gäste begrüßte.

Am Montag folgte ein Empfang in der Industrie-
und Handelskammer zu Köln . Hierbei unterstrich
Baron von Schröder den Wunsch , den Handelsverkehr
mit Frankreich so viel wie möglich auszudehnen , und
gab das Versprechen ab , daß deutscherseits alles getan
werde , um die bestehenden Schwierigkeiten zu über¬
winden . Er schloß mit der Bitte , die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den Kammern auch in
Zukunft zu erhalten und auszübäuen als wahre Kauf¬
leute , die nicht - nur sich , sondern ihren Völkern und
damit auch der Welt dienen wollen.

In seiner Erwiderung dankte zunächst Präsident
FCrasson  im Namen seiner Kammerdelegation für
die - auf der ersten Studienfahrt gewonnenen tiefen
Eindrücke , um dann auch seinerseits dem Wunsche
einer entscheidenden Förderung und Wiederkräftigung
der wirtschaftlichen Beziehungen der beiden Länder
Ausdruck zu geben . Er überbrachte die Einladung zu
einem erneuten Besuch im kommenden Jahre in Paris.

Deutschlands Rübenverarbeitung
und Zuckererzeugung 1938/39

Die Wirtschaftsgruppe Zuckerindustrie hat in der Zeit
vom 28. September bis 8. Oktober eine Umfrage über die
Rübenverarbeitung und Zuckererzeugung in Großdeutsch¬
land veranstaltet , deren Ergebnisse nun vorliegen . Sämt¬
liche 219 befragten Fabriken , die in diesem Betriebsjahr
Riiben auf Zucker verarbeiten , haben die Umfrage beant¬
wortet .* Danach wird die Rübenverarbeitung auf
Zucker  für die Kampagne 1938/39auf 134,49 Mill , dz ge¬
schätzt gegen 146,56 Mill . dz im Jahre 1937/38, d. s. 8,24•/•
weniger,  während die Zuckererzeugung (Rohzucker-
wert ) 1938/39 voraussichtlich 21,40 (23,63) Mill . dz. betragen
Wird , was einer Verminderung uni 9,42V» entspricht . In
den. Zuckererzeugungszahlen ist auch die Produktion von
Melassezucker enthalten . Die Ausbeute (Rohzuckerwert
Erstprodukt ) beträgt , unter Weglassung des Melassezuckers
15,66°/e gegen 15,93*/• im Vorjahr.

Das Ergebnis der Oktober -Umfrage 1938 .nach den. ein¬
zelnen Landesteilen weist u . a. für die Provinz Sachsen und

Thüringen eine voraussichtliche Rühenverarbeitung
von. 31,85 (37,26) Mill . dz, für Niederschlesien von 20,86
(25.10), für •Oesterreich von 11,63 (9,79), für Hannover und
Holstein von 11,94 (13,24), für Rheinland von 10,48 (8,73) und
für Siiddeutscliland von 10,14 (10,92) Mill . dz aus.

Die Zuckererzeugung  sämtlicher Fabriken 1938/39
wird für die Provinz Sachsen und Thüringen auf 5,32 (6,13)
Mill . dz, für Niederschlesien auf 3,20 (3,84) Mill . dz, für
Hannover und Holstein auf 1,89 (2,12) Mill . dz, für Oester¬
reich auf 1,85 (1,56) Mill . dz, für Süddeutschland anf 1,57
(1,78) Mill . dz und für das Rheinland auf 1,33 (1,17) Mill . dz

veranschlagt.
Der Reichsnährstand hat durch die Hauptvereinigung der

deutschen Zuckerwirtschaft mit Wirkung vom 6. Oktober
die 20. Inlandzueker -Freigabe in Höhe von 5 ' /# der Jahres¬
freigaben 1937/38verfügt . Die Freigabe gilt zur Lieferung
in den Monaten Oktober/Dezember 1938. Die Gesamtfreigabe
beträgt nun 100V» zuzüglich der unverkauften Reste aus den
Jahresfreigaben 1936/37.

/ "

Die Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen
Mit insgesamt 47 411 Nenzulassungen brachte der Sep¬

tember entsprechend der fortgeschrittenen Jahreszeit Jm
ganzen einen weiteren Rückgang der Zulassungsziffer
gegenüber dem Vormonat , und zwar um 11 V». Dabei nahm,
die ' Zulassungsziffer der Krafträder um 21 •/• anf 21594 ab
und die der Lastkraftwagen um 6 •/• auf 5502. Demgegen¬
über ergab sich ähnlich wie im Vorjahr noch eine leichte
Zunahme  der Zahl der Neuznlassungen hei den Per¬
sonenkraftwagen um 2 V» auf 18180, und bei den Zug¬
maschinen  um 5 ö/o auf 1976.

Im Vergleich zum September 1987 lag die Gesamtzulas¬
sungsziffer im Berichsmonat noch um 3 */q höher , darunter
die der Motorfahrräder allein um ein Fünftel und die der
sungsziffer im Berichtsmonat noch um 3 V* höher , darunter

Im gewerblichen Güterfernverkehr (RKB -Verkehr ) wur¬
den im 1. Halbjahr 1938 5,025 (gleiche Vorjahrszeit 4,127)
Mill . t befördert , d. s, arbeitstäglich 33 500 (27 700) t gleich
20,9V» mehr . #

Am 1. Oktober betrug die Gesamtzahl der Rundfunk¬
empfangsaulagen im alten Reichsgebiet 9 754 677 gegen
9 552 444 am 1. September.

Auf dem Weltkongreß der Friseure in Köln wurde die
Gründung einer internationalen Arbeitsgemeinschaft von
priseurorgauisationen beschlossen.

Zum Schutz des Papiergewerbes in der Ostmark ist den
Papier - und papierverarbeitenden Unternehmungen im Alt¬
reich durch Anordnung untersagt wordefi , Aufträge zur
Herstellung von bestimmten Erzeugnissen , die aus dem
Lande Oesterreich stammen , anzunehmen , auszuführen oder
Angebote auf Abschluß solcher Aufträge abzugeben . •

Stapellauf MS„Abbekerk“
Das 15. Malerform -Schiff einer holländischen Reederei

Am  15 . Oktober findet auf der Schichauwerft  irf
Danzig der Stapellauf des nach der Maierform  er¬
bauten Doppelschrauben -Motorschiffes „A b b e k c r k“ statt.
MS „Abbekerk “ ist ein Scliwesterschiff des kürzlich von
der gleichen Werft an die N. V. Vereenigde Nederlandsch8
Scheepvaart Hij ., S’Gravenhage , abgelieferten ebenfalls
nach der Maierform erbauten MS ,,A rendsker  k “, das
bei der Probefahrt eine Geschwindigkeit von
über 21 Seemeilen  erzielte . MS „Abbekerk “ ist be¬
reits das fünfzehnte  für die holländische Reederei
nach der Maierform erbaute Schiff . Diese Schiffsform soll,
in Anbetracht der ausgezeichneten Erfahrungen , die das
holländische Schiffahrtsunternehmen mit Maierformschiffen
gemacht hat , und deren hervorragenden See -Eigenschaften
auch für sämtlich noch in Auftrag zu gebenden Neubauten
verwandt werden.

Danzigs Seeschiffsverkehr im September
Im September liefen in den Danziger Hafen 582 Schiffe

mit 410 939 NRT ein gegen 543 Schiffe mit 374 283 NRT im
gleichen Monat des Vorjahres , d. i . eine Steigerung von
39 Schiffen gleich 7,2 •/• und 36 656 NRT gleich 9,8 V.. In
demselben Monat verließen den Danziger Hafen 584 Schiffe
mit 407 254 NRT gegen 540 Schiffe mit 373 660 NRT im
gleichen Monat des Vorjahres. Auch hier macht sich eineteigerung um 44 Schiffe gleich 8,1 V« und 33 594 NRT gleich
9 V» bemerkbaxr Im September stand an erster Stelle die
schwedische Flagge mit 84 595 NRT , an zweiter die dänische
mit 50 017 NRT , an dritter die finnische mit 41 464 NRT , an
vierter die deutsche mit 40 281 NRT . Die polnische Flagge
stand mit 27 128 NRT an achter Stelle . — -Der Passa¬
gierverkehr  des Danziger Hafens im September um¬
faßte 140 Passagiere gegen 119 im gleichen Monat des Vor¬
jahres . Eingekommen sind im September 19 Personen , abge¬
fahren 121. Der Hauptverkehr entfiel auf Kopenhagen,
woher 15 Passagiere ankamen und 95 abreisten.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den Weserhäfen . In
der Woche vom 25. September bis 1. Oktober kamen im See¬
verkehr der Weserhäfen an : 262 (in der Vorwoche 257)
Schiffe mit 234 362 (245 021) NRT und 109 833 (149 138) t La¬
dung , davon in Bremen -Stadt 191 (196) Schiffe mit 129 997
(141 594) NRT und 59 016 (102 321) t Ladung . Es giügen ab:
247 (246) Schiffe mit 243 716 (210 079) NRT und 144 737
(124 729) t Ladung , davon von Bremen -Stadt 178 (183) ' Schiffe
mit 123 339 (123 089) NRT und 92 832 (87 003) t Ladung . — In
der Zeit vom 3$; bis 30. September trafen im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser ein von ' der Mittelweser und vom Küstenkanal zu¬
sammen : 368 Schiffe mit 151671 t Tragf . und 97 006 t La¬
dung , davon über die Mittelweser 277 Schiffe mit 99 227 t
Tragf . und 52 865 t Ladung . Es gingen ah : 368 Schiffe mit
150 300 t Tragf . und 49 562 t Ladung , davon über die Mittel¬
weser : 274 Schiffe mit 95 200 t Tragf . und 13 964 t Ladung.

Der Suezkanal -Verkelir Im August . Der Schiffsverkehr
im Suezkanal weist im August im Vergleich zum August
des Vorjahres einen gewissen Rückgang auf . Die Zahl der
Schiffe stellt sich auf 522 gegen 531, die Brutto -Tonnage auf
4 013 364 gegen 4 074 034 t , (Tie Netto -Tonnage auf 2 888 064
gegen 2 936 585 t , der Warenverkehr  auf 2 482 000 gegen
2 789 000 t.

Geänderte Frachtraten der Magellan -Konferenz . Die
Magellan -Konferenz hat folgende wichtige Ratenände¬
rungen beschlossen : Die bestehenden Ausnahmeraten für
Baumwollzwirn und Düngemittel wurden für Verschiffungen
bis zum 30. Juni 1939 verlängert . Die Frachtrate für
Schokolade gemäß Tarifklasse 2 wird künftig ohne Wäh¬
rungszuschlag berechnet ; für gewöhnliches Fensterglas nach
Peru sind Spezialraten festgesetzt , nach Gruppe 1 42 sh 6 d„
Gruppe 2 45 sh (Papier ) je 1000 kg ; Litliophone nach Chile
und . Peru wird künftig in Gruppe 1 und 2 mit 55 sh (Pa¬
pier ) abgerechnet ; lösbares , pulverisiertes Sodasilikat in
Trommeln wird gemäß Klasse 4 ohne Währungszuschlag
berechnet , nach Chile und Peru Gruppe 1 und 2 sowie nach
Buenaventura , Guayaquil und La Libertad sind Spezial¬
raten festgesetzt worden , die 60 sh (Papier ) per 1000 kg
betragen . Neu aufgenommen in den Tarif wurden Heißluft¬
trockner (nicht elektrisch ) und Gummilack für Farben ! die
gemäß Klasse 3 ohne Währungszuschlag tarifieren.

Einführung einer Standard -Kriegsklausel (Baltwar ). Die
Baltic and International Maritime Conference hat zu¬
sammen mit den beteiligten Kreisen und der britischen;
Schiffahrtskammer für ihre Charterpartien eine Standard¬
klausel für Kriegsrisikofälle ausgearbeitet . Die neue
Klausel hat als Codebezeichnung . den , Namen „Baltwar *'
erhalten.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei Unfälle

.und verkündete folgende Sprüche : *
Am 23. Januar 1938 hat gegen 14.20 Ohr in der Geeste **

einfahrt zwischen dem Wesermünder Fischdampfer
„Eisenach “ und der Baggerschute „D . P . 2“, die
anf der durch Stundenglas gesperrten Seite des Baggers
„B 2“ längsseits festlag , ein Zusammenstoß stattgefunden,
bei dem nur die Baggerschute „D. P . 2“ Beschädigungei»
erlitten hat . Der Zusammenstoß ist darauf zurückzu¬
führen , daß der Eisehdampfer „Eisenach “ entgegen § 18,J
S. W. O. versucht hat , den Bagger „B 2“ nebst Baggers
schute an der durch Stundenglas gesperrten Seite zu pass
sieren . Insoweit ist ' ein schuldhaftes Verhalten des Kas
pitäns des Fischdampfers „Eisenach “ festzustellen . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall sind nicht zu beanstanden.

*
Am 4. Oktober 1938 gegen 1.30 Uhr hat auf der Unter.

Weser zwischen den IFonnen „L“ und „M“ zwischen dem
ans dem Schlepper „ C o m e t“ und dem Seeleichs
t e r „C h r o n i k“ bestehenden , gegen den Ebbstrom veser-
aufwärts fahrenden Schleppzug und dem abwärtskommen¬
den Motorfahrzeug „Dankbarkeit“  ein Zusam¬
menstoß stattgefunden , von dem sämtliche drei Schiffe be¬
troffen sind . Das Motorfahrzeug sowie der Schlepper haben
dabei Schaden erlitten . Der Zusammenstoß ist dadurch
verursacht , daß das Motorfahrzeug verbotswidrig sich in
der Lemwerder Bichtfeuerlinie gehalten und zuletzt mit
Backbordruder das Fahrwasser durchquert hat und dem
Schleppzug vor den Bug gelaufen ist . Die Maßnahmen
nach dem Zusammenstoß sind nicht zu beanstanden.

Baumwolle
Bremen , 10. Oktober . Nordamerikanische Baumwolle . Ba¬

sis middling : nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 10.14 (10.25).

Bremen Okt. Dez. . Jan. März Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluff

9.78/75
9.70/68
9.73/71
9.70/65
9.73/69

9.87(84
9.79/76
9.81/78
9.79/75
9.81/79

9.95/93
9.89/85
9.89/85
9.86/83
9.89/86

10.01/98
9.96/91
9.91/89
9.90/87
9.94/90

10.03/01
9.94/92
9.95/93
9.94/91
9.95/93

Abrechnung 9. 52 9.72 9.80 9.87 9.90 9.94
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 9.68, 9.69, Juli 9.93.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.71, 9.72, Mai 9.90.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 9.85, Juli 9.94.
Bremen , 10. Oktober . Der Markt eröffnete unter dem

Eindruck der hohen Zahlen des Büroberichts leicht abge¬
schwächt 7 bis 9 Punkte niedriger . Die Nachfrage wurde
langsam .aber wieder stärker , so daß die Kurse im Laufe
des Vormittages größtenteils wieder einige Punkte anziehen
konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 3 Punkte
über bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . - Der
Nachmittagsverkehr eröffnete mit etwas weniger Nachfrage
ruhig -stetig 6 bis 2 Punkte niedriger . Im Verlauf nahm
das Kaufinteresse wieder zu ; die Kurse konnten sich daher
um einige Punkte erholen . Der Markt schloß . befestigt
i  Kia *> liTtor >Ji »rhmIttftfir8 -ErÖffnungS110tie-4 bis 2 Punkte
rungen.
Hamburg , 10. Oktober

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine, mgd, Sclnde white roaglsh Bremer

Klausel . . . 3.7!
Hm omra Standard1 Bremer Klausel 2 . . . » » . • 4.3!

Newvork Oktb. D. i. Jan. Mär* Mal Juli

Vor. Schluß 8.18/- 8.19/- 8.12/- 8.12/13 8.03/- 8.0Ö/01
Heutig. Schluff 8.24/— 8.29/3018.24/— 8.21/- 8.11/- 8.08/09

Loko: 8.SOn (8.60;
New Orleans . . heutige Not. 8.45 vorige Not. 8.37

Zufuhrenln Atlantik- und GolfhSfen 43000j 31000
Stetig

Newyork , 10. Oktober . Der Baumwollterminmarkt war
hei ruhigem Handel auf einen stetigen Ton gestimmt . Die
Berufskreise wollten im allgemeinen die weitere Entwick¬
lung abwarten . Anfangs war die Preisbewegung unregel¬
mäßig , da in den nahen Sichten Glattstellungen erfolgten,
während in späteren Terminen für ausländische Rechnung
Anschaffungen verbucht werden konnten . Dann trat jedoch
eine Erholung ein , bei der sich der Unterton als sehr stetig
erwies . Soweit noch Sicherungsabgaben getätigt wurden
blieben diese gering . Man schloß hieraus , daß die im
Bürobericht enthaltene höhere Schätzung im Süden kaum
besonderen Eindruck hinterlassen habe , da man dort aus
der bisher geübten Zurückhaltung nicht heraus ging.
Außerdem nahm man an , daß die höhere Schätzung durch
die Beleihung zumeist wieder ausgeglichen werde . Die
Käufer übten aber vorsichtige Zurückhaltung . Das Textil¬
geschäft war bei stetigem Grundton ebenfalls eng begrenzt.
Auf Deckungen und Anschaffungen des Handels zogen die
Preise gegen Schluß noch mehr an , so daß sich in den
Notierungen schließlich Besserungen von 8 bis 12 Punkten
ergaben . Die Schlußtendenz war stetig.

London , 10. Oktober . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : Gut
behauptet . Erste Marken Okt .-tfov . 397.i« Wert . Nov .-Dez.
19V* Wert . — Geringere Marken Okt .-Nov . 18*'i« Brief . Nov .-
Dez. 18*/» Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : Willig.
Grad J Okt .-Dez. 20 Brief , Grad K 19V» Brief , Grad L Nr . 1

49 Brief , Grad L Nr . 2 16V* Brief , Grad M Nr . 1 16V* Brief,
ftrad M Nr . 2 15 Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ost-
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Okt .-Dez.
16Vs Brief , Nov .-Jan . 16V* Brief , Dez .-Febr . 17 Brief . Ten¬
denz : Träge.

Wolle

Antwerpen , 10. 10. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. 1b. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
10. 7. 10. 7. 10. 7. 1i>. 7.

Okt. dO 75 30. 75 23.62 23.62 März 32.00 32.0ü 24.00 24.00
Nov. 30 76 31.00 23.62 23.62 April 32.50 32.50 24.12 24.00
Dez. 31 25 31.25 23.87 23.76 Mai- 32.75 32.75 24.12 24. 12
Jam 31 76 31.75 24.00 23.75 Ums. 120 000 Ibs 375 000 Ibs
Febr. 31 75 31.75 24.00 23.87 Tendenz: behaupt.

Bradford , 10. Oktober . Am Kammzugmarkt war die Stim¬
mung sehr fest und der Handel rege . 64er Ketten no¬
tierten mit 27 Pence , Kreuzzucliten konnten sich im
Preise behaupten . Die Spinnereien verzeichneten nur
mäßige Umsätze.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 10. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr nahmen

die' Umsätze keine stärkeren Formen an . Die Mühlen ver¬
fügen über beträchtliche Vorräte und nehmen Ergänzungs¬
käufe nur entsprechend ihren Lagermöglichkeiten vor.
Brotgetreide war daher selbst für Dezemberlieferung kaum
oder nur in kleinen Posten unterzubringen . Futtergetreide
wird weiter begehrt , die Zufuhren haben sich eher etwas
verstärkt . Brau - und Industriegetreide hat ruhiges Bedarfs¬
geschäft . Am Mehlmarkt hat die Lage keine Aenderung er¬
fahren . Auch in Futtermitteln bewegt sich das Geschäft
im Rahmen der Vorwoche.

Newvork,
Welz. Rw. I.
Welz. Hw. 1.

10. 10.
81.26
85.CO

Mals loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

61.12'j 11Engl. Fracht
Kont. Fracht

3/- 4/5
12—18

Ghlkago,
Gerste loko
Weizen
Dezember
Mal
Juli

10. 10.
36- 69

stetig

661,- 3,
643,—i

Mals
Dezember
Mal
Juli
Hafer
Dezember

k. stet.
45.00
48.60
49.62';,

stetig
25.26

Mal
Jul)
Roggen
Oezember
Mai
Juli

25.8714
25.37)4

stetig
43.25
44.26

Viehmärkte

Chikago,
(eicht.n. Pr
leich. b. Pr.

10. 10. Schweine
7.76 I sehw. n. Pr.
8.10 | sehw. h. Pr.

8.00
8.30

Zufuhren
im Westen

22000
83010

Seefische
Am 10. Oktober landeten in Wesermünde 11 Dampfer

940 000 kg frische Seefische , da^ on brachten 7 Dampfer aus
der Nordsee 690 000 kg , meist Heringe und gemischten Fang,
2 Dampfer von Island 110 000 kg , meist Goldbarsch , Seelachs
und Schellfisch , 1 Dampfer von der Bäreninsel 80 000 kg,
meist Heringe , Schellfisch , Kabeljau und Seelachs,
1 Dampfer von der Barentssee 60 000 kg , meist Schellfisch
und Kabeljau . Zwei Hochseesegler brachten 450 kg Fein¬
fisch und Schollen und 850 kg grüne Heringe zur Versteige¬
rung . Preise : Nördsee : Heringe 5—8. Island : Kabeljau I
und II 8, Schellfisch I 38, II 34. 111 30, IV 22V*~ 28, Witt¬
linge 16, Seelachs I und II 8, Lengfisch 17. Goldbarsch
9—10. Austernfisch 17. Bäreninsei : Kabeljau I bi« III 8,
Schellfisch I und II 8, Seelachs 1 und 11 8, Goldbarsch 10.
Barentssee/Bäreninsel (Mischfang ) : Kabeljau I und II 8,
Schellfisch I bis III 15, Seelachs 8, Goldbarsch 10, Austern¬
fisch 20.

Warenmärkte
Hamburg , 10. Oktober

Reis : Der Handel mit dem Inlande stockt zur Zeit fast
völlig . Auch im Exportgeschäft sind ' keine Ansätze einer
Belebung festzustellen , desgleichen verharren die Märkte
des Ostens bei nur mäßigen Umsätzen auf dem bisherigen-
Preisstand.

Gewürze : Bei mäßigem ‘Geschäft und stetiger Tendenz
wurden unveränderte Preise gefordert und auch bewilligt.

Hülsenfrüchte : Zunächst liegt der Markt noch ziemlich
unentwickelt , wenngleich die Tendenz weiter als freundlich
anzusprechen ist .. Preise unverändert.

Getrocknete Früchte haben unveränderte Markt - und
Preislage.

Kautschuk : Fest . Sheets loko 8'/u, für Nov .-Dez . 85/», für
Dez.-Jan . 8‘Vi» Pence für ein lb.
Newvork , 10. 10.

Baumwollsaalöl
Newnork , 10. 10.

Terpentin
Newvork , 10. 10.

Petroleum

Ghlkago » 10. 10.
Schmalz
Tendenz: willig

Oktober 7.52)4 B

I Oktober 7.72
| Oezember 7.90

| Terpentin 26.26
{ Petr. SWC. 16.26
1 Petr. SWT. 12.26

Schmalz
Dezember 7.67%G

Januar 7 65 B
März 8.02*2Mal —

lanuar 7.92
März 8.02

Terp. $av. 21.26

Mid. Conti. 1. 16
Pens. Rohöl 1.17)41.68

Newvork
Schmalz 7.80
Talg, loi. 6.26

Kaffee
Bremen , 10. Oktober . Da es an Anregungen von den

Ursprungsländern fehlte , konnte sich kein Geschäft ent¬
wickeln . Die Nachfrage des . Inlandes konnte mangels
passenden Angebots nicht befriedigt werden.

Hamburg , 10. Oktober . Zu Beginn der neuen Woche ist
das Geschäft mit dem Inlande , wie üblich , noch nicht recht
entwickelt . Im Transit ist die Geschäftstätigkeit eher etwas
reger . Die Lokopreise zeigen keine Abweichung gegen die
Vorwoche.

Hambnrger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 31 B 29 G, März
31 B, 29 G, Mai 31 B 29 G. Juli 31 B 29 G, September 31 B
29 G.
Newvork, 10 . 10. Mal 6 . 92 n Dezember 4 . 36 n

Juli 6 . 96/96* März 4 . 45 nTendenz: k. stet. September 6 . 99 n Mal 4 . 50 n
Santos loko 8 . 00 Tagesums. 7000 Juli 4 . 65 n
Dezember 6 . 70 September 4 . 69 n
März . 6 . 85 n Rio loko 6 . 3714 Tagesums. 2000

Newyork , 10. Oktober . Kommissionäre und europäische
Häuser schritten am Kaffeeterminmarkt anf stetigere Mel¬
dungen aus Le Havre und im Hinblick auf die feste Hal¬
tung der Kostfrachtangebote zu Anschaffungen , die aber
nicht genügten , um das aus Abgaben und Glattstellungen
der Platzfirmen stammende Material aufzunehmen . Die
Tendenz war daher kaum stetig.

Kakao
Hamburg , 10. Oktober . Rohkakao:  Stetig . Die Ge¬

schäftstätigkeit mit dem deutschen Inlande ist ebenso wie
an den Markten der Erzeugerländer , vorerst sehr ruhig.
-Preise unverändert . — Kakaohalbfabrikate:  Bei
unverändert reger Nachfrage ist die Marktlage die gleiche
geblieben . Preise wie bisher.
Newvork , 10. 10. willig
Oktober 4.80 I lanuer 4.90 I Mal 6.10
Dezember 4.84 | März 6.00 ( September 6. 10

Zucker

Ukt . 31,45 und 31,50, Okt .-Nov . 31,50 RM. Tendenz : Ruhig.
Newvork , 10. 10. Rohzucker stetig
November 2.25 nl März. 2.07/08*1Juli 2. 12/13*
Januar 2.05/06* | Mal 2.10/11*| September 2.16/16*

*) Geld« und Briefnotlenzngen.

Metalle
Berlin , 10. Oktober , Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 62 RM für 100 kg,
Original -Hütten -AIuminlum , 98—99 in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren . 99V» 137, Feinsilber
36,70—39,70 RM.

Kupfer 56V», Blei 20V*, Zink 18Vi. Tendenz : Fester.
Berlin , 10. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt am

10. Oktober für eine Unze Feingold 145 sh 10 d gleich
86,8073RM, für ein Gramm Feingold demnach 56,2638Pence
gleich 2,79092 RM.

Hamburg , 10. Oktober . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,70 B,
36,70 G; Hüttenrohzink nom . 18V* B, 18V* G.

Hamburg , 10. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht 55—57»/**
Schwerkiipfer 54Vs—57, Rotguß 53—55Vs, Schwermessing 35V*
bis 38, Leichtmessing 28*/*—31V*, Messingspäne 353/<—38V*.
Altzink 9—11, Altblei 15V*—17V* RM für 100 kg , je nach
Menge und Lagerort . • *

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stramm

Standard per Kassa 65.25—31
do. 3 Monate 45.87)4—50
do. Setti. Preis 46.25

Elektrolyt 60)4—61)4
best selected 60)4—51)$
Strong sheets 80.00
Elektrowlrebars 61.50

Zinn (per Tonne)
' Tendenz: fest

Standard per Kasse 207)4—206
do. 3 Monate 209- 209!;
do. Setti. Preis 207.75

Stralts* 215.00

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offlz. Preis 16. 12!;—26
do. entt. Sicht oft. Preis 16.31—37h
do. Setti. Preis 16.12)4
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
gewöhnt, pr. oll. PrelsIö.00- 121.
do. entf. Sicht off. Preis 15.25—37)4
do. Settl.-Preis 16.12)$
Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

London , 10. Oktober
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—71
chlnes. per* 44—46 *
Quecksilber*

per Flasche sh 290
Platin * (p. 20 Unz.) 8.00
Wolframerz elf •

(sh per Einheit) 64- 68 n
Nickel . Inland. *

(per Tonne) 180—185
do. aus). * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Cokea
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.60
Kapfersalfat«
fob. * (per t) 19.60
Cleveland Gnßelsen
Nr. 3, fob. Mlddles-
borough* (sh oer t) —

Kadmium fob. London
(sh gar Ib) 2/6 n

Silber
Barrensilberprompt 19.62)4
Feinsilber prompt 21.19
Barrensilber aut Lift. 19.50
Feinsilberauf Uol. 21.06
Gold (ab nnd Pence

oer Unze) 146/10
- Inakt. Notierungen

Unze fein verkauft
Newvork , 10. 10.
El. Kupf. 1. 10.67)46I[ Blei, loko 6.10 1 Weißblech 6.36
30/90 Tage 10.67)28 Zink, loko 4.96 IRoheit. N. 2 24.60
Zinn, (eke 45.10 |1Slib. ausl. 42.76 1do.N.2plaln 23.25
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Hohes Alter . Am Mittwoch , dem 12 . Oktober , darf
die älteste Einwohnerin unserer Gemeinde , Frau Adel¬
heid Sande .rs  Wwe ., geb . Meybohm , in Brokhuchting,
Landstraße 80 , bei noch guter körperlicher und geistiger
Rüstigkeit ihr 92 . Lebensjahr im Kreise ihrer Kinder,
Enkel und Urenkel vollenden . Mögen ihr noch viele
weitere Tage und Jahre in bester Gesundheit beschieden
sein.

Neuorganisation im Kreis Wesermarsch . 2m Kreis
Wcsermarsch ist folgende Neuorganisation vorgenommen
worden : Der Ortsteil Neuenbrok , der bisher zur Orts¬
gruppe Großenmeer gehörte , wird der Ortsgruppe
Bardenfleth zugeteilt . Der Ortsteil Vurwinkel wird
von der Ortsgruppe Bardenfleth an die Ortsgruppe
Altenhuntorf überwiesen . Der Ortsteil Wehrder , ein¬
schließlich des nördlich der Hunte gelegenen Teils von
Huntebrllck , der bisher zur Ortsgruppe Bardenfleth
gehörte , kommt zur Ortsgruppe Elsfleth . Ferner erfolgt
die Abtrennung des Ortsteils Eroß -Vollenhagen von
der Ortsgruppe Mentzhausen und seine Zuteilung zur
Ortsgruppe Jade , sowie die Uebergabe des Ortsteiles
Rüdershausen — bisher Ortsgruppe Petershörne — an
die Ortsgruppe Mentzhausen . Schließlich kommt der
Ortstcil Ruschfeld — bisher Ortsgruppe Elsfleth nun¬
mehr zur Ortsgruppe Hammelwarden.

Ehrung für Fritz Tiarks -Horumersicl . Dem Leiter der
Rettungsstation Horumersiel , Fritz Tiarks,  der sich in
weitesten Kreisen größter Wertschätzung erfreut , wurde
für langjährige Mitarbeit im freiwilligen Kllsten-
rettungswerk seitens der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger die silberne Ehrennadel ver¬
liehen . Die Urkunde , die Pg . Tiarks hierzu übe .rsandt
wurde , hat folgenden Wortlaut : „In Anerkennung
seiner langjährigen Mitarbeit im freiwilligen Kiisten-
rettungswerk verleihen wir Herrn Fritz Tiarks von der
Station Horumersiel die Ehrennadel der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger , gez . : Korff,
Präsident ." >

Gauamtsletter Kcmnitz in der Wesermarsch . Im Rah¬
men einer Arbeitstagung des Amtes für Erzieher,
Kreis Wesermarsch , die in Brake stattfand , sprach Gau¬
amtsleiter Pg . Kemnitz -Oldenburg . Er gab das Rüst¬
zeug für die Winterarbeit auf weltanschaulichem und
fachlichem Gebiet und stellte als Hauptaufgabe der Er¬
zieherschaft die Verwirklichung der deutschen Schule
heraus . Kreisamtsleiter Pg . Jürgens sprach dann über
die Arbeit in den Kreisabschnitten.

Llskletl,
Prüfungen für den Führerschein Klasse IV . In ver¬

schiedenen Orten des Kreises Wesermarsch werden jetzt
durch einen Beauftragten der Polizeibehörde des Amtes
Wesermarsch die Prüfungen für den Führerschein durch¬
geführt . Bis zu 100 Prüflinge stellen sich vielerorts dem
Prüfer . ' (67

SIumsnIIiLl
Heimkehr der sudetendeutschen Flüchtlinge . Die Rück¬

beförderung der in unserer Gemeinde und überhaupt
im Kreise Osterholz , untergebrachten Flüchtlinge ist
nunmehr im Gange . Der erste Transport ging bereits
am Montag dieser Woche ab . Zwei weitere folgten am
Dienstag und heyle , Mittw .och: , Di,e - ^
meinde in der WUKWul ^ ÄOeMWiachten 'KWHMtige'
waren am Sonntagabend . AU MHr . -schlichten Abschieds'
feier 'zum Hotel „Ilnion " eln 'geladÄr worden , um mit
ihren Betreuern noch einmal vergnügt beisammen zu
sein . Fröhliche Unterhaltung und . ein Imbiß ließen die
Stunden schnell vergehen . Kreisleiter Pg Lange gab
noch einige den Rücktransport betreffende Anweisungen
bekannt . Trotz allem Schmerz und Leid , das die hier
an dem Abend versammelten Flüchtlinge erdulden
mutzten , werden sie an ihren Aufenthalt in Blumen¬
thal oft und gern zurückdenken . (50

Kleine Chronik . Ein schönes Ergebnis zeigte die
Eintopfsammlung in unserer Stadt . In der Ortsgruppe
West wurde der Betrag von 337,80 RM . und in der
Ortsgruppe Ost ein Betrag von 269,80 RM . gesammelt.
Das Ergebnis vom Vorjahre wurde um 200 RM . über¬
treffen . — Der am Sonntag begonnene Herbstmarkt
hatte fehx unter dem schlechten Wetter zu leiden . War
es am Montag auch noch ungemütlich , so war doch ein
verhältnimäßig guter Besuch an diesem Tage zu ver¬
zeichnen . — Einen Vetriebsäppell hatte am Sonnabend
die Verwaltung des Landratsamtes und des . Kreis¬
ausschusses , Pg . Matthies , als Kreisdeputierter , konnte
bei diesem Anlaß zwei Gesolgschastsmitgliederlr die
Anstcllungsurkunde aushändigen , und zwar Hermann
Beermann die eines Kreisausschußsekretärs und
Wilhelm Pohlmeyer die eines Kreisausschußinspektors.

ov.
LorgksIL

Kartosselscheine abholen . Am Sonnabend , d . 15 . d . M .,
von 17 bis 19 Uhr im Gemeindehaus Abholen der Kar-
toffelicheine gegen eine Gebühr von 25 Pfg.

Reichskolonialbund . Am Dienstag , dem 18. Oktober,
20 .30 Uhr , führt der Ortsverband des Reichskolonial-
bundes auf Grund einer Verordnung des Gauverbandes
bzw . der Bundesleitung in seinem Bereich die Ver¬
pflichtung seiner Amtswalter in der Dienststelle Ostcr-
holzer Heerstraße .19, Ecke Sanderstraße (Haltestelle der
Linie 12) , in feierliche Form durch.

Bichard-lZutkaes-Haus eingeweilff
Durch löauleiter Larl Növer — kreis wichelnisliaven erhielt ein vorbildliches Schulungsheini

(Ligonbsriolii cksr „Ursmsr 2oitnvg " )

r , iiml

In der Gemeinde Frie¬
sische Wehde , in der Ort¬
schaft Ruttelerfeld , hat der
Kreis Wilhelmshaoen in
schöner Lage , inmitten
einer kleinen Heidefläche,
ein vorbildliches Kreis-
schulüngsheim in Form
eines aus Klinkerfachwerk
errichteten Bauernhauses
mit mächtigem Reitdach er¬
stehen lassen . Hier werden
fortan in lltägigen Kursen

alle Politischen Leiter , Wal¬
ter und Warte des Kreises
weltanschaulich geschult , da¬
mit das gesamte Amts¬
trägerkorps des Kreises in
straffer einheitlicher Hal¬
tung der Idee Adolf Hit¬
lers zu dienen vermag.
Das Haus , dessen ganze
Gestaltung , im Inneren
wie außen nach dem Sinn¬
spruch vollzogen wurde,
der im Schulungsraum von
der Wand grüßt , das Wort des Führers : „Deutsch sein,
heißt klar sein !" erhielt bei seiner gestrigen Weihe
durch den Gauleiter den Namen „Richard -Gutkaes-
Haus " Ruttelerfeld . Es trägt damit den Namen eines
der ältesten Kämpfer Adolf Hitlers im Gau Weser-
Ems , der von Wilhelmshaoen aus für die Idee des
Führers focht . Der Name dieses Mannes , der unter
den Bannerträgern Adolf Hitlers sich durch seinen un¬
bändigen Glauben und seine unbedingte Treue aus¬
zeichnete , soll , so betonte der Gauleiter in seiner Weihe¬
ansprache , allen die hier geschult werden , Vorbild und
Mahnung sein . Kreisleitcr Meyer sprach im Namen
der Politischen Leiter und der gesamten Bewegung
seines Kreises das Gelöbnis , diesem Vorbild nachzu¬
eifern.

An der Feier nahmen neben dem augenblicklichen
Schulungslehrgang unter dem Schulleiter Kruse mit
dem Gauleiter der Eauschulungsleiter und weitere An¬
gehörige der Eauleitung , führende Männer der Stadt
Wilhelmshaoen und der Kriegsmarine , Angehörige der
Gliederungen im Gaubereich und Angehörige des ver¬
storbenen Richard Gutkaes , der gesamte Kreisstab des
Kreises Wilhelmshaoen und die Ortsgruppenleiter des
Kreises teil . Eröffnet wurde die Feier durch Kreisleiter
Meyer , der allen , die die Voraussetzung für die Durch¬
führung des Baues schaffen halfen und die am Bau
selbst mitarbeiteten , dankte , wobei er den besonderen
Dank , ebenso wie später noch der Gauleiter , Oberwerft¬
direktor Vizeadmiral von Nordeck aussprach . Der Gau¬
leiter hob in seiner Ansprache hervor , daß die Art der
engen Zusammenarbeit bei der Schaffung dieses Schu-

lungshöims ein Beweis für das ausgezeichnete Verhält¬
nis , das die Männer der Bewegung mit den Männern
der Kriegsmarine verbindet , sei . Auch Vizeadmiral von
Nordeck gab diesem herzlichen Einvernehmen Ausdruck
und betonte , daß die Wehrmacht nie vergessen werde , daß
die Wiederwehrhaftmachung des deutschen Volkes nur
der aufopfernden Arbeit und dem Kamps des Führers
und seiner Bewegung zu danken ist.

Der Gauleiter ging im übrigen in seiner Ansprache
auf die grundsätzliche Bedeutung der weltanschaulichen
Schulung ein und behandelte die frühzeitig einsetzende,
zielbewußte klare Schulungsarbeit im Gau Weser -Ems,
die unter Eauschulungsleiter Buscher zur Einrichtung
von Gauschulen führte ; zunächst , schon vor der Macht¬
ergreifung , in Loyerberg , dann Bad Essen und Pew-
sum und schließlich in Bookholzberg , der einmal auf
weltanschaulichem Gebiet der geistige Mittelpunkt sein
soll . Es folgte dann die Einrichtung der Kreis-
schulungsheime , von denen das jetzt eingeweihte Wil-
helmshavener in Ruttelerfeld das erste völlig neu er¬
richtete größere Heim darstellt . Die Schulungsarbeit in
diesen Kreisschulen gipfelt tn der Zielsetzung , die hier
geschulten Amtsträger der Bewegung und der Gliede¬
rungen immer näher an den Führer und seine Geistes¬
haltung heranzubringen und damit die Voraussetzungen
für die weltanschauliche Ausrichtung des ganzen Volkes
zu schaffen . Die schönen Räume der Kreisschule Wil-
Helmshaven , des Richard -Gutkaes -Hauses in Rutteler¬
feld sollen eine Stätte sein , in der die Ausrichtung
für den Dienst an der kompromißlosen Weltanschauung
Adolf Hitlers erfolgt . b.

Blühende Hecken statt kisengitter
Der Herbst ist die beste pslanzzeit

Es ist in der letzten Zeit häufig darauf hingewiesen
worden , daß es angebracht ist , statt der Eisengitter , die
heute noch manches Grundstück umschließen , grüne Hecken
zu wählen . Das ist nicht nur vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus nützlich , sondern liegt auch im Interesse
jedes Grundstücksbesitzers.

Einmal bildet eine schön gepflegte Hecke eine reizvolle
Umrahmung jedes Grundstücks , zum anderen aber ver¬
ursacht sie dem Besitzer wenig Mühe und Kosten , wäh¬
rend Eisengitter und Staketzäune ständig unter Farbe
gehalten werden müssen , also einen größeren Arbeits¬
aufwand und höhere Kosten verursachen , wenn sie schön
sein sollen . Eine Hecke aber braucht höchstens zweimal
im Jahr geschnitten zu werden , eine Arbeit , die wenig
Zeit in Anspruch nimmt und sehr leicht ausgeführt wer¬
den kann.

Wer sein Grundstück mit einer Hecke einfriedigen will,
muß sich aber zunächst einmal darüber klar sein , wie hoch
die Hecke werden soll . Ein Bauernhof z. V . verträgt an
der Rückseite eine Höhere Hecke als ein städtisches Grund¬
stück, und für eine Koppel , ein Stück Feld oder einen
Nutzgarten wird man eine andere Hecke wählen als für
einen Vorgarten . Immer aber sollte man dort , wo man
Hecken ziehen will , Honigende oder wenigstens pollen-
spendende Sträucher verwenden , man dient damit gleich¬
zeitig der Bienenzucht und hat seine Freude an den

'Blüten , denn diese Sträucher sind um nichts teurer als
die nichthonigenden . Natürlich darf man nicht verschie¬
dene Sträucher durcheinander pflanzen , wenn man nicht
Weidekoppeln für das Vieh einfriedigen will , sondern
sollte eine Pflanzenart wählen ; die Hecke wird einheit¬
licher , geschlossener und schöner in ihrer Vlütenwirkung.

Niedrige Hecken  bilden die immergrünen Ma¬
honien und die japanische Quitte sowie die verschiedenen
einfach blühenden Deutzienarten.

Etwas höhere Hecken  lassen sich aus den Zier¬
formen der Johannisbeere ziehen , vor allem aus den
schönen dunkelroten , die im April und Mai einen präch¬
tigen Blütenflor entwickeln , die Hagebuttcnrose , die all¬
jährlich aber auf etwa 20 Zentimeter zurückgeschnitten

werden muß , dann aber um so reicher blüht , und die
Heckenkirsche , die Schneebeere , Liguster oder Rainweide
und der Erbsenstrauch.

Für hohe Hecken  eignen sich Weißdorn und Rot¬
dorn , doch sollte man nur die einfachblühenden anpflan¬
zen , die Traubenkirsche , Schlehdorn , Schneeball und vor
allem die wie alle die eben genannten Sträucher im
April und Mai blühenden Kornelkirschen , deren schöne
gelbe Blüten gute Pollenspender sind.

Für Hecken im Feld  als Abgrenzung und Um¬
zäunung der Viehweiden sind ganz besonders Weißdorn
und Rotdorn , mit Brombeeren und Hundsrosen durch¬
zogen , Haselsträucher , Salweiden und Küblerweiden ge¬
eignet . Hier kann man auch gelegentlich Bäume ver¬
wenden , und zwar eignen sich besonders Spitzahorn,
Bergahorn und Feldahorn.

Als Hecken im Hausgar .ten  lassen sich auch
Stachelbeeren und Johannisbeeren und Schnurbäume
sowie Fächerspaliere verwenden.

An Straßen  sind also die niedrigen Sträucher die
wertvollsten . Ihren vollen Blütenflor entwickeln Hecken
natürlich nur , wenn sie möglichst wenig geschnitten
werden.

ttemelinken

Fischverbrauchswcrbung der NS .-Frauenschaft . Heute
abend findet im Saale des „Alten Krug " durch die
NS .-Frauenschaft , Abteilung Volkswirtschaft , Haus¬
wirtschaft , « ine Fischverbrauchswerbung statt , durch die
in Wort und Bild die große Bedeutung des Fischver¬
brauches für die deutsche Volkswirtschaft und Volks¬
ernährung und die vielen Möglichkeiten einer richtigen
Fischverwertung aufgezeigt werden sollen . Es läuft « in
Film „Heute ist Freitag " . Weiter werden Fischkost¬
proben gereicht , die von den Mitgliedern der NS .-
Frauenschaft selbst zubereitet worden sind . Der lln-
kostenbeitrag ist äußerst niedrig gehalten (10 Pfg .) . Der
Besuch dieses Werbeabends kann allen Hemelinger
Frauen nur dringend empfohlen werden . 93

Dienstag nachmittag er¬
eignete sich in Ahlhorn auf
der Reichsstraße 213 ein
schweres Verkehrsungliick.
Ein Radfahrer überquerte
die Straße , ohne ein Zei¬
chen zu geben . Er wurde
von einem mit hoher Ge¬
schwindigkeit herankommen¬
den holländischen Personen¬
kraftwagen erfaßt , fortge¬
schleudert und getötet . Der
Kraftwagen geriet aus der
Fahrbahn , rannte gegen
einen Baum , überschlug sich
und . blieb völlig zertrüm¬
mert im Straßengraben lie¬
gen . Die beiden Insasse»
wurden schwerverletzt und
unter großen Schwierigkei¬
ten aus den Trümmern ge¬
zogen und nach Oldenburg
ins Krankenhaus gebracht.

Verüen

Internationales Reitertrefscn . Die Stadt Beiden
steht seit Sonnabend unter dem Zeichen des inter¬
nationalen St .-Georg -Reitcrtreffens , zu dem eine große
Anzahl ausländischer Gäste erschienen ist , u . a . auch der
Farmer Dieter Voigts aus Windhuk in Deutsch -Süd-
west -Afrika , der Angehörige einer deutschen Familie,
die als Kolonialpionier in unserer afrikanischen
Kolonie die größten Verdienste erworben hat . Auch
eine Reiterin aus Java in Niederländisch -Jndien
leistete der Einladung zu dem Reitertreffen in Verden
Folge , ferner ein Schweizer Offizier . Aus allen Gauen
Deutschlands sind Reiter und Reiterinnen nach Verden
gekommen . Auf dem Begrüßungsabend hieß der
Organisator der St .-Eeorg -Studienreisen , der Hippo-
logo lltlrich Scholz -Berlin , die Gäste willkommen . Im
Namen der Stadtverwaltung sprach Bürgermeister Dr.
Lang . Anschließend hielt Dr . Steinkopf aus Hannover
einen Vortrag über das hannoversche Pferd . An Hand
von zahlreichen Lichtbildern führte der Referent in das
ganze Gebiet der hannoverschen Pferdezucht ein . Ver¬
kehrsamtsleiter Kurt Trous zeigte seinen farbigen
Stadtfilm . Am Sonntag wurden das Pferdemuseum,
der Dom und die Sehenswürdigkeiten der Stadt
besichtigt . Im Mittelpunkt des Treffens steht natürlich
die Reiterei , wozu das ideale Reitgeländc Verdens
ausreichende Gelegenheit bietet . Das Treffen dauert
bis einschließlich Freitag , den 14 . Oktober.

Soltsu

Verkehrsungliick fordert Todesopfer . Aus der neuen
Landstraße zwischen Waldböhmen und der Abzweigung
nach Wietzendorf ereignete sich ein furchtbares Ver-
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Bestimmungen
über Speisekartoffel - Lieserungen

Aus bestimmten Gründen sind in der letzten Zeit in
verschiedenen Städten größere Mengen Speisekartosstln
eingelagert worden . Die gegebenen Verhältnisse ermög¬
lichen eine vorzeitige Auslagerung . Eine Auslagerung
dieser Kartoffeln und deren Zufuhr zum Verbrauch iß
um so schneller möglich , als augenblicklich jegliche Zu¬
fuhren von außerhalb der Stadtgebiet « abgestoppr
werden.

Der Kartoffelwirtschastsverband Niedersachsen hat da¬
her unterm 6. Oktober 1938 eine Anordnung erlassen,
wonach die Lieferung von Speisekartoffeln in die Stadt¬
gebiete Hannover , Braunschweig , Wolfenbüttel , Hildes¬
heim , Wesermllnde/Bremerhavenbis  auf wei¬
teres verboten ist. Dieses Lieferverbot erstreckt sich so¬
wohl auf den Verteiler als auch auf den Erzeuger . Von
dem Verbot wird auch jeglicher unmittelbare Verlauf
von Speisekartoffeln durch Erzeuger oder Verteiler an
den Verbraucher erfaßt.

Den in den obengenannten geschlossenen Stadtgebieten
ansässigen Verteilern ist der Bezug und die Abnahme
von Speisekartoffeln , auch wenn sie von außerhalb des
Gebietes des Kartoffelwirtschaftsverbandes Niedersachsen
geliefert werden , verboten . Ausnahmen bestehen nur in¬
soweit , als Erzeuger , Leren Betrieb innerhalb des
Stadtgebietes gelegen ist , ihre selbst erzeugten Speise¬
kartoffeln in den Verkehr bringen können und ferner
als selbsterzeugte Speisekartoffeln von Inhabern eines
Standes auf dem Wochenmarkt in Mengen des täglichen
Gebrauches unmittelbar an den Verbraucher ^ abgegeben
werden können . Der Bezug und die Lieferung von
Speisekartoffeln darf nur aus den in den obengenannten
Stadtgebieten eingelagerten Beständen erfolgen.

Verstöße gegen diese Bestimmungen werden mit Ord¬
nungsstrafen bis zu 1000 RM . für jeden einzelnen Fall
der Zuwiderhandlung geahndet . Dieser Strafbestimmung
unterliegen auch llmgehungshandlungen.

kehrsnnglllck , dem ein Menschenleben zum Opfer fiel,
Zwei Motorradfahrer aus Wietzendorf befanden sich
mit ihren Rädern auf der Fahrt nach Bergen . Um
einen in der Nähe des Hofes Wroge haltenden Last¬
wagen zu überholen , verlangsamte der erste Fahrer
seine Fahrt . Dieses Abstoppen wurde von dem zweiten
Fahrer nicht bemerkt und er fuhr auf das erste Rad
auf . Dabei kam er zu Fall und stürzte auf die Straße.
Im selben Moment kam aus entgegengesetzter Rich¬
tung ein Kraftwagen , der den gestürzten Fahrer er¬
faßte und einige Meter mitschleifte . Der Verunglückte
erlag sofort seinen hierbei erlittenen schweren Ver¬
letzungen.

l -ünevurg

Heimkehr sudetendeutscher Flüchtlinge . Die in den
NSV .-Heimen untergebrachten sudetendeutschen Flücht¬
linge kehrten am Montagabend mit zwei Sonderziigen
in ihre vom Führer befreite Heimat zurück . Dank¬
baren Herzens schieden sie von Lüneburg , wo sie nach
der schweren Leidenszeit liebevollste Aufnahme gefunden
hatten . Froh und glücklich fuhren sie heim in ihr schönes
Sudetenland , das nunmehr ein Glied des Großdeut¬
schen Reiches geworden ist dank der großen geschicht¬
lichen Tat unseres Führers.

Altertumsfunde . Schon wiederholt konnte über Alter-
tumsfuüde in mehreren Ortschaften des Landkreises Har-
burg berichtet werden . In diesen Tagen ist wieder in
der Nähe von Tostedt ein Friedhof aus der longobarin-
schen Zeit aufgedeckt worden . Es wurden dabei auch meh¬
rere Bronzesibeln , bemerkenswerte Schmuckstücke und
etwa 20 Ilrnenbestattungen gefunden . In den Urnen be¬
fanden sich 13 Stangenspangen , unter ihnen zwei
Exemplare , wundervoll erhalten , die zur Rollklappen-
jibel der Darzaustufe zu rechnen sind . Diese Fibeln , die
von hoher künstlerischer Handfertigkeit zeugen , sind nicht
allein in ihrer Form vollendet , sondern auch noch mit
prächtigen Ziselierungen versehen . Die Urnen , die in
einer Flugschicht standen und Rädchen - 'und Mäander¬
verzierungen auswiesen , entstammen dem ersten und
zweiten Jahrhundert vor Christi . Um von dem neu ent¬
deckten longogbardischen Friedhof nichts umkommen zu
lassen , wird er vollständig freigelegt . Die Erforschung
der Hügelgräber bei Heidenau ist jetzt abgeschlossen . Die
seit Monaten angestellten eingehenden Untersuchungen
durch den Leiter des Harburger Museums , Dr . Wege-
nitz , förderten 19 Grabhügel zutage . In der Nähe der
Erabstellen wurde noch eine früheisenzeitliche Siedler¬
stelle ausfindig gemacht . Bei allen Erabstellen wurden
überaus wertvolle Schmuckstücke gefunden , die alle gut
geborgen werden konnten.

Hannover

Mord und Selbstmord . In Hannover spielte sich eine
furchtbare Familientragöbie ab . Der 26jährige Friedrich
Schwarze ermordete mit einem Küchenmesser und Ra¬
sierklingen seine 25jährige Ehefrau . Nach der Tat ver¬
übte der Mann durch Einatmen von Leuchtgas Selbst¬
mord . Die Eheleute waren , wie die von der Kriminal¬
polizei und der Staatsanwaltschaft aufgenommenen Er¬
mittelungen ergaben , erst seit zwei Monaten verhei¬
ratet , lebten jedoch seit dieser Zeit ständig in Streit.
Die Ehefrau hatte auch bereits die Scheidung einge¬
reicht und am 6. Oktober sollte der zweite Sühnetermin
stattfinden . Wahrscheinlich am Tag « vor diesem Sühne-
termin oder am frühen Morgen hat der Ehemann
dann den Mord begangen . Die Tat wurde jedoch erst
jetzt aufgedeckt , als den Hausbewohnern die dauernde
Abwesenheit des jungen Ehepaares auffiel.

Vsrel

Aus dem Zuge gestürzt ! Zu der Auffindung der
Leiche auf dem Bahnkörper bei Varel am 8. ds . Alts.
sind von der hiesigen Polizei umfangreiche Ermittlungen
angestellt . Bei der Leiche handelt es sich um einen
Maurer aus dem Kreise Cosel in Schlesien , der in
Wilhelmshaoen beschäftigt war und für einige Tage
seine Familie besuchen wollte . Der Mann ist am 7. Olt.
abends mit noch zwei Arbeitskameraden aus Schlesien
von Wilhelmshaoen abgefahren und hat , wie Zeugen
bekunden können , auch ein Abteil bestiegen . In Olden¬
burg bereits , wo sie alle drei einen anderen Zug
besteigen mußten , ist das Gepäck des am 8. Oktober
morgens als Leiche gefundenen Maurers als Fundsache
abgegeben worden . Die näheren Umstände , ob die
beiden Arbeitskameraden ihren Begleiter vermißt
haben oder welcher Vorgang sich abgespielt hat , bedarf
noch der Aufklärung . Da die Todesursache nicht ein¬
wandfrei feststand , ist die Leiche dem Krankenhause
zugeführt worden , wo auf Anordnung der Staats¬
anwaltschaft die Gerichtskommission eine Leichenschau
vorgenommen hat . Die Todesursache soll dem Ver¬
nehmen nach mit ziemlicher Sicherheit auf einen Sturz
aus dem Zuge zurückzuführen s- in.

Lieelreüe

Aus dem Hinterhalt überfallen . Der Malermeister
Paul Schütte wurde , als er sich nachts von einer Ver¬
anstaltung auf dem Nachhauseweg befand , unterwegs
von zwei jungen Burichen überfallen und durch Schläge
und Fußtritte übel zugerichtet . Noch in derselbe » Nacht
konnten von der Gendarmerie die Täter , zwei Schlach-
tergesellen , ermittelt und festgenommen werden . Sie
gaben bei ihrer Festnahme an , daß die Prügel einem
anderen Einwohner zugedacht gewesen seien , mit dem
die Täter schon eine tätliche Auseinandersetzung ge¬
habt hatten.
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